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Die Mihilistettprozeple .
Es war im Dezember 1833 . Gerade ein Jabr war

vergangen , seit Schelioboff und Sophie Perowskaja den
Tod am Strange erlitten , seit Alexander Michailoff in

Schlnsselburg , dem Sack von Stein , eingekerkert wurde .
Die übrigen Mitglieder des Exekutivkomitee ' s der Narod -

naja Wolja hatten das Machtbereich des russischen Kaiser -
thums verlassen . Die Organisation der Partei hatte einen

harten Stoß bekommen ; indeß die Regierung hatte vor

ihren entschlossenen Feinden , vor denen die Polizeischaaren
nicht einmal das Leben des Kaisers hüten konnten , allzu -
lange schon geziliert , als daß sie sich jetzt in Sicherheit
hätte wiegen können . Ossiziöse Unterhandlungen wurden
von mehr oder weniger zweifelhaften Zwischenträgern ge -
führt , um den neuen Kaiser vor einer unmittelbaren Ge -

fahr zu bewahren ; bald vermeinte die Regierung ihres
Triumphes gewiß zu sein : einem geriebenen Polizisten ,
Sudjekin , gelang es , die Beihilfe eines Mitgliedes des
neuen Exekutivkomitee ' s zu erkaufen , und Degäjeff lieferte
ihm die gefährlichsten Parteigenossen , einen nach den ,
andern , aus .

Von Stund an schien der Sieg außer Zweifel , die
Gefahr verschwunden . Da, gerade in diesem Momente ,
nn Dezember 1883 , fiel jener geriebene Polizist unter den
Dolchstichen der Revolutionäre und der , welcher ihn zuerst
durchbohrte , war Degäjeff , der allmälig zu der Ueber -

zeugung gekominen war , daß in dem Kampfe der Nihilisten
mit der allmächtigen Regierung des Kaiserthums
sein Leben in geringerer Gefahr schwebe , wenn er den

Revolutionären seinen Venrath eingestände und sich durch
eine hervorragende That ihre Gnade zu erwirken

versuchte , als wenn er unter der Bedeckung aller Mächte
des Kaiserreichs bliebe . Das war ein handgreiflicher
Beweis , daß der neuliche Sieg der Regierung zweifelhaft
genug war , trotz der schweren Verluste auf Seiten der
Revolutionäre .

Seitdem schallten oft genug aus den Kreisen der
offiziellen ru „ ischen Welt Siegesrufe , doch die Ereignisse

� > 1° 5�1 tU. enn auch nicht so schlagend , wie im
Falle Degäjeff , daß die Gelegenheit zum Jubel mehr oder
weniger schlecht gewählt war . Die Verhaftung eines der
thalkraftigsten und intelligentesten Männer der Partei ,

. rmam? �apatin ' s , des Uebersetzers und Freundes von
Karl Marx, die im Oktober 1884 stattfand , und die

Aiassenverhaftungen , die auf jene erste folgten , waren ein

neuer , schrecklicher Schlag , der gegen die Revolutionäre

geführt wurde . Die Verluste an Kämpfern waren an sich
nicht so gefahrlich , wie das Mißtrauen , das in die Partei
eindrang seit der Entdeckung der Verrätherei Degajeff ' s
und seit den Verhaftungen Löpatin ' s und Jnsanoff ' s . Im
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Die Falkner von Zt . Digil .
Roman aus der Zeit der bayerischen Herrschaft in Tirol

von Robert S a, w e i ch e l.

Er seufzte und sie fuhr fort , indem sie seine freie Hand
mit ihren beioen ergriff und ihm in die Augen schaute :

» Du bist doch ein so guter , geduldiger Mensch, und

jetzt soll ' s auch bei Dir heißen : „ Biegen oder brechen ! "

Kann denn Eine , die keine gute Tochter ist , eiue gute Frau
sein ? Ich bitt ' Dich recht sehr , Hab' doch nur noch eine

kleine Weile Geduld . "

»Leg ' s Dir nur erst alles ordentlich zurecht , was ich ge -
sagt Hab' , " versetzte er , ihre Hand dr . ickeud , „später reden
wir dann wohl noch weiter darüber . Ich dräng ' Dich jetzt
nicht . "

Sie schüttelte den Kopf und nach einer Weile
sagte sie :

„ Ich bin gar nicht dawider , daß Du mit dem Vater

sprichst und ihm alles ordentlich vorstellst . Aber ich bitt '

Dich herzlich , brich ' s nicht gleich mit ihm entzwei . Ich Hab'
Dich gar so lieb , Wolf , und ich ertrüg ' s nicht , wenn Ihr
Zwei auseinander kämet . "

„ Sei nur still, " tröstete er sie. . „ So lang ' Du

nicht annimmst , was ich Dir vorgeschlagen habe ,

Jahre 1886 verbreitete sich unter der revolutionären Jugend
unverkennbar eine tiefe moralische Entmuthigung . Aber

schon im März 1887 ergriff die Polizei wieder eine

Schaar von jungen Leuten beiderlei Geschlechts am Vor -

abende des Tages , an welchem sie ein Attentat gegen den

Kaiser geplant hatten . Die Regierung hatte jetzt nicht mehr
mit einer zentralisirten Organisation zu thun , mit einem

niächtigen Exekutivkomitee , mit einer Hand voll Menschen ,
deren Vernichtung genügte , um den Vormarsch der Revo -

lutionsarmee zu hemmen ; sie stand jetzt einzelnen kleinen

Gruppen von Parteigenossen gegenüber , die beseelt waren

von der Liebe zum Volke , durchglüht von Haß gegen die

Tyrannei . Möglicherweise konnten diese Gruppen isolirt
sein , aber woher wußte die Polizei , ob sie nicht durch
eine lockere Organisation verbunden waren ? Ob es zwei
oder drei oder ob es nicht hunderte waren ? Jeder ener -

gische Mensch konnte der Mittelpunkt einer derartigen
Gruppe werden und wie oft wurde er es ! Jeder neue

Anlaß zu bald lokaler , bald allgemeiner Unzufriedenheit
ließ deren neue erstehen . Jeder neue Akt der Barbarei ,
mochte er in Petersburg , in Warschau , in Sibirien be -

gangen sein , rief neuen Haß und neue Attentatspläne
hervor . Das Leben Alexanders schwebte in fortwährender
Gefahr . Der Mangel einer Organisation machte zwar

diese terroristischen Pläne meist unausführbar , doch sie
wiederholten sich , sie mehrten sich und bis zu dieser
Stunde mehren sie sich dank dem Drange der Verhält -
nisse , bis einst der Zar erkennen wird , daß es nur ein
Mittel giebt , die Gefährdung seiner Person zu mindern :
den liberalen und sozialistischen Elementen wenigstens einige
Hoffnung auf bessere Zustände zu machen .

Die Geheimhaltung der Untersuchungen der Gerichte
läßt oft geaug zweifelhaft erscheinen , ob ein Attentats -

versuch vorliegt ; aber diese selbe Geheimhaltung ruft
vielleicht ebenso oft bei ganz gleichgiltigen Vorfällen den

Verdacht hervor , es sei ein Attentat geschehen : Gar

Mancher lebt noch jetzt der Ueberzeugung , daß der „ Un -
glücksfall ,bei Borki " nicht ein bloßer Unglücksfall war

und daß die Rettung der kaiserlichen Familie vielleicht
nicht der einzige Zufall war , der dabei mitspielte . Die zahl -
reichen Verhaftungen von Offizieren , besonders von der

Artillerie und der Marine , riefen trotz aller Maßnahmen
der Regierung , um die wahre Bedeutung dieser Vorgänge
zu verschleiern , in Petersburg , in Warschau , im südlichen
Rußland den festen Glauben hervor , daß es sich um mehrere
lokale Verschwörungen gegen das Leben des Zaren han -
delte . Die Erbitterung , welche 1889 durch die schreck-
lichen Nachrichten aus Jakutsk und Kara bei der leicht
enipfänglichen Jugend entzündet wurde , mußte den Anstoß
zu immer neuen Attentatsplänen , zu immer neuen Ver -

suchen revolutionärer Gruppenbildung geben , deren Zwecke

so lang ' katm ' s zu nichts führen , mit Deinem Vater zu
brechen . "

Er lenkte das Gespräch auf Anderes . Beide waren

jedoch mit dem Vorschlage , den er gemacht hatte , innerlich
noch zu beschäftigt , als daß die Unterhaltung nicht ins Stocken

gerathen wäre . Noch saßen sie eine Weile stumm neben -

einander ; dann stand Lechner auf und Lisei gab ihm das
Geleit bis an die vordere Hausecke .

„Beschlaf ' s Dir, " lautete sein letztes Wort , indem er

ihr die Hand bot und sie erwiderte mit vollem Blicke :

„ Was ich in Treuen thun kann , darin werd ' ich Dir

immer zu Willen sein , das weißt Du , Wolf . Behüt ' Dich
Gott I "

Viertes Kapitel .
Die Sonne war hinter der Pfeilerspitze verschwunden ,

verblaßt waren die Köpfe und Zacken des zerklüfteten Hoch -
gebirges und mit grauen F>. ßen kam die Nacht leise
durch das Thal geschritten . In ihrem nachtdunkelen
Schleiern stand ein Bursche an dem Gartenzaun , auf den
er sich mit beiden Armen gelehnt hatte . Rosen und Nelken
und Geisblatt dufteten , und er mußte ein großer Blumen -

freund sein , daß ihn der Wohlgeruch so lange festhielt .
Denn er war und blieb allein . Nach�einer Weile öffnete
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aus früher erwähnten Gründen noch nicht enthüllt werden

dürfen . Jedenfalls hat sich seit 1889 eine Strömung
bemerkbar gemacht , die ein nachdrucksvolleres terroristisches
Vorgehen verlangt und eine immer eifrigere Beschäfttgung
mit chemischen Experimenten hervorruft . So denkt man

einst im gegebenen Augenblick , wo sich ein Kampf mit

bewaffneter Hand entspinnen wird , uns mit explosiven
Stoffen und Maschinen ausrüsten zu können . In Zürich
wurde ein russischer Student bei einem derartigen Experi -
ment tödtlich verletzt . Mehrere russische Flüchtlinge sind
gegenwärtig in Paris in Haft , da man ihnen ähnliche
Experimente zur Last legt ; man versichert , der Eine

von ihnen trüge Narben , die von einer Explosion her -
rühren müßten . Sie haben es geleugnet , und wir haben
keinen Grund , an ihrer Aufrichtigkeit zu zweifeln ; denn

wären sie Anhänger der sozialistischen Revolution , ihre An -

klagebank wäre zum Tribunal geworden , sie hätten mit

Stolz ihre Pläne eingestanden und nimmermehr die Im -
tiative zu ihren Unternehmungen gegen einen agent pro¬
vocateur von sich abgewiesen . Indeß selbst wenn man

annimmt , daß sie sich eines Attentatsplanes nicht schuldig
gemacht haben , und man muß ja davon überzeugt sein,
so standen sie doch unbewußt unter der Einwirkung einer

allgemeinen Jdeenströmung . Seit ihrer Festnahme scheinen
die Anzeichen einer revolutionären Bewegung in Rußland
und Befürchtungen einer drohenden Gefahr auf Seiten

der Regierung beständig häufiger zu werden und an Be -

deutsamkeit zu gewinnen . In Paris ein ergrautes Haupt
der Geheinipolizei erschlagen ! In Petersburg ein junges
Mädchen zum Tode verurtheilt , ohne daß die

Richter versuchen , auch nur ihre Strafe zu mildern ! Dort

scheint ein anderes junges Mädchen an der Spitze einer

großen Verschwörung zu stehen , in die ein zur heiligen
Synode gehöriges Haus hineinverwickelt ist. Hier wird

ein junger Mensch an der Grenze arretirt und geheimniß -
voll nach Petersburg transportirt ! In Konstantinopel
entreißt man einen Ingenieur , russischen Ex -Offizier , den

Händen der türkischen Polizei , transportirt ihn ebenso ge -
heimnißvoll nach Rußland , auf die Gefahr hin , diplomatische
Schwierigkeiten hervorzurufen . In Warschau spannt man

junge Leute auf die Folter , um sie zu Denunziationen zu
zwingen . Im Augenblick , wo ich diesen Brief schließen
will , wird mir die Nachricht gebracht , daß in Odessa und

Riga Verhaftungen „auf Grund einer Verschworung " vor -

genommen worden sind. Wahrhaftig , wenn das Beweise
dafür sind , daß die russischen Revolutionäre dezimirt , ent -

artet , ausgerottet sind und daß die kaiserliche Regierung
die ganze Gefahr beschworen hat , dann möchte ich doch
wissen , woher man handgreifliche Beweise für das Gegen -
theil bekommen könnte !
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poIttUrfjc Meberst�k .
Berlin , den 14 . März .

Die heutige Reichstags�itznng wurde mit einem warm -

empfundenen Nachruf des Präsidenten v. Levetzow
auf den verstorbenen Abg . W i n d t h o r st eröffnet , welchen
die Mitglieder aller Parteien stehend anhörten . Hieraus
wurde die dritte Lesung des Etats sortgesetzt . Zum Kapitel
Militär - Justizverw altung , welche durch die

gestrige eindrucksvolle Rede des Abg . Bebel eingeleitet wor -
den war , sprachen n at i on a l l i b er a l e , freisinnige
und ultramontane Abgeordnete aus Bayern ,
welche darin übereinstimmten , daß ein Uebergang vom öffent -
lichen Militär - Justizverfahreu , diesem kostbaren bayrischen
Reservatrechte , zum geheimen Verfahren auf unüberwindlichen
Widerstand sämmtlicher Parteieil in Bayern stoßen würde .

Hierauf konstatirte Singer und später auch Bebel , daß
der Nachweis von der Unrichtigkeit der Bebelschen Be -

hauptungen nicht erbracht werden konnte , Singer trat

außerdem für die weiteste Oeffentlichkeit des Militär - Straf -
Verfahrens ein . Beim Kapitel Artillerie und

Waffenwesen zeigt unser Abgeordneter Ulrich ,
wie kapitalistisch ausbeutend und frei von jeder
sozialreformatorischen Zimperlichkeit die Arbeiter in
den Militärwerr statten behandelt werden .
Weder der preußische noch der bayrische militärische
Bundesraths - Bev oll m ächtigte konnten die Be -

hauptungen Ulrichs entkräften , jedenfalls kannten sie das
Material nicht so gut , wie uuser Redner . Beim Kapitel
Werftbetrieb , mit welchem die Debatte über den

Marrne - Etat begann , wiesen unsere Abgeordneten
B r u h n s und S l n g e r auf ähnliche Mißstände
hin , welche Ulrich in seiner längeren Rede beim

Militäretat gerügt hatte , insbesondere geißelten un -

sere Redner in tresslicher Weise den Gewissens -
zwang , der den unserer Partei angehörenden Arbeitern

gegenüber ausgeübt wird . Letztere Maßregel vertheidigte
in „schneidiger " Art der Unterstaatssekretär Holl -
mann , der außerdem die Untersuchung der Lohnverhältmsse
in den Wersten versprach . Hoffentlich weiß er und die

Vertreter der Armee - Werkstattverwaltung bei der nächst -
jährigen Etatsdebatte über diese Untersuchungen zu
berichten . Während der Abgeordnete Rickert die

Beschwerden über den Gewissenszwang als vollauf be -

rechtigt anerkannte , erklärte der ultramontane Junker
von Schalscha , daß alle Maßnahmen der Verwaltung ,
durch welche sozialistische Arbeiter von den Staatsbetrieben

ausgeschlossen werden , vollen Beifall und laute Anerkennung
verdienen , daran fügte er noch einige verleumderische Be -

merkungen gegen unsere Partei und einige höhnische Worte

gegen jede einschneidende Sozialreform , so daß der Abg .
Hitze , der die Sozialreform für das Zentrum macht , gegen
seinen Fraktionskollegen polemisiren mußte . Nachdem die

Abgg . B r n h n s und Bebel noch einmal in aller Schärfe
dem Unterstaatssekretär gegenüber ihre Beschwerden begründet
hatten und Bebel konstatirt hatte , daß der Versprechung
des Kaisers , die staatlichen Betriebe sollen M u st e r -
a n st a l t e n werden , in keiner Weise nachgelebt werde , schloß
der Präsident um Va6 Uhr die Sitzung .

Windthorst ist heute Morgen gestorben . Die „alten
Götter verschwinden " und es ist auch Zeit , daß sie Platz
machen den Schöpfern und Schöpfungen der Neuzeit . In
Windthorst verliert seine Partei den lenkenden und binden -
den Geist , der Reichstag das einflußreichste und zugleich —
was ein hohes Lob ist für den tobten Zentrumsführer —
das populärste Mitglied . Allezeit ein geschickterer Diplomat
als sein Widerpart Bismarck , hat Windthorst sogar das
Sterben besser verstanden . Während Jener den richtigen
Moment verpaßte und seinen Ruhm überlebt hat , ist Windt -

Horst im Moment des höchsten Triuniph ' s gestorben —

gerade nachdem der letzte Kulturkauipf - Minister in den Orkus

versunken , und gerade vor dem unvernieidlichen Niedergang .
Wir gönnen ihm den schönen Tod . —

Nachdem wir in unserer gestrigen und heutigen Nummer
die politische Bedeutung Windthorsts gewürdigt haben ,
wolle » wir über den früheren Lebenslauf dieses hervor¬
ragenden Parteiführers , Parlamentariers und Staatsmaimes
einiges beifügen ;

Wann ' s schneiet rothe Rosen ,
Wann ' s regnet kühlen Wein ;
&o lang ' sollst Du noch harren ,
Herzallerliebste mein . "

„ Wer mag denn das sein ? " fragte Frau Larseit in
der dunklen Stube , erhielt jedoch keine Antwort . David ,
�er im Halbschlaf auf der Ofenbank hin und her schwankte
waste es nicht , und Stasi , die den Sänger gleich errieth

n -enr. Aschen Kopf sinken . So hatte er also
alle Aonide auf sie am Gartcuzaun gewartet und jetzt ging
fj , �WUierivledersehen ! Wie war ihr das Herz so
schwer . T� arme Mensch . Warum war sie denn auch
an alle den Twen n,cht ein einziges Mal in das Gärtchen
gegangen , nachdem , sie das bei der Abendmahlzeit gebrauchte
Geschirr gesäubert >atte ? Sie hatte es doch so. ist gethail !Sie begriff es nicht . Und jetzt kam er nimmer wieder !

Es schneit ja ulMNier rothe Rosen und regnet nimmer
kühlen Wein , außer auf da ? Grab , seufzte Stasi auf dem
Bankleni unter dem Geisblatt . Ihr war sterbensiveh Der
Abend war außerordentlich schwül und über der Korülvike
die ihre Fichte , ikrone im Südm neben dem Jöchl zium
Himmel hob , wetterleuchtete es . Ttasi hatte es in der er¬
stickenden Stubenluft nicht auszuhalteu vermocht und sie war
ja auch sicher , daß Ambras nicht kommen würde . Sie war
dessen ganz sicher und trotzdem lauschte sie auf das leiseste
Geräusch , ob es nicht etwa , ein Fußtritt wäre . Es war
immer nichts und er kam nicht . Was er wohl treiben
mochte ? Sie sah ein Licht blinken im Thale , jenseits des
Baches . Es kam aus dem Stern . Da fiel es ihr ein , daß
es Sonnabend wäre , und am Sonnabend wurde im Stern ge¬
sungen . Mutschleitner , der Wirkh , der aus dem Pusterthale
stammte , war in seinen jüngeren Jahren als Mitglied emer
Tyroler Sängergesellschaft durch manches Herrn Land ge¬
zogen . Er hatte sogar die Ehre gehabt , vor dem „ guten
Kaiser Franz " zu singen , worauf er ein wenig stolz war .
Schtachtmusik und Kauonendoilner hatten aber die frischen
Stimmen der Sangesbrnder und Zitherspieler übertäubt .
Vor dem Waffengetöse mußten die Musen verstümmen , und

so hatte sich denn die Gesellschaft zerstreut . Mutschleitner
ivar heimgekehrt , hatte ein Weib genommen und mit seinen

Ersparnissen den Stern in St . Vigil erworben . Der Liebe

Ludipig Windthorst erblickte am 17. Januar 1812 das

Licht der Welt , er ist in kleinen bäuerlichen Verhältnissen auf -
gewachsen , er follre katholischer Geistlicher werden , widmete sich
aber auf der Universität rechts - und staattzwissenschaftlicher
Studien und wurde dann , bevor er in die richterliche Karriere

eintrat , Rechtsanwalt . Jni Jahre 1848 wurde er Ober «

AvpellationSgerichtsrath in Celle , im folgenden Jahre begann
seine parlamentarische Thätigkeit in der zweiten hannoverschen
Kammer , in der er sich als Pariikularist hervor -
that , indem er alle auf die Einigung Deutschlands gerichteten
Anträgt heftig bekämpfte . Schon im Jahre 1851 präsidirte er
der zweiten Kammer und im gleichen Jahre wurde er in das
Ministerium berufen , in den « er iin Sinne des Ultra -
montanismus wirkte . Nach zweijähriger Ministerthätigkeit trat
er in das Privatleben zurück . Ende ILLL wurde er wieder
ins Ministerium als Justizimnister berufen . Er übte indes )
auch auf die auswärtige Politik Hannovers Einfluß und wirkte

für den engeren Anschluß de - Landes an Oesterreich . Er schied
am 21 . Oktober 1865 aus dem Ministerium und wurde Krön -
Oberanwalt in Celle , legte dieses Amt nach der Einverleibung
Hannovers in Preußen nieder , übernahm die Vertretung des

welfischen Königshauses bei den Verhandlungen über die Ab -

findung
für seine Kronrechte und war in der Folgezeit

owohl in privaten Fürsprachen bei der Regierung
wie in öffentlichen Auseinandersetzungeu in der Volksver -

tretung bemüht , die Ansprüche des Welfenhauses zur Geltung
zu bringen . Von dem Wahlkreise Lingen - Meppen wurde Windt -

Horst sowohl in den versassunggebenden wie in den ordentlichen
Norddeutschen Reichstag gewählt ; er nahm auch , abweichend
von dem am 10. Oktober 1367 gefaßten Beschlüsse seiner poli -
tischen Freunde in Hannover , ein Mandat zum preußischen
Abgeordnetenhause an . Am 17. Oktober 1869 sehen wir ihn in
Berlin aus dem sogenannte » Laienkonzil , dessen Mehrheit sich
in einer Adresse an die deutschen Bischöfe gegen die Lehre von
der päpstlichen Unfehlbarkeit aussprach ; als aber gegen Ende
des deutsch - franzSsischen Krieges die ultramontane Zentrums -
Partei sich bildete , trat Windthorst ihr bei , in der Führung der
Partei löste er Savigny und Mallmkroth ab . Was er als

Führer dieser Partei geleistet hat , wird man erst voll und ganz
würdigen können , wenn die Unersetzlichkeit dieses Führers ,
durch die Unmöglichkeit für ihn einen Nachfolger zu finden ,
Jedermann zum Bewußtsein gebracht sein wird . —

Die Deputation des elsast - lothringische « Landes -

ausschuffes wurde heute vom Kaiser empfangen . Der

Kaiser stellt für nicht allzuferue Zeit Erleichterungen des

Verkehrs mit Frankreich in Aussicht . —

Bei Berathung des Etats der auswärtigen Angelegen¬
heiten im Ländtage hatte der nationalliberale Abgeordnete
Tramm den Muth , eine Anfrage an die Regierung zu
richten , betreffs der von einem Wiener Blatte verbreiteten

Nachricht , daß aus dem Wclfenfonds größere Summen

für private Zwecke stnes sehr hohen , seit Jahresfrist nicht
tm Dienste befindlichen Beamten entnommen wurden . Die

Fraktionsgenossen des Abg . Tramm desavouirten ihn sofort ,
wie daS bei den nationalliberalen Mannesseelen nicht an¬
ders zu erwarten war und , was wirklich merkwürdig ist —

die Regierung schwieg und der Minister des Aus -

wältigen , Herr von Caprivi , fehlte bei der Berathung
seines Spezialressorts . Uns schiene es , daß es besser gewesen
wäre , wenn die Regierung eme derartige Anfrage , die jetzt
nicht nur von einem ausländischen Blatte , sondern in einem
der wichtigsten Vertretungskörper gestellt wurde , beantwortet

hätte . —

Gelegentlich der Berathung des Etats des Ministeriums
für Handel und Gewerbe kam die Frage der Erweiterung
der Fabrikinspektion zur Frage . Die Regierungsvorlage
haben wir mitgetheilt und unsere Stellung zu derselben m
einem Leitartikel dargelegt . Leider scheint wenig Aussicht
vorhanden , daß unsere Wünsche erfüllt werden , wenn auch
zugestanden werden muß , daß eine Reihe unserer Einwürfe
von Abgeordneten verschiedener Parteien vorgebracht wurden .
Der Haudelsminister erklärte sich nicht vollkonimen abgeneigt ,
diesen Wünschen entgegenzukommen . Leider unterließ er es

aber , direkte Versprechungen zu machen, er erklärte , daß ,
was wir als einen Fehler betrachten , die Inspektoren fast
ausschließlich aus den Kreisen der Techniker gewählt
werden sollen . Doch stellte er in Aussicht , daß vielleicht ,
eventuell , unter ganz besonderen günstigen Umständen
in späterer Zeit auch etwa Arbeiter als Fabrik - Jnspektoren
angestellt werden könnten . Nun , wir werden trotz bez. wegen
der verklausulirten Versprechung des Herrn Handels -
Ministers wohl noch recht lange Zeit warten müssen , bevor

zur holden Frau Musika hatte er jedoch nicht entsagt ,
vielmehr sie fleißig weiter gepflegt und sich die besten
Stimmen im Orte zusammengesucht , mit denen er Sonn -
abends im Stern übte . Noten kannte keiner von ihnen ,
auch Mutschleitner nicht ; das that aber nichts . Der Wirth
sang oder spielte auf der Zither jedem seine Stimme so
lange vor , bis er sie auswendig wußte . Ambros gehörte
auch zu den Sängern . Er hatte einen schönen Bariton und
es klang Stasi seit gestern Abend fort und fort in die

Ohren :
„ Wann kommst Du aber wieder
Herzallerliebster mein ? "

Ach, er kam ja nimmer , nimmer wieder , ob es ihm ihr
Herz auch voll Bangen und Verlangen nachsang , und es
ivar daher ein recht trauriges Gesichtchen , das ihr am Sonntag
Morgen aus dem kleinen Spiegel entgegen schaute , vor¬
dem sie ihr schwarzbraunes Haar kämmte und flocht.
Sie hatte nur wenig geschlafen ; denn die Mutter

hatte eine böse Nacht gehabt , und darauf wollte Stasi auch
zunächst die Ursache ihrer Niedergeschlagenheit schieben .
Denn das Mädchenhcrz versteckt sich gern , wann es vor der

großen Lebensfrage des Weibes steht , hinter allen möglichen
Vorwänden , wie ein ängstlich neugierig Kind hinter der

Schürze der Mutter . Langsamer und langsamer flocht sie
an ihren langen Zöpfen und ihre braunen Augen waren
trübe wie ein Regeuhimmel , während draußen die hellste
Sonne strahlte . Wie froh und flink hatte sie sich sonst an
solchen Morgen zum Kirchgänge zurecht gemacht ; heute kam
sie mit ihrem Anzüge kaum zu Stande . Da die Mutter
eine schlechte Nacht gehabt hatte , war zwischen Stasi
und David verabredet worden , sich in der Kraukenwache
?sr Stasi sollte nach der Messe den Ohm ab -
tostn , der Hannes gern predigen hören wollte . Sie wäre

uebsten ganz zu Hause geblieben ; allein die Mutter
duldete es nicht und trieb zur Eile . Das zweite Geläute
verklang bereits , als sie aus dem Häuschen trat . Es war
zu spat , um noch im Garten ein Sträußchen für ihr Gürtel «
band zu drecheu , und sie eilte die Hecke entlang , an deren
Ende ein Fußsteig im Zickzack durch ein steiles Kornfeld ab -
wärts führte , und hinter den letzten Häusern von St . Vigil
den Thalboden erreichte .

bei uns Arbeiter , die das Vertrauen ihrer KlassenaenosseU

genießen , zu Fabrik - Inspektoren ernannt werden dürften .
Auch der Mißstand der Verbindung t >er Dampfkessel - In -

spektion mit der Fabrikaufsicht wurde im Landtage hervor -

gehoben , ohne daß freilich der Handelsminister diese Be -

denken für gerechtfertigt erklärte . Die Fabrik - Inspektion
wird , dies geht aus den Verhandlungen hervor , die von

uns gerügten Mängel besitzen , was das so nöthige Ver -

trauen der Arbeiter zu dieser Institution nicht schassen wird .

Schon in einer unserer früheren Nummern erwähnten
wir der Pläne des Hanvelsministers zur Abhilfe der Roth -

läge der Weber » m schlesischen Gebirge . Der gestrige
„ Reichs - Anzeiger " wiederholte das bisher nur aus offiziösen
Mittheilungen Bekannte in offizieller Form und der Handels -
minister trug das Gleiche im Landtage vor . Wir sind durch

diese Wiederholungen in keiner Weise von unserem Zweifel
an den Erfolg der geplanten Maßregeln abgekommen .
Uebrigens scheint es Herrn von Berlepsch damit nicht gerade

eilig zu sein , denn den Landtag sollen sie erst im nächsten
Jahre beschäftigen . —

Die Novelle zum preußischen Berggesetz , welche für
die nächste Landtagssession vorbereitet wird , soll , wie das

Sprachrohr der Schlot - und Grubenbarone , die „Verl . Pol .
Nachr . " melden , auch Bestimmungen über das Arbeitsver -

hältniß enthalten und insbesondere auch Fragen berühren ,
welche , wenn auch als Nebenpunkte , in den jetzt schwebenden
Differenzen zwischen Arbeitgebern und Arbeitern figuriren .
Dies gilt namentlich von den Füllkohlen und dem Nullen

der Wagen . Scheiden daher diese Punkte für die Regierung
aus der Erörterung über die jetzt schwebenden Memungs -
Verschiedenheiten aus , so gewinnt ihre kategorische Ableh -
nung der Forderung weiterer Verkürzung der Arbeitszeit
und des mit Lohnerhöhung verbundenen Minimallohnes
noch an Bedeutung .

Das muß ein schönes Gesetz werden , von dem selbst
das Organ des Herrn Schioeinburg hervorhebt , daß es nur
die N e b e n p u n k t e in den jetzt schwebenden Differenzen
zwischen Arbeitern und Unternehmern regeln soll , das dem -

nach die Arbeiter in allen Haupt - Beschwerdepunkten der fast
schrankenlosen Ausbeutung der Unternehmer nach wie vor

überantwortet läßt . —

Die „Vossische Zeitung " schreibt in ihrer heutigen
Abendausgabe :

„ Der Sozialdemokratie ist es wirklich Ernst damit , den

Ausbruch eines allgemeinen Bergarbeiter - Ausstandes ,
von dessen Aussichtslosigkeit die Parteiführer überzeugt sind ,

zu verhindern . Die Abgeordneten Singer und Auer reisen
im westfälischen Kohlengebiet umher und hallen Versamm »
lungen ab , in denen sie vor dem Ausstand warnen . "

Es liegt gar kein Grund vor zu verschweigen , daß die

Abgeordneten Auer und Singer anläßlich einer Reise m die

Rheinlande auch mit den Bergleuten Rücksprache genommen
haben und ihnen die Verantwortung einer Arbeitseinstellung
zu dieser Zeit vor Augen geführt haben . —

Die Aussperrung der Hamburger Tabakarbeiter

hat mit einer Niederlage geendet . Obgleich die Hamburger
Arbeiter die best organisirten , kräftiasteu und leistungs -
fähigsten Gewerkschaften besitzen , obgleich ihr Ovfermnth und

ihre Tüchtigkeil von Freund und Feind anerkannt wurde ,
obgleich endlich die Arbeiterschaft ganz Deutschlands e ? an

Geldunterstützungen , soweit es die gedrückte Geschäftslage
gestattete , nicht fehlen ließ , mußten unsere Hamburger
Freunde den Kampf , der trotz der Niederlage ein Ruhmes -
blatt unserer Partei bleiben wird , aufgeben . Trotz der

kolossalen Kraftanstrengnng unserer Hamburger Geiiossen
und trotz der Anthcilnahme des ganzen proletarischen
Deutschlands sind sie der Koalition der Unternehmer gegen -
über unterlegen ; und dies zu einer Zeit , wo , eS wäre

lächerlich , wenn es nicht so traurig wäre , die deutsche
Reichsregierung sich bemüßigt glaubte , zum Schutze der

armen Unternehmer das Koalitionsrecht » inzu »
schränken . —

Die Maifeier wird dieses Jahr jedenfalls einen weit

universelleren Charakter haben als voriges Jahr . Wie

wir heute erfahren , wirv auch in Rumänien und

Griechenland der erste Mai festlich begangen werden .

Die Leute waren schon alle in der Kirche , als Stasi
auf dem Friedhofe anlangte . Hastig tauchte sie die Finger -
spitzen in das Weihewasser , dessen Becken in dem Pottale
angebracht war , aber ein jähes Erschrecken ließ sie
vergessen , das Kreuz zu schlagen . Denn neben dem Becken

stand Ambros und schaute sie finster an . Wie betäubt ge -
langte sie in die Kirche , wo man sich bereits zu dem Umgang
der vier Evangelien ordnete . Der Sängerchor von Männern

und Knaben , welcher bei dem Gottesdienste die Orgel ver -

trat , denn eine solche besaß die Kirche nicht , schritt eben

unter Führung des Schullehrers Ruthler durch eine Seiten -

thür auf den Friedhof . Unter dem von vier Männern ge -

trageuen Baldachin folgte Herr Moltenbecher , der Pfarrer ,
im Meßgewand . Sein Haar ist bereits silberweiß ; aber

seine Augen schauen noch klar aus dem braunen , runden

Gesicht . Mitunter überkommt ihn eine leichte Anwandlung
von Fetthusten , besonders bei dem Predigen . Ihm zunächst
folgen die Männer und den Beschluß machen die Frauen .
So ziehen sie um die Kirche , in den vier Himmelsrichtungen
Halt machend und auf die Kniee fallend , während der Geist -
liehe der Welt das Evangelium verkündet . Durch das nach
Westen gerichtete Hauptportal betrat die Prozesston wieder

das Gotteshaus und die Messe begann .
Stasi hatte nicht ein einziges Mal die Augen auf -

zuschlagen gewagt , aus Furcht , Ambros ' finsteren Blicken zu
begegnen , und so saß sie auch jetzt in der Bank . Da flüsterte
ihre Nachbarin ihr zu : „ Schau , der wilde Brosi ist auch
mal wieder in der Kirch ' ; er steht uns just gegenüber . " Stasi
hob ein wenig die Lider , senkte sie aber wieder schnell ; denn

ihr Blick war dem seinigen begegnet . War es Täuschung ,
daß sein Gesicht jetzt gat nicht so finster war , als bei dem

Zusammentreffen in dem Pottate ? Sie mußte sich davon

überzeugen , und wieder begegnete sie seinem Auge und sie
wurde roth . Aber finster waren seine Mienen nicht , seine
Augen leuchteten vielmehr wie — nun , wie damals , als sie
ihm die Rose geschenkt . Erschrocken bat sie die heilige Juttg -
frau wegen so sündhafter Gedanken unter der Messe um

Verzeihung und fest heftete sie die Augen auf ihr Gebet -

Küchlein . Allein die Buchstaben und Worte flössen iiielnaiidct
und unbewußt hob sie die Lider und ein langer Blick traf
Ambros . ( Fortsetzung folgt . )



Bei dieser Gelegenheit sei erwähyh , daß in auswärtigen
Blättern die Nachricht verbreitet ' wird . Unter den deutschen
Sozialisten sei bezüglich der . Maiseier eine Ernsthafte Spal -
tlmg * ausgebrochen — es herrsche in welten Kreisen große
Entrüstung über die Fraktion , weil diese , die Verlegung der
Feier aus den 3. Mai , d. h. den ersten Sonntag im Mai

empfohlen habe . Nun — unsere Genossen im Auslande
wissen , waS sie von solchen albernen Lugen zu halten
. haben. Wenn in Deutschland an vielen Orten auch am

l . M a i Versammlungen zur Forderung des Achtstunden -
tags und der internationalen Solidarität stattfinden werden ,
so wird in der ganzen Fraktion sich Niemand darüber er -

'
eifern . Die Fraktion konnte nur einen Rath geben , keinne

. Befehl . Ihr Rath , dessen Beweggründe von jedem Sozial -
demokraten geachtet werden , hat bereits die Zustimmung der

; weiften Genossen in Deutschland erhalten , und Denen , die

v auch am 1. M a i eine Feier wünschen , wird von keiner
> Seite ein Hinderniß in den Weg gelegt . Von einer Oppo -
"sttion könnte höchstens dann die Rede sein , wemr der Plan
auftauchte , für den 1. Mai eine Arbeitsruhe er¬

zwingen zu wollen . Das wäre ein Plan , dem wohl
nicht bloß die Reichstagsfraktion , sondern auch jeder Ge -

nosse , dem das Wohl der Partei am Herzen liegt , entgegen -
zutreten hätte . —

Man könnte mit dem Ex- Reichokanzler wirklich Mit -

leid haben . Kaum hat man sich aus seine Kosten den Ulk

einer Bismarck - Kandidatur ( ä la Boulanger ) erlaubt und den
'

„ Säkularmenschen " an allerhand Rockschöße gehängt , von deren

„Besitzern er sofort krampfhaft abgestreift — so läßt jetzt ein

unehrerbietiger Spaßvogel die Eure ausfiatteru , der

„ Säkularmensch " solle zum Schiedsrichter in der Behrings -
Streitigkeit ernannt werden . Glaubwürdiger ist die Nach -
richt , daß der Besitzer eines der größten antisemitischen Ge -

schäfte in Berlin dein Ex- Rcichskanzler unter äußerst günstigen
Bedingungen eine Stelle angeboten habe . Als Lockvogel und

. . Zuschlepper würde der „ Sätularmensch " ' mich gewiß vor -

. treffliche Dienste leisten . —

PndlewSki ist den russischen Häschern n i ch t in die

Hände gefallen . Wie uns von absolut , zuverlässiger Seite
'

witgetheilt wird , befindet er sich an s i ch e r ein Ort , „ ganz
. außer der Schußlinie de » internationalen Spitzelthums " .

Unser Gewährsinann hatte sich durch die Verhaftung eines

falschen Padlewski ( des hundertundachtzehilteii !). mit dem

die russischeil Häscher „hereingefallen " waren , irreführen
lassen. —

Die tessiuischen Liberalen beantragen die Revision
der jüngst angenommenen Verfassung auf Grund der von

ihneil vcrfochtenen Prinzipien . —

Die Änsliefernng des „ Helden " . - von Massanah , des

Lieutenants Livraghi ist seitens Italien von der schweizer
Bundesregierung gefordert worden . —

„Viel Lärm um nichts " kann mau ausrufen in Bezug
aüf die Beschicknilg der internatiouale « Kunstausstellung
in Verlin durch die Franzosen , dem trotz des

Lärmens des Horm Derouläde und Genossen wird die

französische Kunst in Berlin würdig vertreten sein . —

Auch die schon lange zwischen England und Frankreich
schwebende Neufundland - Frage scheint durch ein Schieds -
gericht gelöst werden zu. solleu , darüber läßt sich der „ Temps "
aus Loildon melden :

„ Das britische auswärtige Amt habe verlangt , dag ein
Schiedsgericht die aesanimte Ncufundlaud - Frage behandeln solle .
Ribot habe diesen Vorschlag abgelehnt , vorläufig werde sich die

schiedsrichterliche Entscheidung auf
' die Frage der Hummer -

nscherei beschränken ; doch könnten auch die übrigen Punkte nach

vorherigem Einvernehmen beider Regierungen dem Schieds -

gerichte vorgelegt werden . Frankreich und England würden

in der Schiedsgerichts - Kommission . je zwei . Vertreter haben ;

außerdem würden derselben drei ausländische Juristen — ein

" Norweger , ein Russe und ein Schweizer angehören . " — '

Das schon seit einigen Tagen erwartete Manifest
Parnell ' ö an die in Amerika wohnenden Jrländer fordert
dieselben auf , die nach Amerika gesandten Delegirten in

ihrem Bestreben zur Unterdrückuitg der Auflehmmg und
der Untreue gegen Irland unter den Mitgliedern der Partei
zu unterstützen und zur Herstellung der Freiheit und des

� Gedeihens Irlands alle Kräfte auszubieten . —

Die sozialistische , sowie die progressistische Presse Belgiens
greift das von Fröre - Orban empfohlene Revisionsverfahren
an , das darin besteht, zuerst einen Versuch mit der Aendernng
des Kommunal - und Provinzial - Wahlmstcms zu machen .
Diese Aendernng könne auch ohm Versassnngsrevision vor -

. . genommen werden . Sogar mehrere klerikale Blätter ugen
' m so heftigem Ton Verwahrung gegen den Vorschlag Fröre -

Orbtms ein , daß die Regierung voraussichtlich ihre Zustim¬
mung zu demselben versagen wird . Ans Sonntag haben die

% Sozialisten und Progressisten 60 Protestmeetings anberaumt ,
Es erscheint immer gefährlicher , die� Angelegenheit in die

Länge zu ziehen . Die Regierung giebt ihre Alisicht ' am

Mittwoch kund . —

Daß der Zar an Verfolgungswahn leidet , wurde

. schon oft behauptet . Derselbe scheint sich vererbt zu haben »
wenu die auch von anderer Seite bestätigten Mittheilungen

"
des englischen Hosblattes „ Truth " , was kmim bezweifelt
lverden kann , richtig sind :

„ Truth " schreibt : „Privatbriefen von Indien zufolge ,
find die indischen Behörden herzlich froh , daß der Z a r e v i t s ch

>. fort ist . Alles schivebte in Zittern und Zagen , er möchte
ermordet werden . Er war furchtbar nervös , sobald

�er öffentlich zu erscheinen hatte . Während der Festlichkeiten
waren die Gebäude , in welchen sie abgehalten wurden , stets
von einem Trupp Reiterei streng bewächt . "

Ach, welch ' ein Glück , Selbstherrscher aller Reußen zu

sein oder Aussicht zu haben , es zu werden . —

Wenn einer Odessaer Meldung der Londoner „Daily
�News " Glauben geschenkt werden darf , plant Rußland
. einen Angriff auf Afghanistan , das Land , durch welches"

der Weg aus russisch Asien nach Indien führt . Ein solches
- Vorgehen Rußlands könnte einen russisch - englischen Krieg

- veranlassen . Die erwähnte Meldung, ' welche das Bureau

Herold hierher übermittelt , lautet :

. . Aus Aschabad wird berichtet , daß die Artillerie den

dringenden Befehl erhielt , sofort sich nach der afghanischen
kreuze zu begeben . Man behailpted , daß die Russen eine

vnlitärische Bewegung gegen die Afghaner planen .

Wie aus Washington gemeldet wird , konferirten Staats -

!°kretar Vlaine und der englische Gesandte Pauneefote be -

wfs Feststellung der Präliminarien für eine Konferenz ,n

der Behringsmeer - Frage . Wie es heißt , bändelte es sich
bei der Unterredung - um eine Handclsreprozibät zivlschen.
Kanada und den Vereinigten Staaten , sowie um eine Bn -

legung der zwischen der Union und England ' hervorgetretenen
Differenzpunkte . Jedoch wird über den Verlans der Unter -

redung äußerste Geheimhaltung beobachtet . —

' In Brasilien , dem ruhigsten Staäte Südamerikas ,
scheint es auch zu gähreu . Eine Wolff ' sche Depesche aus
Rio de Janeiro nieldet nach dem dortigen - Journal
„ Commercio " , . daß am 12 . b . Mts . eine zahlreich besuchte
Versammlung von Senatoreil , Deputirten , Offizieren und

Journalisten beschlossen habe , ein Manifest zu verössent -
lichen , in welchem gegen die Politik der Regierung Wider -

spruch erhoben wird . — •

VorlennonksUcvlckzke .
Abgeordnetenhaus .

56. Sitzung vom 13. März . 12 U h r .

Am Ministertische : Dr . Miquel , Herrfurth und

mehrere Kommissare .
Ein Schreiben des Präsidenten des Staatsministeriums giebt

dem Hanse Kenntniß von der Entlassung des Kultusministers
v. Goßler und der Ernennung des Oberpräsidenten von

Z e d l i tz - T r ü tz s ch l er zum Kultusminister .
Die zweite Berathung des Etats wird - fort -

gesetzt .
'

Die Etats « Zuschuß zur Rente des Kronfidei . «
k o nmi ß - F o n o s und des Kriegsmini st eri ums werden

genehmigt.
Bei dem . Etat des Auswärtigen Amts nimmt Abg .

Tramm ( nl . ) Veranlassung , ein durch di « Zeitungen veröffenr -
lichtes Gerücht zur Sprache zu bringen , wonach ein hoher
Staatsbeamter , der finanziell erheblich belastet war , weil
er eine Bürgschaft für einen Verwandten übernommen , aus einem

„ Wohlthätigkeitsfonds " , den man wohl als den

Melfenfonds auffassen könne , eine bedeutende Unter -

st ü tz u n g erhakten haben solle . Er bitte die Staatsregierung
um Auskunft hierüber , um ihr Gelegenheit zu gebe », von auto -
rativer Stelle aus diesen Gerüchten ein für alle Mal zu wider -

sprechen .
Abg . Hobrecht ( nl . ) : Ich habe den Eindruck « mpfange » ,

als wenn der Zeitpunkt , diese Angelegenheit hier zur Sprache zu
bringen , ein recht unglücklich gewählter gewesen sei .
( Sehr richtig !) Die Anfrage ist zum nicht geringen Erstaunen
der politischen Freunde des Vorredners dhne vorherige
Verständigung mit seinen Fraktionsgenossen hier vor -

gebracht ( Sehr wahr Hund ich habe zu erklären , daß die natio -
nallrberale Fraktion gar kein Bedü . rfniß hat ,
die Regierung zu einer Erklärung über diesen Zeitungsklatsch zu
veranlassen . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Tramm : Ich habe allerdings die Anfrage ; lediglich in

eigenem Namen gemacht . In der Fraktion konnte ich die
Sache nicht znr Sprache bringen , weil gestern keine Fraktions -
sttzung stattgefunden hat . ( Unruhe . ) Mehrere Kollegen aus der
Fraktion , mit denen ich die Sache besprochen , sind mit mir dar -
über einverstanden gewesen , daß der Regierung Gelegenheit ge -
geben werden sollte , den Zeitungskatsch zu widerlegen . ( Große.
Unruhe . )

Vizepräsident v. Beuda : Wir können den Fall wohl als ab -
gemacht betrachten . ( Große Heiterkeit . )

Der Etat wird ohne weitere Debatte bewilligt , ebenso
eine Reihe kleinerer Etats . - • - •

Bein : Etat des Ministeriums für „ Handel und G e -
werbe " wird die Frage der Reform der G ew erbe - Räthe
bei den betreffenden PosiUoüen der Einnahme und Ausgabe des
Etats debattirt . '

Abg . Dr . Dürre ( »atl . ) bittet , bei der vorgesehenen Reform
die bestehende Einrichtung der Dainpfkessel - RevisionZverekne mög -
sich st zu schonen . Die Kesselrcvisionen dem Fabrikinspektor zu
übertragen , hält der Redner nicht für zweckmäßig .

Abg . Dr . Ritter ( frk . ) wünscht ebenfalls die Erhaltung der
Revisionsvereine und eine Besserstellung der Revierbeamten .

Abg . Schmidt - Elberfeld ( dfr . ) findet in der geplanten Re -
vision der besiehenden Aorschristen über die Gewerbc - Jnspektionen
einen bedeutsamen wirthschastlichen und sozialpolitischen FÄrtschrltt .
Die Reichsgesetzgebung habe wenig Erfolg gehabt ; jetzt , nachdem
Preußen vorgehe , werden die anderen Einzelstaaten folgen :

Minister Frhr . v. Berlepsch : Die Regierung wird nicht
daraus verzichten können , den Fabrikinspektoren die Kesselrevisionen
zu übertragen , denn es ist von Wichtigkeit , daß der Fabrik -
inspektor mit . dem wichtigsten Faktor der Fabrik , deiii Dampf -
kessel , genau bekannt sei . Daneben wird für die Thätigkeit der
Revisionsvereine Raum genug bleiben , denn die KesselrevisioNen
werden ja öfter im Jahre vorkommen . Für die Stellung der
Gejverberäthe wird im Prinzip die Forderung aufgestellt werden
müssen , daß die Beamten eine Prüfung abgelegt haben ; dabei ist
aber die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, oaß auch ein Arbeiter ,
dessen Tüchtigkeit erprobt ist , >n diese Stellung gelangen kann ;
wie denn überhaupt ' nicht gefragt werden wird : Wo kommt der
Manu her ? sondern : Wie ist der Man » ? Ueber die Einzelheiten
der neuen Organisation zu sprechen, scheint zur Zeit nicht ange -
zeigt , da diese Einzelheiten noch sämmtlich Gegenstand der Be -

rathung im Schöße der Ltegieruiig sind .
. Abg . Dr . Bachem - Kreseld (Z. ) bittet , den Revifionsvereinen

die Kesselrevisionen so lange zu belassen , als dieselben nicht zu
Klagen Veranlassung geben .

Abg . Hitze ( Zentr . ) ist in diesem Punkte anderer Ansicht als

sein Fraktionsgenosse Dr . Bachem . Die Kesselrevision steht so
recht eigentlich dem Fabrikinspektor zu.

Die Positionen werden genehmigt .
Der Abg . Dr . Porsch ( Zentr . ) bringt den N o t h st a n d d e r

Weber ini Eulengedrrge zur Sprache und erwähnt
der im Ministerißim ' unter Zuziehung von Abgeordneten statt -
gehabten Berathungen über die Nothlage .

Minister Freiherr von Berlepsch : Es herrscht Einstimmig -
keit darüber , daß direkte Zuwendung von Staatsmitteln an d,e
Nothleidenden sich nicht enipsiehlt . ( Sehr richtig . ) Es wird sich
darum handeln , das völlige Aussterben der Handmeberei dort mög -
lichst zu erleichtern , neue Verkehrswege zu erschließen und neue
Erwerbsgelegenheiten zu schaffen .

Die Budgekommission schlägt vor , die Forderung ? ür - d r e i -

zehn Aichungs - Jnspektoren an Gehaltserhöhungen mit

zusammen 5400 M. zu streichen .
Abg . Bödiker ( Zentr . ) spricht für Bewilligung der Gehalts -

erhöhung .
Haudelsininister Frhr . v . Berlepsch und die Abgg . Dr .

Stüve (frk . ) und Ludowieg ( natl . ) befürworten ebenfalls die

Bewilligung , worauf das Haus dieselbe unter Ablehnung des
siommissionsantrages beschließt .

Das Kapitel „ Gewerbliches Unterrichtswefen " wird mit
Rücksicht auf eine von der Regierung in Aussicht gestellte Denk¬
schrift ausgesetzt , der Rest des Etats des Handelsministeriums
debattelos bewilligt .

Damit ist die Tagesordnung erledigt . — Nächste Sitzung
Sonnabend 10 Uhr . Tagesordnung : Gewerbesteuer - Vorlage
(dritte Lesung ) . Schluß 4 Uhr .

Geviiftks - Ieikunß .

ausgeber des „Schalk " , Herr Thiel , war vom hiesigen Schossen -

gericht in einer Privatklagesache zu einer erheblichen Geldstrafe
veeurtheilt worden . Auf die von dem Angeklagten eingelegte Be -

rusung stand gestern Termin vor der Straskamnier Via an ,
welchem der Angeklagte in sichtbarer Aufregung persönlich bei -

wohnte . Die Gereiztheit desselben steigerte sich , als der gegne -
rische Rechtsanwalt etwas energisch die Strafwürdigkeit
des Angeklagten beleuchtete . Da war es mit der Ruhe
des Herrn Thiel ganz vorbei : er schien nicht übel Lust zu
haben , dem Rechtsanwalt an den Kragen zu gehen und nur die

Dazwischenkunft der Gerichtsboten verhinderte einen Kampf im

Gerichtssaal . Alle Anstrengungen des Vorsitzenden : Ruhe her -
zustellen , waren vergeblich ; der Augeklagte lärmte fortgesetzt und

suchte in den Taschen nach einer Visitenkarte , dem Rechtsanwalt
androhend , ihm einen Kartellträger zuschicken zu wollen . Der An -

geklagte mußte schließlich vorübergehend aus dem Saale entfernt
werden und der Gerichtshof beschloß , demselben eine sofort zu
vollstreckende Ordnungsstrafe von 6 Stunden Haft aufzuerlegen .
Nunmehr sah der Angeklagte wohl erst ein , wie weit er sich durch
sein Temperament hatte hinreißen lassen und er beantragte , ihm
Aufschub in der Strafvollstreckung zu bewilligen , da er einen Ver -
lust von mehreren Tausend Mark haben ivürde , ivenn er ein be -
stinimtes Geschäft versäumen müßte . Der Gerichtshof ließ sich
auch erweichen , und gestattete , daß die Strafe erst später verbüßt
werde .

Einer groben Ungebühr machte sich ferner vor dem
Schöffengericht eine Gesindevermietherin Richert schuldig , welche
wegen Gewerbevergehen unter Anklage stand . Belastungszeugen
waren 5 Dienstmädchen , zu deren Vernehmung es nicht tarn , da
die Angeklagte sich plötzlich in eine Megäre verwandelte und heftig
zu toben begann . Sie beschränkte sich nicht darauf , mit dem Regen -
schirm drohend , in der Lust herum zu fuchteln , sondern sie ging
nuch zu direkten krassen Beleidigungen des Gerichtshofes und häß -
lichest Schimpfworten über , indem sie ' mit heiserer Stnmne schrie :
« Sie können mir überhaupt gar nichts , verstehe » Sie wohl , da könnte
Jeder kommen ! Warten Sie nur ab , jetzt werde ich Sie ivegen
Freiheitsberaubung anklagen ! " Die Geduld des Gerichtshofes
war nun zu Ende ; er brach die Verhandlung ab , ließ die Asi -

geklagte sofort zur Verbüßung einer Ordnungstrafe auf drei Tage
in Haft abführen und setzte zur Fortsetzung der Verhandlung
einen Termin auf Dienstag ätz .

SoziAle Itebevstrhk . •

Die Aussperrung der Hamburger Tabakarbeiter ist

beendet . In einer am 13. d. M. in Koppelmann ' s Salon in

Altona abgehaltenen Versammlung des Unterstützuogsvereins der

Tabakarbeiter wurde vom Borstand empfohlen , mit Rücksicht

auf den Mangel an Unter st ützungsgeldern die

Aussperrung für beendet zu erklären . Sechszehn Woche » haben
die Ausgesperrten im Kampfe um ihr Koalitionsrecht wacker aus -

gehalten ; jetzt müssen sie der Uebermacht des Kapitals weichen .
Das Ende dieser Aussperrung ist wieder «in Beweis , daß die

gegenwärtigen Organisationen der Arbeiter dem vereinigten
Unternehnierthum gegenüber machtlos sind , sofern nicht günstige

Geschäftskonjunkturen die Stellung der Arbeiter im Kampfe er -

leichtern . Mag der Ausgang dieses mit so großen Erwartungen

begonnenen Kampfes als Lehre für künstige Zeiten dienen .

DevIcmmlUmgen .
t «v deutsche K» » d für Hodrnbesibresorm hat zu Montag , den

ärz, Abends e? Uhr, tn Feuersteines Salon , Alte Jakobstraste 76, eine
öisentltche Versammlung einberufen . In derselben wird Hm \ ReichZtazS -
Abgeordneter Tr . Harmeutng einen Bortrag hallen , über : Die Lösung der
sozialen Frage durch die Bodenbesitzresorui . Zugleich wird - der - Veretn - Sirilmig
nehmen zu der ablehnende » Resolutton des Rosenthaler Beztrlsvereins und
der gleichen Haltung des Abgeordneten Dr. Max Hirsch , welcher letzterer zu
der Versainnuung eingeladen ist.

Arb » >t » r - Sildung « v« r » in für zvettens «» und Umgegend . Dienstag ,
den 17. März , Abends 8� Uhr, Versammlung bei Wetckiert , Gustav Abelsirahe .
Tagesordnung : l. Vortrag des Masseur « Heindors : Ueber Berusskranrheiten
und deren naturgemäste Hetluna . 2. DiStusston . ». Bereineangelegenheiten .

Achtung , Kt»ch «rb »iter . Am Dienstag , den 17. Mär», Abend « S Uhr ,
bei Herrn Gründel , DreSdenerftraße 116, Stockarbeiter - Versammlung . Es ist
Psttcht pünktlich und zahlreich zu erscheinen .

Ailgemeinc Oronbe » . und Atrrdrliass , der NletaUarbeiter . ( E. H. 29.
Hamburg . ) Filiale 2. Versammlung am Sonntag , den 15. März , Vormit -
lagS « Uhr, bei ffrüsche , Fichteftrahe 2». Tagesordnung : 1. irasscnbertcht .
2. Wahl eines liassirers . 9. Ausstellung der Delegirten zur Eeneralversamm -
lung . «. Verschiedenes . — Der wichtigen Tagesordnung wegen iverden die
Mitglieder ersucht , zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Fachverriu der in Knchbiuderri » » » nd verwandten tlitrieben de »
schaftigten Ardeiter . Montag , den 10. März , in Feuerstew ' s oberen Saal ,
Alt - Jalobstr . 76. Taaesordnung : l. Dt - Koch' sche Hetlmcrhode . Reserenr
Herr Dr. «hrtfteller . £ Verschiedenes und Fragel - st - n. Um zahlreiches Er -
scheinen wird ersucht .

vr « » e vsfenttich » ziersam », lung fit » Kraue » und Männer an,
Sonntag , den l6. März , Nachmittag « 9 Uhr, tn KnebePS Salon , Badstr . 68.
Tagesordnung : l. Francnrecht ist Menscheiirccht . Frau Henrich - Wilhelmt .
2. DlSkuslion . 9. Verschiedenes . Um zahlreichen Besuch wird gebeten .

Kchnlimacher . Große oss- ntlich - Schuhinacher - V- rsainmlung am Montag .den 10. März , Abends e' s Uhr, tn Moabit , WilSnarkerstr . »9. Tagesordnung :l. Handwerk und Großindustrie . Referent Hermann Krause . 2. Diskussion
Verein in * Ulahrung der Interessen der Klaoierardeiter und ver -wandten H- rnsogenossen . Vereinsversanimluna am Montag , den, «. Mär ,Abend » 8 Uhr. in D- tamüller ' S Salon , Alte Jakobstr . 48a. Tagesordnuna

'
1. Vortrag de» v- krn Nlbrich über : Die G- w- rkschafls - Orggnisaiion und die

Miigll-As nrnsm m, S1,

rcgfrjs :
sttzung . Aissnahme neuir Milgkieder .

Ilch�StPuna jin Montag/den �Abends' «"uhr�Kast??t->i Allee"!»

roth wtrd ben Herren Kollegen zur Benutzung empfohlen
'

und
Zuscfiic* I*r ) ' und"t ?""rbeUertnn™*"*1s� insn�Grat°Versammlung am Sonntag , d- n 16. Mte ÄÄ ®

mit
Damen nach Gr. Ltchterfelde , Cafe Lellau�� «Äle
wollen versammeln stch Mttwgs '2 M�i Ute . W�che d�chA. . t� �
Sonmaa den ?' Mä? . Xh/0 ? „ W' " n« »" * Kra ». ,wl - n Orantenstr . 180.
Tag - sordnlma - i mirtSo uJ ? Uhr, in den Z- mralkeass - narmulh " Rese -
rent - F F- wmai . n 2 D. aÄ ' »Di - Ursachen de- Geselliges Beisammen -

» * • * Ci"-

9t6 cnM*1"Uh*
'
"im ' co�ir' ' tf ®toBe « « sanmenf . Ä�Äowim�

ÄÄ �. 5 ' üLÄl u�die Mach- �er
- Ti,kuss, °nschiedenes und Fragekasten . »aste 1

Vortrag de » Herrn Pens über - , ) D- �' snahm- neuer Mitglieder . 4' . Ver -
«tritt .

ia ". Sonntag , den lS . März , Gesell -
128, Abends 0 Uhr. Entree frei . —

bei Heinrich , Blücherstr . tu : Bor -
intl . Tanz so Ps. bei Renbant RodertfKSSÜ ?' dm -«>. März . (2. Ost�

Gmurf?. ' <?fnIann präzise 7 lih
'

Gaus che, Lindeustr . st .

� Son Ihrer Einsenduna können wir leider kG. 5r . vi »,
Gebrauch ma

P .

Ihrer Einsendung können wir leider keinen

ist davon nichts bekannt .

Meaen ungebührlichen Betragens vor

zestern in zwei Fällen durch hiesige Gerichtshöfe Haftfi-f�?
"

" verfugt werden . Der Berlagsbuchhändl�

iefkttlken Vvv Expedition .
die Ausgesperrten gingen serner ein : Von 8 lustigen

arbeitern d. Rohr 2. 80 M. Unbekanni —,50 . Ungenannt
Die Echten von Guiremand 7,75 . Mittner 3,50 . Bon

»er amerikanischen Auktion ans einein Geburtstage in Rixdorf ,
Prinz Handjerystraße 13 3,25 . Ueberschuß der Tellersammlung
Adler 3,15 . Landparthieklub 3,05 . Im rothen Stern ge -
sammelt 1. 77. Durch H. gesammelt von einigen Handlungs -
gehilsen 4,70 . Mechaniker von Sokol mit Ausnahme von
Einem 4,40 . Setzer der Buchdruckerei „ Die Post " 10, —, Bau

Göbenstr . 7, die Maler 5,S0 .



Theater .
Sonntag , den IV. März .

ßSpernhini « . Lohengnn .
Montag : Der fliegende Holländer .

KchnufpirUiau « . Die Quitzow ' s .
Montag : Unsichtbare Kelten .

ZeMng - Theatrr . Thermidor .
Montag : Der Probepfeil .

Kerlinrr Theater . Die Jungfrau
von Orleans .

Montag : Goldfische .
Deutsche » Theater . Das alte Lied .

Montag : Der Pfarrer von Kirchfelv .
Lrirdrich - UUillielmItiidt . Theater .

Der Vogelhändler .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

WaUner - Theater . Miß Helyett .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

N» stdrn >- Thrater . Der selige Tou -
pinel . Vorher : Die Schulreiterin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Viktoria » Theater . Die sieben

Raben .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

KeUeaUianre » Theater . Hamlet
Montag : Richelieu .

vltrnd - Theater . Dorf und Stadt .
Montag : Die Bluthochzeit .

Thoma « - Tl , rater . Der Registrator
auf Reisen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Ernst - Theater . Adamund

Eva .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kaufmann ' » Variit » . Trope Spe -

zialitäten - Vornellung .
Conrordia . Grobe Spezialitäten -

Spezialitäten - Vorstellung .
Theater der KeichohaUen . Große

Vorstellung .
Gebr . Dichter ' « DarittS . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Mintergarten . Große Spezialitäten »

Vorstellung .

Dieustag . den 31 . Marz :

�dscdieäs - VorsteHang

Ciras 0(iiiiit(iiiii.
Friedrich - Karl - Ufer .

Sonntag , den 13. März 1891 :

2 poijc �orficEuiipii 2
Nachmittags SVe Uhr ,

Abends 7V2 Uhr .
Beide Vorstellungen sind mit ver -

schiedeuen Prograinmen ausgestattet .
In beiden VorsteUnngr » �

I Vereins - Sitzung der Pol -
nisclien Sozialdemokraten
Montag , dm 16. März , Abds . 8V2 Uhr ,
in Gratwril « Kierhallrn , Kom -

mandantenstr . 77 —79 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag und Diskusston .
2. Wahl dreier Revisoren .
3. Verschiedenes . — Um rege Be -

theiligung ersucht
249/5 Der Vorstand .

Circils Nter Wasser.
Die Marionetten .

Lugliseder Karten .
Direktion : C. Andres » , Alexander -

straße 27c .
Fräulein Liri Armani , schwedische

Chansonette .
Umberto Bozza , Produktionen auf

dem Piedestal .
Frl . Lilli Nora , deutsche Kostüm -

Soubrette .
Die berühmte Borza » ' Tnippe ,

Parterre - Akrobaten .

tr. Paul jniich , Gesangshnmorist .
athi und Pepi Wolter , Gesangs -
Duettisten .
Ballel - Gesellschaft Klenni , 6 Pers .

Ansang Wochentags 8 Uhr .
Sonntags vi/s Uhr .

Entree Wochentags u. Sonntags 39 Pf .
vv Pf . und 7S Pf. , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .

Etüblijscmcilt kli�enliasen
am Istoritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Diidmann .

Dienstag und Freitag : Val - or - ädeuS .
Großer Friihstücks - und Mittagslisch . (

Spezial - Ausschank von Payen hofer
Export - Bier » Seidel 15 Pf .

641 F . Müller .

oder :
Täuschungen in ein . Damen - Pensionat .
Kenlationriir Walsrrpantomime .

Für d. Nachmill . - Vorstelltmg zahlen
Kinder unter 10 Jahren auf allen
Plätzen die Hälfte . Erwachsene volle
Kassenpreise . Abends wie gewöhnlich .
Montag : Aus vielseitiges Verlangen

lSnislilhe Mjeit .
Actien '

Brauerei

FrleÜtlPjlliii
Königvthor .

lustrumeutal -

Konzert

Arnold .
Anfang 4V2 Uhr .

Eintritt 30 PL
Programm

unentgeltlich .

Berl . Bock - Brauerei ,
Temprihofrr Kerg .

UBjT Täglich : �WW
Alt - Berlin auf d. Bock .

Humoristisch - historischer Rückblick

zur Feier der

Bock - 8aison 1891,
verbunden mit gr . Miiitör - Konzrrt .

MW Anfang : " MA
Wochentags 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .

Berl . Original - Bockbier in Flaschen ,
direkt von der Brauerei , 20 Flaschen
für 3 M. Pfand frei .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein

Weiss - und Bairiscli - Bler - IiOkal ,
verbunden mit Frühstücks - , Hittags -
und Abendtisch . Auch ist ein Vereins¬

zimmer mit Piano zu vergeben .

kr . Fröhlich ,
361 L] Nannqnstraste 43 .

Tlmtag, ii (H 15. lüri
letztes großes Wurstessen in dies . Saison
verbunden mit gemüthiicher Abend -
Unterhaltung .

Hierzu ladet alle Freunde 8461 .

| Johannisthal . A. Senftieben .

Kommandantenstr . 77 —79 .
Täglich :

Grosses Concert
ausgeführt von der Kapelle des Musik -

Direktor H. Sanftleben
gl unter Mitwirkung des

Opernsängers u. Konzertmalers «»
�1 Signor Travieki aus Rom . '

Empfehle zugleich meinen Frühstücks -
und reichhaltigen MiltagsUsch , sowie
6 Billards , 3 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver -
sammlungen .
703

_
p . Sodtka .

Passage -
Panopticum .

Unter d. Linden 22/23 .
Knabe

mit 2 Kcpfan .
Amerikanerin

m . 25 cm langem
Vollbart .

II —\ Ohr . 8 - 9 Uhr .

Caslan ' s Pano�ticum .

Jetzt;
Friedrichsti . 165 .

Neu :

Azteken - .
Prof . Dr . R . Koch1 )

im Laboratorium .
Geöffn . v. 9Uhr früh bis 10 Uhr Abends .

Entree SO Pf . Kinder SS Pf .

Grosses Bockbierfest
Sonnabend » nd Sonntag ,

wozu die Genossen freundlichst einladet

Otto Thierbach ,
Schwedt » r « Straße Nr . 44 .

kum „
Garderooe . v - » o —
Paietots 35 - 50 M . Fur guten
Sitz u. gute Arbeit aarantrrt . silb

Pfeif ler , Schneidermeister .
Kemuwihstr . 10 » " D h

dungsbahn . Treptow oungsbahn -

Berliiier M- Brallerti ,
Ausschank d . Geig . Kock - Kiere » ,

ff . Lagerbier , 4/io 15 Pf .
„ Vorwärts " liegt ans .

S0Sd Mib . Jacob , Gastwirth .

Lexikon , Bücher , Bidlio -
» theken kauft 3221 .

A. Uannernann , Kochstr . 56 .
Neyer

Laibe Preise
stellt jetzt das unterzeichnete
Jn . itut der „ Voidenen
Kundertzehn " in seinem

SV Total - ~ WfB

Ansverkauf ,
da das überfüllte Lager in kur -

zer Zeit geräumt werden muß .
Ueber toOtX ) Friihjahro -
valrtot » jetzt zum dritten

Theil de » reelle » Lverthe »
von H, 10 , IS . 15 , SO . S4 .
| tt . Ilrima . IS 000 engli¬
sche Zaquet - und Kock - An - ,
» üge von 10 , IS , 15 , 18 , SO, *
ÄS , 24 . S7 . 30 | tl .

'

V. rima . UUM�KchwarseAn -
> uge in ff . Tuch u. Kamm¬
garn v. 15 . z, » . L4 .
ST , 30 , 30 , M. prima .

OOOOKosenu . Ulesten .
\ ». 6 , 7 . 8 , O, IQ , is | « .

pvima . ( Mir Knaben -
und Karscheu - Anzüge seht
halb umsonst . MM » (r- j,, .
s » gn « ns » - An? Lge seht » u
Halden Preisen 8 , 10 ,
1 « . 15 , 18 , SO . 24 Mark
prima . 353 L

Goldene 110 .
„ Berliner Tone « rre » s .

Irsch äst " , nur allein

110 Ä er -

strafte ' 110 .

Bildhauen !
Am Sonntag , de « 15 . Marz ,

Abends 7 Uhr , findet eine

öffentl . Versammlung
der Sildhaner « nd deren Ange¬
hörigen in den HZratwril ' schen
Sierhalle « , Kommandantenstr . 77/79 ,
statt .

Tagesordnung :
1. Vortrag von Dr . LütjeBiu : „ Vom

Erziehen . " 2. Diskussion . 3. Ver¬
schiedenes .

Nach der Versaminkung :
Gesellige « Keisammensein .

Zur Deckung der Unkosten wird eine
Tellersammlung erhoben . .
117/3 Der Ginbernfer .

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den 15. d. M. , Abds . 6Vs Uhr .
VersammlungKommandantenstr . ÄO
( Armin- Hallen ) Vortrag d. Fr . Henrich -
Wilhelnn über : „ Frauenrecht ist
Menschenrecht . " Nachher gesellige Unter -
Haltung und Tanz . Gäste ( Damen u.
Herren ) haben Zutritt .

Zur Deckung der Unkosten findet
Tellersaminlung statt . 140 13

WeiKensee.
Versammlung

des Arbeittrinntii -Vertiils
Montag , d. 16. März , Abds . SV« Uhr .
Gustav Ado lsstr . 142 b. H. Weicherl .

Tagesordnung :
Vortrag des Herrn Neumann über

Christenthum und Sozialisinus . Tis -
kufston . Aufnahme neuer Mitglieder .
Wahl des gesammt . Vorstandes . Ver -
schiedenes . — Männer haben Zutritt .
114 Der Dorstand .

Killigfte beste
Bezugsquelle in

Kerreil- tu ÜimiieiiprMt
für 8S9L

Rixdorf n . Umgegend
ist die Fi » « «

- N. Mihlllilllll,-
126 . Bergstrasse 126 .

Roh- Talmlt .
Meine neu begründete

Tabak - Handlung befindet sich

Vriiinitlißr .
Hn Henholz «

Vis April Verkauf vorn

im Keller .

Zum 137 L

Roth. Windtthllt
WM » Nur « ato " MS

mit AMir - AntnImck .

SWiWrajif 131, Äfii
Wilhelm Zapei , Hutmacher .

Möbel - und

Polsterwaaren
empfiehlt zu billigen Preisen bei guter
reeller Arbeit 3u4I .

Kob. Fischer ,
Kein Laden .

3ioiit «lii ( AÄ"u"Sd6, '
am hiesigen Plaue bekanntlich

Gröstte Anowahl . Garantirt
sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohlabake und am Lager .
A. Goldschmidt , Svandauervr . 6,

am H acke ' schen Markt . s746

Empfehle allen Bekannten mein ganz
vorzügliches

Sr Weißbier 3n
sowie ganz alten Nordhäuser .

Der „ Vorwärts " und „ Wahre Jatvd "
Kegl aus . 914

Aug. Lenz , KMr. 55*

Sozialdemokratischer Wahlverein
im IV . Berliner Reichstags - Wahlkreise .

Große Mitglieder - Versammlung
am Mittwoch , 18 . März , Abends 8 flirr ,

» Mohrmann ' a Salon , Gr . Frankfurter « Strasse 117 .

Tages - Ordnung :
1. Die geschichtliche Bedeutung des 13. März . Referent : Reichstags »

Abgeordneter W. Bios .
2. Diskussion . 8. Vereins , ingelegenheiten . 4. Verschiedenes .
Zahlreiches u. pünktliches Erscheinen ist erwünscht . Gäste haben Zutritt .

339/o Bor Vorstand .
Dre Zahlstellen befinden sich im Südosten : G. Schulz , Kottbuserpl�

Zigarrengeswäst ; F. Zubeil , Naunynstr . 86 part . ; K. Scholz , Wrangel »
nraße 32 part . : B. Stabernack , Wrangelstraße öS part . Im Osten :

G. T e m p e l , Breslauerstr . 27 part . ; O. H e i n d o r s , Langestr . 70 ; Lock ,

Fnedrichsbergerstr . 11 part . Daselbst werden neue Mitglieder ausgenommen .

Allgemeiner Arbeiterinnen - Verein
Berlins und Umgegend .

Große Mitglieder - Versammlung �
am Dienstag , 17 . März , Abend » 8 flhr , bei Scheffer , Inselste . 10 .

Tages - Ordnung :
1. Medizinischer Vortrag des Herrn vr . Bernitaiii . 2. Diskussion .

3. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Die Lage der Arbeiterinnen in der Knaben

Konsektion . S. Verschiedenes . — Herren als Gäste willkommen .
Um zahlreichen Besuch bittet

10U1S

Der Dorstand .

kachverein der Metallschleifer n . verw . Berufsgenossen

_
Berlins und Umgegend .

_
Grosse Versammlung Miß

am Montag , den 10 . März , Abends 8 Uhr ,
Im Illokale des Herrn Beyer , Alte Jakobstrasse 83 .

Tages - Ordnung : 1. Der Werth der Alters - und Invaliden -

Versicherung für die Schleifer und selbständigen Schleifermeister . Referent

wird in der Versammlung bekannt gemacht . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
— Gäste haben Zutritt .

Sämmttich « selbständigen Meister sind zu dieser Versammlung »ingeladen .
236/4 - Der Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
der Rohrleger und Gehilfen

_
am Montag , den 10 . März , Abend » 8 Uhr , _

CSF in Feuerstein ' s Lokal , Alte Jacobstr . 75 .

Tages - Ordnung »
1. Bericht der Revifions - Kommission .
2. Bericht der Delegirten zur Streik - Kontrollkommission .
3. Wie feiern wir den 1. Mai ,
4. Verschiedenes .

256/5 Oer EinberufsP .

Glaser - GeseHsdiaft Berlins und Umgegend .

_
Große Mitglieder - Versammlung

am Dienstag , den 17 . Mürz , Abends S1/ « Uhr ,
in den Armin - Hallen , Kommandantenstr . 20 .

Tages - Ordnung »
1. Stellungnahme zum 1. Mai .
2. Vereinsangeleaenheiten .
3. Ausgabe der Billets zum Stiftungsfest .
4. Verschiedenes . Igjst

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung erwarten wir , daß die Mit -

glieb « recht zahlreich erscheinen . Neue Mitglieder werden aufgenommen . Die

Mitglieder , dte mit Beiträgen restiren , bitten wir , daß sie ihrer Pflicht nach -

kommen . Der Dorstand . I . A. : R. Stampehl , 1. Vors .

Ändreas - Str . 21 . JoSPs Fest - Säle Andreas - Str . 21.

Sonntag , den 15. März 1891 : SS9b

Nokal - « nd Instrumental - Konzert
arrangirt von den

riüter ' sehen und Kummer ' schen Gesang • Vereinen
unter Mitwirkung ihres Dirigenten H, Flöter ,

Mitglieder des

Arbeiter Kängerlinndes .
Nach dem Konzert : Urosser Ball .

Der Ueberschuß ist zu einem wohlthäligen Zweck bestimmt . — Eröffnung
5 Uhr . — Programm 30 Pf . Hierzu ladet ergebenst «in Du Komitee .

884b

AufkBärung
über die

tetecjiiiltiiije dtlMnsilier .
Eltern und Vormunder , deren Söhne resp . Mündel die Absicht haben ,

die Musik als ihren Lebensberuf zu erwählen und in eine der sogenannten
Musiklehren einzutreten gedenken , welche in und um Berlin liegen , mögen sich
im Interesse des späteren Forlkommens ihrer Schutzbefohlenen , da gerade iw

Musikerstande die Lehrlings - Ausbeulung besonders blüht , aufs Genaueste übet

Musikverhältnisse bei dem Uerrin Kerliner Mustker erkundigen . — Rosen -

thalerstraße 33 , im Restaurant Philipp , Vormittags von 11 —12 Uhr , a «

den Wochentagen , ist der Vorstand gern bereit , jede gewünschte Auskunft zu geben ,

von P . Diederich
( Gegründet 1874 ) . 350L

I . Gesch. : Ortnienstr . No. 9,
2. „ M« riinnen » tr . 43 Ecke Skalitzeritr .
Gröbte Ausw . in Filz , n. Seidenhülen

mit Arbeiter - Kontrollmarken .
Bitte genau aus Hausnummer z. achten .

V. Griindol ' s Rejinmnt,
S. , DttsdneiWe 11k.

Arbeitsnachweis u. Verkehr der Maler ,
Buchbinder , Schlosser , Töpfer , Drechsler ,

Sattler und Gärtner . 2211 .
2 Billards , Vereinszimmer und Saal .

Frei - Conccrt .

Tie biWe BezWueile
für Gzrdiuen , Teppiche , Betten , Feder #,

Kleiderstoffe , Leinen - o. Bsumvroll « # '

Waaren , Wäsche ist bei 2�

J. Gabbe & CieM
„

Fehrbellin . - Str . 77 u. Roeenth . - Str . 69/7"'

t/W Feste preise . " Wfi _ _ -

Möbel - , Spiegel - un�
Polsterwaaren -

Fabrik von R. Jhloff , Linienstr . 2öf'
am Rosenthaler Thor . _ _ _ l�ii !

yirttiiwlifülle ,
er . 1,10 , Kl et . Uoiim 1,S » ' 4"1

Rob . Linke , Sleue Hochstr . 2�.

fKntter - gandlnng
Jetiklittjsell m) MWA

J .
von

Verantwortlicher Redakteur : Cur » « aake in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin SW. , Beuthstraße 2,
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Berlin SW. , n
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner
*tr . 63 . Sonntag , den 13 . Marz 1891 . 8 . Jahrg .

Nnvlmneutslteviilzko .
Deutscher Reichstag .

89 . Sitzung vom 14. März . 1 Uhr .
Am Tische des Bundesrathes : von Maltzahn , von

Kaltenborn . Holl mann .
Präsident v. Lcvetzoiv ( die Mitglieder des Hauses und des

Bundesrathes erheben sich von ihren Sitzen ) : Meine Herren !
Wir stehen alle unter dem Eindruck einer Trauerbotschaft . Der
Abgeordnete Dr . W indth orst , der noch am vergangenen
Montage unter uns weilte und am Sonnabend mit der gewohnten
Lebendigkeil an unseren Verhandlungen sich betheiligte , ist beute
früh SV. Uhr nach kurzer Krankheit in seinem 8l . Lebensjahre
aus dieser Zeillichkeit abbernsen worden . Mitglied des Reichs -
tages seit seinem Bestehen , seit fast 25 Jahren , hat Dr . Windt -
Horst durch seine ungewöhnliche Geistesschärfe , seine Ar -
beitskraft , seine Gewandtheit , seine Gabe sich persönlich
Einfluß zu verschaffen und zu üben , durch einen weilen
Blick den Weltruf eines Politikers und Parlamentariers
und unter uns eine Stellung von eminenter Bedeutung
sich erworben . Wenn er , und es geschah bei jeder wichtigen
Gelegenheit , das Wort ergriff , so waren wir auf allen Seiten
dieses Hanfes gewohnt , seiner Rede zu lauschen . In und außer -
halb des Hauses wurde auf seine Meinung in schwebenden
Fragen großes Gewicht gelegt , und gar oft ist sein Wort schwer
in die Wagschale gesallen . Auch im persönlichen Verkehr ver -
stand es der Heimgegangene , durch liebenswürdigen Humor und
Witz Alle an sich zu fefleln , und ich persönlich habe für manchen
Beweis seiner freundlichen Gesinnung ihn , herzlich zu danken .
Kaum Jemand im Reichstage würde rechtö und links und in der
Mitte so vermißt werden , wie diese verehrte kleine Exzellenz .
Sein Leben ist köstlich gewesen ; denn es ist Mühe und Arbeit

gewesen von Jugend auf bis in das späteste Grcisenalter , und
arbeilend ist er genorben . Sie habe » , meine Herren , zu Ehren
des Heimgegangenen sich erhoben . Er ruhe in Frieden !

Darauf wird die dritte Berathung des Reichs Haus -
h a l t s e t a t s für 1391 —92 fortgesetzt , und zwar beim M i l i -
t ä r e t a t.

Beim Kapitel Militär - Justizverwaltung erhebt
Abg . v. Stauffei , berg Protest dagegen , daß der Abg .

Szmula gestern die Heimlichkeit des Militärstrafprozeß - Ver -

fahrens als nothwendig bezeichnet habe . In Bayern bestehe die

Oeffentlichkeit des militärgerichtlichen Verfahrens seil langer Zeit
ohne jeden Anstand . Weder aus der Zivil - noch aus der Militär -

bevölkerung ist eine Stimme laut geworden , daß das Verfahren
abgeändert werden solle . Wenn Soldaten - Mißhandlungen vor -
kommen , dann sollen sie bestraft werden und die Genugthnung
soll in aller Oeffentlichkeit erfolgen . Gerade die Oeffentlichkeit
hat dazu beigetragen , irrthnmliche und übertriebene Nachrichten
über solche Mißhandlungen gründlicher und nachdrücklicher z » be -
richtigen , als dies durch amtliche Berichtigung jemals möglich ge -
wesen wäre .

Abg . Ortcrer ( Z. ) : Auch ich muß feststellen , daß in Bayern
Niemand bezüglich der Militärgerichtsbarkeit an eine Abänderung
denkt . Ich kann auch nur wünschen , t aß die bayrische Regierung
daran festhält und jeder Verschlechterung des mililärgerichiliche »
Versahrens Widerstand entgegensetzt . Bezüglich der Mlßhand -
lungcn ist allerdings richtig , daß der Beschwerdeweg auf dem
Papiere ein sehr klarer und einfacher ist , aber nicht in der Wirk -
lichkeit . Die Mehrheit des Zentrums erblickt in der Oeffentlich -
keit des militärgerichtlichen Verfahrens einen erheblichen Vorzug
im Gegensatz zum Abg . Szmula .

Abg . v. Marquardsen ( natl . ) : Ich bin in jeder Beziehung
mit den Ausführungen meiner beide » bayerischen Kollegen ein -

verslanden . Tie Annahme des Herrn Szmula , daß die bayerische

Regierung mit der Oeffentlichkeit des Militär - Strafverfahrens
unzufrieden sei , trifft nicht zu. In dem betreffende » Gesetzentwurs
befand sich die Oeffentlichkeit als Vorschlag der Regierung . Be ,
dem Eintritt in das Deutsche Reich war es für Bayern von
größter Bedeutung , dieses Sonderrecht aufrecht zu erhalten .
Wenn eine neue Stras - Prozeßordnung für das Militär geschaffen
werden soll , so wünsche ich die Einführung der bayerischen Vor -
schristen über die Oeffentlichkeit des Verfahrens , auch wenn
de. halb die Reform des Militär - Strafverfahrens sich verlang -
samen sollte .

Abg . Szmnla (Z. ) : Ich habe nur gesagt , daß die bayerische
Jlegterung ( jem verzichten würde auf das öffentliche Verfahren ,
wenn thr mcht d,e öffentliche Meinung entgegenstände . Ich bin
der lllleiuung , daß bei dem Ansturm aus den Bestand des
Staates die Armee fern gehalten werden muß von der
Kritik der Oe�entlichkeit , wodurch nur die Disziplin beein -
trächtigt wird .

Wg . Singer ( Soz. ) : Was der Vorredner als maßlose An -
griffe bezeichnete , sind nicht als thatsachliche Vorkommnisse , die
Abg . Bebel nach öffentlichen Zeltungsberichten vortrug . Tie
Ricl tigkeit der in der mehrerwähnten Broschüre von Abel mit -
gethcilleu Thatsachen ist öffentlich dargelhan . Was Abg . Szmula
sagt , daß ter größte Theil der Osfiziere ihm zustimme , glaube
ich ihm anfs Wort , aber er kann mir auch glauben , daß vom
Volke selbst dies Verfahren lebhast verurtheilt wird . Im Volke

ist man überzeugt , daß die Brutalitäten der Unterossiziere nicht
vorkonimen würden , wenn die Unterossiziere nicht durch die Be -

hau lung , die sie von Seiten der Offiziere aushalten müssen , oft
», solche Wuth versetzt würden , daß sie diese Wuth ihrerseits
wieder an den Untergebenen auslasse » ; so daß also die Schuld
für die von Unteroffizieren ausgehende » Mißhandlungen eigentlich
auch die Offiziere trifft . In Bezug aus die prinzipielle Auffassung
der Sache befindet sich Herr Szmula noch auf de », Standpunkt
von vor 109 Jahren . Damals war die Stärkung der Militär -

Autorität durch heimliches Veriahren in Militär - Straf -

fachen nöthig . Auch ist feine Schlußfolgerung falsch , wenn

er , »ei »t , durch das geheime Veriahren die Armee gegen das

Eindrii gen sozialdeiuokratifcher Ideen zu sichern . Im Gegen -

theil , die Fälle von Brutalität , die vorkommen , gereicken dem

Institut und der Disziplin zum Schaden , und durch
die öffentliche Sühnung solcher Vorkommnisse wird gerade die

Tisziplin und die Autorität gehoben , darum muß der Abg .

Szmula gerade im Interesse der Armee für das öffentliche Straf -

verfahren sein . Ter Nothfchrei . der in der Presse ertönt , ist nur
der Ausdruck des Bedauerns über die Wehrlosigkeit der gewiß -
handelten Soldaten . Ter Beschwerdeweg , sagt Herr Szmula , Yt

offen , aber wir Alle wissen , daß jeder Soldat , der sich beschwert .
nachher so schlecht behandelt wird , daß er die Beschwerde lebhast
bedauert . Das einzige Mittel zur Beseitigung der Soldaten -

Mißhandlungen liegt in der Herbeiführung eines öffentlichen

Mililär - Slrafversahrens . Das ist kein Schutz des Standes -

b-wußtsein. wenn man Handlungen , die d,e Standesehre verletzen
und die so beschaffen sind , daß der ganze Stand sich derselben
schämt , mit den , Mantel des Geheimmsfes und g eichsam der

Auon�uiität deckt . Die Armee thut besser , solche Elemente von

�
A bg

°
p. "� au ffe n b e rg ' Ter Standpunkt , daß die Autorität

geschäd . gt wird , wenn u?an Miß ände an die Oeffentlichkeit
bringt , sollte doch längst überwunden sein . Die Disziplin hat

if ?1? �die Öffentlichkeit niemals einen Schaden erlitten , sondern
rft dadurch gestärkt worden .

Kriegsininister v. Kaltenborn : Ueber die prinzipielle Frage ,
ob öffentliches oder geheimes Verfahren , habe ich keine Ursache ,

mich früher zu äußern , als bis die Vorlage wegen der Militär -

gerichts - Ordnung vorgelegt werden wird . Was aber die Armee

betrifft , so kann ich sagen , daß sie die Oeffentlichkeit durchaus
nicht zu scheuen hat .

Abg . Rickert : Wenn die Armee die Oeffentlichkeit nicht zu
scheuen hat , so ziehen wir daraus den Schluß , daß nun endlich
die Arbeit gemacht wird , welche der Reichstag seit 1879 verlangt ,
das Militär - Slrasoersahren mit den Formen des Zivilverfahrens
zu umgeben .

Abg . Bebel : Ich soll maßlose Angriffe gegen die Militär -
Justizverwaltung gerichtet Häven . Ueber den Zlnsdruck maßlos
läßt sich streiten . Wenn ich aber maßlose Angriffe gemacht haben
soll , fo müßte der Abg . Szmula beweisen , daß eine der von mir

vorgebrachten Thatsaa >en oder Zahlen falsch war . Das hat er

nicht vermocht , weil die Zahlen fest begründet und zum großen
Theil auch von dem Kriegsminister als richtig zugestanden sind .
Der Vergleich mit der Vehme mag nicht ganz zutreffend sein ;
jeder Vergleich hinkt ein wenig . Aber die Thatsache , daß die

Verhandlung eine geheime ist und daß der Soldat dabei jedes
Rechtes beraubt ist , ist auch von Herrn Hinze gestern bestätigt
worden .

Das Kapitel „ Militär - Justiz - Verwaltung " wird be -

willigt .
Zum Kapitel „ Ankauf der Remontepferde " liegt

ein Antrag Hahn vor , die Pserdegelder auch den Offizieren der

f a h r e „ d eit Artillerie zu gewähren . Dadurch erhöhen sich
vie Ausgaben für Pre . ißen von 1996 399 M. auf 1 297 499 M. ,
für Sachsen von 91 298 M. auf 199 693 M. , für Württemberg von
52 967 M. auf 66 317 M.

Abg . Hahn führt aus , daß die Offiziere der fahrenden Ar -
tillerie bei der zweiten Lesung vergessen worden sind . Sie sind
nicht berechtigt , die Chargenpferde , welche sie reiten , nachher in
ihr Eigenlhnm zu übernehmen , wie dies bei der Kavallerie der

Fall ist ; sie müssen sich daneben eigene Pferde halten und
würden nach dem Beschlüsse der zweiten Lesung dafür keine Bei -

Hilfe erhalten , während dazu cm Grund durchaus nicht vorliegt .
Kriegsminister v. Kaltenborn : In dem Antrage kann die

Kriegsverwaltung nur einen Ausgleich der von mir bereits be-

klagten Härten und llnznträglichkeilen erkennen ; jedenfalls
wirb die Kriegsverwaltung im Bandesrath für diesen Antrag
eintreten .

Bei dem Kapitel „Artillerie und Waffenwesen " geht Abg .
Ulrich ( Soz . ) auf die Zustände in den Gewehrfabriken ein . Die
Lohndrückereien in diese » „ Mnsteranstalten " sind beinahe schlimmer
als in den Privatwerkstätten . In Spandau hat ein Meister die
Löhne für Hülsen von 13,59 auf 8,59 M. heruntergedrückt . Fällt
ein Stück ' Arbeit , das durch 39 , 49 Hände geht , fehlerhaft aus ,
so werden 12 bis 29 pCl . der Löhne der ganzen Kolonne der
Arbeiter abgezogen , auch wenn der Fehler dem Material an -
haftet . In einer Privatwerkstatt wäre ein solches Versahren ab -
solut unmöglich , denn es muß hier der Unschuldige mit dem
Schuldigen leiden . Die Arbeiter verdienen in der Spandauer
Geivehrfabrik durchschnittlich 3,59 —4 M. , und ich hoffe , die Re -

gierung wird dafür sorgen , daß ihnen dieser geringe Verdienst
nicht durch solche Abzüge geschmälert wird . Kaum glanbUch ist
aber , daß die Arbeiter auch noch die Kosten des Leuchtgases be -
zahlen müssen , welches sie bei ihrer Arbeit verbrauchen . Das ist
eine sonverbare Sozialpolitik ! Möge die Regierung dafür
sorgen , daß in vieser Gewehrfabrik die Lohntermine
pünktlich eingehalten werden . Die Arbeiter können sonst
den Bäcker und Metzger nicht bezahlen . Die Arbeiterinnen be-
schiveren sich darüber , daß ihnen wegen Zuspätekominens beim
ersten Male 25 , beim zweiten 59 und beim dritten Male 75 Pf .
abgezogen werden bei einem täglichen Verdienst von 1,75 M. ,
wovon noch das Eisenbahnfahrgelo in Abzug kommt ! Und dabei
nimmt die Direktion gar keine Rücksicht auf die Verspätungen der

Züge . Kommen die Mädchen zu spät , so nutzen sie noch lange
bei Wind und Wetter vor der Thür auf Einlaß warten . Härten ,
Grausamkeiten sind mit Ordnung und Disziplin absolut nnver -
einbar . Neuerdings wird den Arbeiterinnen noch zugemuthet ,
die Strafe gleich z » bezahle » , und die meisten thun dies auch ,
damit sie nicht ans schwarze Brett kommen . Sie dürfen nicht
einmal die Röhren zum Knffeewärnien benutzen . Dergleichen
kann nur aufreizend wirken . Bei den patriotischen Feiertagen
erhalte » die Arbeiter ans den Ueberschüssen der Kantinenwirth «
schast je 3 M. Diese Ueberschüffe rühren aber von den sauer er -
wordenen Groschen der Arbeiter her , welche sie bezahlen müssen
sür die Getränke ic. Das ist also eine sonderbare Großinuth . Am

Sedantage wird sogar gar nichts beznhlt . Bor einigen
Tagen habe ich denselben Gegenstand in der hessischen Kammer

zur Sprache gebracht in Bezug auf die Verhältnisse der Main -

Rahe - Bahn . Darauf erklärte der Finanzminister , daß er von
nun an darauf sehen werde , daß die Arbeiter , welche einen

patriotischen Feiertag halten sollen , dafür aus der Staatskasse
bezahlt werden . Ick) empiehle dieses Beispiel den Herren von
der Regierung . Betin letzten Geburtstag des Kaisers dauerte
das Fest der Arbeiter bis Morgens 5 Uhr . Die Arveiter waren
also kaum im Stande , zur Zeit am nächsten Tage die Arbeit
wieder zu beginnen . Ein Meister hat nun denjenigen Arbeitern ,
die am nächsten Tage nicht anwesend waren , 1,59 M. abgezogen .
Ter Arbeiter , der etwas zu viel des Guten gelhan hatte , kriegt
nun noch einen Abzug für seinen Patriotismus . Das ist mir ein
Räthsel . Unter dem frühere, » Kriegsminister v. Berdy gewann
es in der Gewehrfabrik Spandan den Anschein als ob es beyer
„ erden solle ; es wurde von Lohnerhöhungen gesprochen und es
wuroe den Arbeitern gesagt : Ihr dürft Euch fetzt direkt beim
Kriegs mini »er beschweren . Das i » sehr gut , denn eine Beschwerde bei
der Direktion riskiren die Arbeiter nicht leicht ans Furcht
vor Entlassu g und mit Rücksicht äuf die Familie . Diese direkte

Beschwerde beim Minister ist spater aber wieder verboten worden .
Lohnerhöh » gen sind den Arbeiterinnen allerdings auch gegeben
worden , die Mädchen unter 16 Jahren aber sind dabei leer aus -

gegangen . In der Gewehriabrik von Amberg sieht es nicht viel
besser aus , ja man ist da zum Theil noch preußischer als in

Preußen . Es besteht da ein merkivürdiges Sieglemeat . Kom¬

plottiren — welch ei » fürchterliches Wort ! Man sollte glauben ,
daß es sich um den Umsturz des Tentschen Reiches handelt —
wird mit Strafentlassung bedroht . Es handelt sich hier um nichts
weiter , als um eine systematische Beschränkung des Koalitions -
rechts . Daß Arbeiter , welche muthwillig etwas beschädigen
Ersay leisten muffen , ist selbstverständlich . Unverständlich ist
aber , daß , wenn der Thäter nicht ermittelt wird , die in einer
Branche beschäftigten ooer gar die sämmtlichen Arbeiter
den Schaden tragen sollen . Auch in Amderg müsse »
die Arbeiter das verbrauchte Gas bezahlen . Ich �r-
stehe nicht , wie nian freien Arbeitern so etwas bieten
kann . Damit reizen Sie auf . ( Ironische Rufe rechts : Lauter E
Sie mögen ausgeregt sein oder nicht , das ist mir ganz
Sie zeigen damit nur , baß Sie von diesen Dingen keine A
haben . Wenn einem Arbeiter 2 bis 4 M. monatlich ab
werden , so macht das für ib » viel aus . Ihnen kommt oi „ehl . „
lich nicht daraus an . ob Sie ein paar Mark mehr
Aber von der Regierung verlange ich , daß sie solche -
Abhilfe schafft . Die Arveiter sind ferner „verpfli
ordnung des Direktors auch an Sonn - und Feix

Das bietet eine königliche Musteranstalt ! So werden die Arbeiter

zu Menschen zweiter Klasse degradirt und wie Zuchthaussträf -
linge behandelt . Auch die Strafen sind sehr merkwürdig . Bei

zweistündiger Verspätung werden für jede Viertelstunde 19 Pf . ,
im Wiederholungsfälle 29 Pf . abgefordert . Bei Brand - , Waffer -
und anderen Schäden sind die Arbeiter verpflichtet , für die Be -

wachung und Erhaltung des königlichen Eigenthums nach besten

Kräften zu sorgen , ohne dafür entschädigt zu werden . Das

ist doch mehr wie stark . Durch die besondere Instruktion
für die Meister werden diese gerazu zu Sklaven -
treibern gemacht . Sie sollen nämlich auf eine Steigerung
der Leistungen der Arbeiter hinwirken . Ich habe auch
als Schlosser in manchen Werkstätten gearbeitet , aber so etwas

ist mir nicht vorgekommen . Ferner muß jeder Arbeiter vor seiner
Aufnabme die Erklärung abgeben , daß er keinem Vereine oder
keiner Verbindung angehöre , die sozialdeniokratische Tendenzen
verfolgt ( sehr gut ! rechts ) , auch als Gast solchen Versammlungen
nicht beiwohnen wolle bei Vermeidung der Strafe sofortiger Ent -

lassung . Heuchler erziehen Sie unter solchen Umständen ,
Menschen die kriechen ! Hüten Sie sich vor solchen Sklaven , die

nicht den Muth haben , zu sagen wie sie denken . In Amberg
wurde ein alter Arbeiter entlassen und verlor dadurch nach dem
Statut der Pensionskasse alle seine Ansprüche an dieselbe . Eine
solche Benachtheiligung der Arbeiter dürfen wir unter keinen
Umständen ruhig durchgehen lassen . Als mein Freund Molken -

buhr neulich auf die verschiedenartigen Entlastnngszeugnisse auf -
merksam machte , ging eine Entrüstung durch die Reihen unserer
Gegner , daß solche Dinge zur Sprache gebracht werden , die gar
nicht möglich sein könnten . Aber in Amberg werden auch zwei Arten
von Zeugnissen ausgestellt , große und kleine , und der Besitzer
der letzteren Art bekommt sehr schwer anderswo Arbeit . Die

Kantinenwirthschast ist auch in der Fabrik von Amberg , einer
„ Musteranstalt " eingerissen . Das dort sür gutes Geld verab -
reichte Bier soll ganz ungenießbar sein . Abzüge vom Lohn sind
auch in dieser Anstalt an der Tagesordnung und die Arbeits -

zeit dauert daselbst von 6 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends mit
einer einstündigen Pause , also 12 Stunden . Beim Einstreichen
ihres Lohnes müssen die Arbeiter wöchentlich 27 Pf . Stempel -
gebühr zahlen . Ich weiß nicht , was das für eine Stempelgebühr
»st. Die Luft in der Fabrik ist so schlecht , daß die Direktion erst
auf die Klage der Arbeiter sich veranlaßt gesehen hat , eine bessere
Ventilation einzurichten . Merkwürdigerweise werden in Amberg
sehr viel junge Leute unter 16 Jahren beschäftigt , und zwar
ebenso lange wie die Erwachsenen . Nach der Gewerbe -
Ordnung ist daS nicht zulässig . Auch die Strafen dort sind geradezu
großartig . Was die Pensionskasse der Fabrik in Amberg be -
trifft , so versprach die Regierung in der bayerischen Kammer .
dahin wirken zu wollen , daß die Arbeiter , welch » aus der Fabrik
austreten , die in die Pensionskasse eingezahlten Gelder zurück -
erhallen . Der eigentliche Stamm der Arbeiter beträgt in Amberg
399 —499 , in manchen Zeiten werden aber 1999 —1599 beschäftigt ,
und alle die wieder Austretenden verlieren ihre Ansprüche , haben
also in fremde Taschen gezahlt . In den Sitzungen des Vorstands
der Krankenkasse der Fabrik gilt die Stimme des Vorsitzenden ,
eines Premierlieutenants , mehr als die ganze übrige Versammlung .
So ist es gekommen , daß vor einiger Zeit den Wöchnerinnen die

bisher gezahlten Unterstütz » gen entzogen wurden . Als man den

Vorsitzenden deswegen interpellirte , sagte er , die Inspektion hat
so beschlossen , ich kann nichts machen . In der Krankenkasse
sunktionirte ein Arzt , gegen den berechtigte Klagen vorlagen .
Aber als die Ardeiter sich beschwerten und einen anderen
wünschten , wurde darüber einfach zur Tagesordnung übergegangen
und der alte Arzt beibehalten . Ich hoffe , daß Sie an diesen
wenigen Beispielen ( Gelächter ) genug haben und hoffen , daß Sie
in sich gehen und selbst auf Äenderung dringen werden .

Kommissar Oberst Weizel : Der Vorredner hat seine Kenntniß
wohl nicht aus eigener persönlicher Erfahrung , sondern nur aus
Zeitungsartikeln . Meine Erfahrungen von den Zuständen in den
Werkstätten sind doch andere . Wenn Mißstände vorhanden sind ,
dann wird die Heeresverwaltung sie beseitigen . Daß den Ar -
beitern für patriotische Feiertage 3 M. bezahlt werden , beruht
auf der Bewilligung des hohen Hauses , welches . dafür einen Fonds
geschaffen hat ; die Bewilligung erfolgt nicht aus den Ueber -
schüssen aus den Kantinen .

Bayerischer Bevollmächtigter Oberst v. Haag : Amtliche
Mittheilungen über die Verhältnisse in Amberg liegen mir nicht
vor . Die Kriegsverwaltung ist bemüht , für die Arbeiter nach
Kräften zu sorgen ; jeder fühlbar werdende Mißstand wird be -
seitigt werden .

«lbg . Ulrich : Meine Mittheilungen beruhen zum Theil auf
Zeitungsnachrichten , hauptsachltch aber auf Zuschriften von Ar
beitern selbst ; sind diese tha . sächlich unrichtig? /o kann k nickt
dafür ich habe das Interesse de? Arbeiter nach bch n KräfL
vertreten ; wenn aber meme Anregungen - ine . Beseitianna der
Uebclstande zur Folge hnben sollten , so werde ich mich doppeltfreuen und sehr geehrt suhlen . - ' �

D° r Rest des Etats der Militärverwaltung wird ge -nehmigt .
Zum Etat der Marineverwal tu na Kami - . !
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©omiä und Feiertagen zu arbeiten ; das

Gewerbe - Ordnung ebenfalls , wenn die Arbeiten

kirf. "II11b man eben mehr Arbeiter einstellen . Einige
3�* Gemeinden , die Wilhelmshaven benachbart sind ,

>�. 33 . � bie Werit - Wasserleitung aus ihre Kosten mitbenutzen
wuiyclsen . Die Werftverwaltung lehnte dies ab , weil die
zu I,kn dazu nicht ausreichten ; daß dies unrichtig ist , folgt
- vz » daraus , daß die Leute Wasser aus der Wasserleitung

heimlich entnehmen . Zwischen der Werftverwaltung und der
Wilhelmshavener Gemeindeverwaltung besteht ein richtiger
Wasterkrieg , da die Werftverwaltung für die Wassereutnahme
einen Tarif festsetzte , den die Gemeindeverwaltung zurück .
weisen mußte , weil durch denselven gerade die ärmeren
Geineindcniilglieder außerordentlich hart betroffen worden
wären . Ich würde mich freuen , wenn meine Anregungen die
Folge hätten , daß den Beschwerden Abhilfe gegeben würde .

Staatssekretär Hollmann : Daß die Arveiler aus Wilhelms -



«JfttJCrt mit ihren Löhnen nicht zufrieden sind , ist mir bekannt .
Sie drängen auf Erhöhung . Aber wir können diesem Träugen
nicht einseitig uacbgeben ; denn wir nuissen die Löhne regeln nach
den Milteln , welche zur Verfügung flehen , und nach den Löhnen
in der Privatindustrie . Daß in die Arbeitsordnung eine Be -
stiminuna aufgenommen ist , da st Arbeiter entlassen iverde » können ,
welche sich entern Verein mit umslürzlerischen Tendenzen an -
schließen , ist richtig . Es wird aber davon sehr ivenig Anwendung
gemacht , und ganz entbehren können die Betriebsleiter eine solche
Bestimuinng nicht , weil es Leute giebt , welche sich die Aufreizung
zum Geschäft machen . Auch die Verpflichtung zur Sonn «
tagsarbeit kann nicht aufgegeben werden ; es kommen gerade in
der Marine ganz unvorhergesehene Arbeiten vor , die durchaus
keinen Aufschub leiden . Wenn die Arbeit am Sonn -
tag vermieden werden kann , wird es geschehen , schon iveil
die Sonntagsarbeit theuer ist . Wegen der Wasserleitung bin ich
nicht in der Lage , eine Besserung zu versprechen . Tie Marine -
Verwaltung versorgt ihre Etablissements mit Wasser und muß
für die Versorgung Anderer Gebühren erheben . Die Gebühre »
sind so niedrig , daß die Verwaltung lange nicht auf ihre
Kosten kommt .

Abg . Singer ( Soz . ) : Ter Unterstnatssekretar erklärt , auf
den Paragraphen über Entlassung wegen Zugehörigkeit zu einem

sozialdemokratischen� Berein nicht verzichten zu können . Gegen
die prinzipielle Auffassung muß der Reichstag Stellung nehmen .
Wenn man glauben durfte , daß nach Fortfall des Sozialisten -
gesrtzes die Einschränkung des Koalilionsrechtes aushören werde ,
so haben die Ausführungen des Staatssekretärs uns von dem
Gegentheil überzeugt . Durch jene Bestimmung der Arbeits -
ordnung werden die Arbeiter thatsächlich verhindert , einem
Verein zur Vertretung ihrer gewerblichen Interessen beizutreten .
Diese Bestimmung giebt kein Zeuguiß davon , daß wir unter
neuem Kurs segeln und daß humanere , gerechtere und vernünftigere
Anschauungen plahgegrisfen haben . Tie kaiserlichen Werften
bekommen vielleicht trotz dieser Bestimmung genügend Arbeiter ;
wenn aber die gesaminte Industrie auf den Gedanken käme , sie
einzuführen , dann könnten die Herren ruhig ihre Fabriken
schließen und auf tüchtige Arbeiter ' verzichten ; denn das intelli -
geulesle und tüchtigste Clement vertreten die sozialdemokratischen
Ardeiter . Es ist jüngst von hoher Stelle ausgesprochen worden ,
man würde der Sozialdemokratie innerhalb der jedem Staats¬
bürger durch die Gesetze gewährleisteten Freiheit freien Spielraum
lasien . Dazu gehört aber die Vereins - und Koalitionsfreiheit ,
welche die Staatswersten , die doch Musteranstalten sein sollen ,
ihren Arbeitern verweigern . Die Arbeiter werden auf solche
Weise schließlich gezwungen , gegen ihren Willen eine andere Ge -
sinnuug zu heucheln . Bezüglich des Rordosisee - Kanals hat Herr
v. Bötticher nun ausdrücklich 1889 erklärt , daß eine Bestimmimg
ivonach sozialdemokratische oder anarchistische Arbeiter nicht bc-
schäftigt werden würden , in den . Vertrage nicht enthalten sei . Das
gereicht einer politischen Einsicht zur besonderen Ehre , und ich würde
wünschen , daß der Staatssekretär der Marine hiesem illustren
Beispiel folgt . Durch solche Bestimmungen werden die Arbeiter
nur noch empörter und erbitterter , als sie schon sind . Wollen
Sie frohe , zufriedene Arbeiter , dann entfernen Sie diese Be -

stimmung aus der Werstordnung , damit leisten Sie der Sozial -
reform einen Dienst .

Abg . Richert : Wenn die Lohnverhältnisse der Werftarbeiter
untersucht werden sollten , so sollte dies auch vezüglich der andern
Werften , nicht bloß bezüglich Wilhelmshavens geschehen . That -
sächlich sind viele Werftarbeiter Sozialdemokraten , wie aus den
Abstimmungslisten hervorgeht . Die ganze Bestimmung steht also
nur ans dem Papier und wirkt nur aufreizend und schädlich .
Gegen AusHetzer bietet die Arbeitsordnung hinreichende Mittel .
Das Sozialistengesetz hat schädlich gewirkt und nur die Reihen
der Sozialdemokratie gestärkt .

Abg . v. Tchalscha : Jeder Arbeitgeber kann die Vorschriften
erlassen , welche ihm passend erscheinen ; er kann auch vorschreiben ,
daß er nur Leute annimnit , welche den und den Prinzipien ent -

sagen . Gesinnungen sollen aber nicht vorgeschrieben werden
So lange nicht in den Werkstätten der Sozialdemokraten vor -

wiegend Nichtsozialdemokraten beschäftigt werden , sind Reden
überflüssig .

Staatssekretär Hollmann : Beim Eintritt in die Arbeit
wird kein Arbeiter nach seiner Gesinnung gefragt , sondern
erst wenn sich diese Gesinnung deutlich bethütigt , wird der Sache
nähergetreten .

Abg . Bruhns ( Soz . ) : Die von mir envähnten Verhältnisse
in Wilhelmshaven sind nicht angezweifelt worden , auch nicht von
dem Staatssekretär . Tie Tischler verdienen 2,47 —3,87 , die
Handlanger 2 —2,70 M. Das sind geringe Löhne im Ver -
hältniß zn den dortigen Lebensmittelpreisen . Es wundert mich
sehr , dap dem Staatesekretär Wünsche auf der Werft in Wil -
helmshaven aus Lohnerhöhung nichl bekannt geworden sind , den »
es ist mir versichert worden , daß Petitionen von Tischlern ,
Maschinenbauern und Schlosfern in dieser Richtung bei der
Direktion eingereicht worden sind . Tie vorhandenen Mittel
mögen allerdings nicht ausreichen . Wir würden aber
gern bereit sein , Mehrforderungen für diesen Zweck
i « bewilligen . Ueber die Ursachen des Wasserrarif -
krieges ist der Staatssekretär falsch berichtet . Dieser Krieg ist
hervorgerufen durch die Marineverwaltung , welche verlangte , daß

s ä! 00' Wilhelmshaven nicht mehr zahlte für die Benutzung
der Wasserleitung , als bisher . Daß die Berwaltung auf die
«vnntagSarbeit . uicht verzichlen will , steht im grellen Widerspruch
mit der Gewerbe- Orduung , welche einen solchen Zwang direkt rer -

m l - rJ *, ?1 D- Schalscha scheint die einfachsten wirthschafllichen
Berhaltniis « mcht übersehen zu können , er würde sonst nicht sagen ,
Vap die Arbeiter gut thätcn , nach Feierabend zu arbeiten . Die

lrbnter kehren nur deshalb zu den Werften zurück , weil sie auf
Loa * ni ? � dauernd Beschäftigung finden . Ueber die

schaff ? c. tUr! �n, Wersten habe ich völlige Klarheit ge -
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übrigens das Recht , nichtsozialistische Arveiter zu suchen ,
" of u ,ine l�chtigen Arbeiter finden , denn die

tüchtigsten Arbeiter sind immer Sozialdemokraten . DerS aal hat aber nicht das Recht . Arbeiter einer gewissen politischen
Richtung von der Beschäftigung auszuschließen , denn die Staats «
Werkstätten werden von allen Steuerzahlern bezahlt . Der Schein
von Grund dazu , der wahrend des Bestehens des Sozialisten -
gesetzes vorhanden war , ist letzt hinfällig geworden , wenn nicht
das Wort des Kaisers , daß die Arbeiter allen anderen Gesellschafts -
klassen gleichberechtigt sein sollen , eine leere Phrase werden soll .

In der Werkstatt braucht män keine politische Agitation zu dulden ,
außerhalb der Werkstatt kann jeder Arbeiter mit seinem Geld und
seiner Zeit machen , was er will .

Danach wird der Rest des Marine - Etats genehmigt .
Ilm Sva Uhr vertagt das Haus die weitere Berathung auf

M o n t a a 1 Uhr ( Etat , Patenlgefetz , ostafrikanische Schutztruppe ,
Petitionen ) .

Uokriles .
Ueber die Kontrolle der Kraiikenkassen - Mitglieder sind

uns aus Anlaß unseres neulichen Artikels : „ Der Umgang mit

Kranken " , der auch jenes Thema berührte , mehrere Znschristen
verschiedener Tendenz aus dem Leserkreise zugegangen . Ter eine

Theil der Einsender hebt die Lästigkeit der Konlrollbesuche hervor
und wünscht deren möglichste Verminderung , der andere Theil
bezeichnet die Kontrollbesnche als tinbedingt noth wendig und iviil

mindestens die freien Hilfskassen von Vorivürsen in dieser Bo

ziehung ausgenommen wisien . ' Allerdings sind dieKontroilbesuche
zur Zeit , unter den gegenwärtigen wirthschaftlichen Verhältnissen
und bei einem Menschenmaterial , das in seinem Charakter und
in seiner Sittlichkeit eben das Produkt der bestehenden ökono

mischen Verhältnisse ist , unentbehrlich . Darin hat ja gerade die

sozialpolitische Gesetzgebung des Deutschen Reiches den verkehrten
Weg eingeschlagen , daß sie nicht beim jungen und

gesunden , sondern beim kranken , invaliden und alten
Arbeiter einsehte . So lange aber die Masse der gesunden , der

arbeitsfähigen und wirklich arbeitenden Arbeiter ein so unge¬
nügendes Entgelt ihrer Thätigkeit empfängt , so lange sind auch
Vergehen gegen die bestehende Eigenlhumsordnung — und zu
diesen Vergehen gehören auch die Täuschungen gegenüber den

Krankenkassen — nvthweudig . Schafft gesunde soziale Zustände ,
indem ihr an der Wurzel anseht , und ihr habt mit den sozialen
Ursachen der Eigeuthumsvergehen auch die Eigenihumsvergehen
selbst beseitigt ! Als Beispiele von vorgekommene » Täuschungen
der Krankenkassen theilt man uns u. a. mit : „ Ein Mitglied hatte
sich krank gemeldet und bezog regelmäßig sein Krankengeld , der

' Arzt hatte ihm den ganzen Tag als Ansgehezcit bewilligt ; das

Mitglied wurde Abends nach 10 Uhr im Bndikerkeller Billard
spielend angetroffen . Ein anderes Mitglied bezog Krankengeld
und ließ sich eines Abends im Winter auf einer BergnngungS
totir nach außerhalb antreffen . Hin und wieder hört man
auch von Mitgliedern den schönen Grundsatz aussprechen :
Mir ist ' s egal , wenn die Arbeit alle ist , dann bin ich aber
wieder krank und dergl . Derartige Mitglieder stehen moralisch
keineswegs auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung .
Aber die Kassen muffen mit dem Umstände rechnen , daß es solche
Mitglieder giebt . Die gewissenhaften Mitglieder sind auch nicht
über die Kontrolle selbst ungehalten . Sie einpsinden die Kontrolle
nur insofern als lästig , als dadurch ihre Verfügung über sie
selbst mehr als nbthig eingeschränkt wird , dazu noch komint , da ,
die Fesselung ans Zimmer häufig dem Genesungsprozeffe nach -
theilig entgegettivirlt . Die freien Hilsstassen thun übrigens das
Ihrige , um die Kontrollbesuche wie alle übrigen Einrichtungen
den Interessen ihrer Mitglieder anzupassen , soweit ihnen das
Krankenkassen - Gesetz hierin Spielraum läßt ; sie beklagen sich
nur darüber , daß die Mitglieder vielfach geringes Interesse für
die Aiigelegenheilen der Kasse zeigen und daß die Versammlungen ,
selbst wenn es sich um Statutenänderungen und sonstige wichtige
Dinae handelt , sehr schlecht besucht zn sein psiegen . Unterstützt
die freten Hilsskassen und wirkt selbst bei der Schaffung ihrer
Einrichtungen mit , dann wird auch allmälig immer weniger
Grund zu Klagen vorhanden sein l

Heftige Kämpfe müssen wohl hinter verschlossenen Thüren
innerhalb der sreisinnigen Partei ivÜthen , das merkt man , wenn
es gelingt , einmal einen kurzen Blick hinter die Konlissen zu
werfen . Neulich machte der Führer des linken „Freisinns "flügel ,
der inzwischen nicht minder fackeltanzlüstern gewordene Eugen
Richter in seinem jetzigen Hauptblatt , der „Freisinnigen Zeitung " ,
begründet von Enge » Richter , bekannt , daß sein früheres Haupt -
reptil , das Wochenblatt „Der Reichsfrcund " , ebenfalls begründet
von Eugen Richter, vom I . April ab aufhören müsse zu erscheinen .
Das war sofort eine günstige Gelegenheit für das wadelstrümpf -
lerische Organ des Herrn Masse , der Partei des „ großen " Richter
eins anszuwischen und Reklame für das Konkurrenzblatt , das

Organ des Herrn Eskarpin - Rickert , für das „vortrefflich ge -
schriebene " „ Deutsche Reichsblatt " zu machen . In den früheren
oenlschfreisinnigen Parteikämpfen war man immer der An -

ficht , daß der Richter - Flügel den Rickert - Schlendrianern
nicht so schnell auf dem Marsche nach den Fleisch-
töpfen der Ministerien nachfolgen wolle . Nach den neuesten
Vorgängen , speziell nach dein lüngsten Verhalten des fürchter¬
lichen „ Demokraten " Eugen scheint es aber fast so , als sei dies

jetzt nur noch ein Kamps um den Vorrang , wer am meisten

Hoffnung haben dürfe , regierungsfähig werden zu können oder

vielmehr — denn regierungsfähig wären sie ja schon beide —

iver zuerst auf den Mtnisterscheinel sich setzen darf . Uns kann ja
der ganze Kampf vollständig kalt lassen . Das einzige Benterkens -

werthe an dem Ganzen ist ja nur , daß Berlin um ein Schimpf -
und Lugorgan in der bekannten Rtchter ' schen Manier ärmer
wird und daß uns jetzt nur noch als einzige Säule früherer
Pracht das Schwesterblatt , die „ Freisinnige Zeitung " , begründet
von Eugen Richter , verbleibt , welche uns hoffentlich noch manche
heitere Stunde mit ihren nationalökonomischen Weisheiten und
ihrem Jrrlehren - Ulk machen wird .

Auch auf die „freisiiinigen Arbeitervereine " in Berlin
und in anderen , zum Gebiet derselben Macher gehörenden Städten
trifft fast vollständig eine Schilderung zu , welche die „ Köln . Ztg . "
vom „Arbeitersreistnn " in Sachsen enttvirst : „ Diese Unglück -
eligen Zwitterbildungen mit ihrem halb sozialdemokratischen ( ?) ,
zalb bürgerlich - liberalen Gesicht lassen den fröhlichen Aus -

schwung , der ihnen an ihrer Wiege auch in Sachsen pro¬
phezeit wurde , noch immer vernuffen . Ihre Mitgliederzahl ist
völlig unbedeutend , von irgend welchem Einfluß kann keine
Rede sein . Dagegen fehlt es nicht an Häkeleien zwischen
dem bürgerlichen Freisinn und dem Arbeiterfreisinn . Ter letztere
glaubt sich von dem crsteren vielfach zurückgesetzt , gleichgiltig be -

handelt und unterschätzt. Das bürgerliche und das Arbeiter -
element kann den gleichgestimniten Ton nicht finden . So fehlt es
selbst in - den engen Kreisen des sächsischen Freisinns nicht an

Gegensätzen . Daß diese unter tönenden Worten ins Leben ge -
rnsenen Arbeitervereine in Sachsen niemals zu Einfluß gelangen ,
ist sicher , zweifelhaft kann nur die Zeit sein , wann diese Arbeiter
aus dem sreifinuigen Lager zu den Sozialdemokraten überlausen . "
Nun , wenn sie sich der allgemeinen Ardeiterbewegung anschließen ,

so kommen sie auch „ zu Einfluß " , denn der Partei , in welcher sie
dann fechten , gehört die Zukunft . Sonst trifft die Schilderung ,
wie gesagt , auch auf die hiesigen „sreisinnigen Arbeitervereine "
zu ; nur muß hinzugefügt werden , daß diese sich nicht aus Ar -
deitern , sondern aus Handwerksmeistern , Kleingetverbetreidenden ,
Handlungsgehilfen ic . zusammensetzen .

Lebhafte Klagen gehen uns zu über die Zustände , die Lohn -
Verhältnisse und die Behandlung der Arbeiter in einer hiesigen
Patronenfabrik . Die Arbeitszeit ist nach den von uns eingezogenen
Erkundigungen von Morgens 7 Uhr bis Abends 3 Uhr , ja es
wird sogar mitunter 10 Uhr , Sonntags wird natürlich ebenfalls
flott gearbeitet und wird uns von den dortigen Arbeitern ver -
sichert , daß sie den Sonntag gar nicht mehr als solchen betrachten ,
sondern tn ihm nichts weiter erblicken , als einen siebenten Arbeits -
tag in der Woche . So wurde an einem der letzten Sonntage
bis Nachmittags um ö Uhr gearbeitet , freilich war in der Zeit
Mittags eine große Pause von einer — halben Stunde . Die
Sonntagsarbett ist für alle Arbeiter obligatorisch , wer nämlich

am Sonntag nicht erscheint , darf am folgenden Tage nicht mehr

weiter arbeiten — zu sofortiger Entlassung haben eben die Unter -

nehmer , wie wir unten noch sehen werden , das Recht , der Ar -

beiter hingegen ist an eine Kündigung gebunden . Für diese schier

übermenschliche Arbeitszeit erhalten die Arbeiter selbst -

ständlich wird Jeder denken , einen dementsprechenden
Lohn , damit sie ihre Kräfte durch eine �kräftige, gesunde

Nahrung wieder erneuern können und in der That , es wird em

ganz enorm hoher Lohn gezahlt , der Durchschnittslohn beträgt sur
die Woche 13 M. — also doch ein recht respektabler Lohn !!

Dieser Lohnsatz muß aber den Unternehmern wohl etwas zu hoch

gewesen sein , deshalb stellten sie in voriger Woche an die Arbeiter

die . mäßige Forderung , etwa öO pCt . Arbeit mehr für denselben

Lohn zu liefern . Als sich nun die Arbeiter dagegen sträubten ,

trotz der traurigen Arbeitsgelegenheit schien ihnen ein derartiges
Anerbieten doch etivas gar zu hoch , da wurden sie — acht Mann
— sofort auS der Arbeit entlassen . Wie schon angedeutet , sieht
dem Fabrikanten laut einer famosen Fabrik - „ Ordnung " das Recht

zn, den Arbeiter an jedem Tag und zn jeder Stunde nach Gut -

dünken ohne jede vorausgegangene Kündigung zu entlassen .
Der Arbeiter dagegen darf nur am Ende der Woche aufhören ,
wenn er am Donnerstag vorher gekündigt hat , im anderen

Falle verliert er das Anrecht auf den Lohn für die bisherig im

Laufe der Woche gelieferte Arbeit . Weiter wird bittere Klage
darüber geführt , daß für die geringfügigsten Berspätnngen Abzüge

gemacht werden . Morgens früh muß jeder bei Strafen von

10 —50 Pfennig pünktlich da sein , obgleich es häufig vorkommt ,

daß sie mehrere Tage vunimeln müssen , was aber die Herren
nicht abhalten soll , ruhig die Strafen abzuziehen ; ein Arbeiter

klagt , daß er infolge dessen nach siebentägiger Arbeit mit einem

Lohn von 5,60 M. nach Hause gehen mußte .
Wenn wir nun noch den einen Paragraphen aus der Fabrik -

„ Ordnung " beifügen , dann glauben wir genügend dieselbe
charakierlstrt zn haben . Derselbe lautet :

Wer sich auf einem anderen Play befindet , als auf dem ,

welcher ihm angewiesen ist , wird entlassen .
Das dürste wohl zur Eharakleristit dieses Arbeiter - Eldorados

ausreichen .

Tie Schießscharten an den neuen Portalihüren deS

königliche » Schlosses in Berlin . Mancher , den fein Weg über
die Schloßfreiheit oder den Lustgarten führt , bleibt jetzt vor den
neue » Thoren stehen , die das Schloß an der Nord - und Westseite
bekommen hat . Gar gewaltig sehen die stark gepanzerten Eisen -
thüren ans , die dabei aber mit ihrem oberen Gitter - und reichen
Schmucktverk einen gefälligen Eindruck machen . In Brusthöhe
sind die schweren Eisenplatten durch ein « llteihe länglich ovaler

Oessnungen durchbrochen , die nach innen mittelst eines Schiebers
verschließbar sind . „ Wozu das ? " fragen die Umstehenden und

zerbrechen sich den Kopf über diese eigenthüinlichen Oessnungen .
„ Del ? del sind Schießscharten fürs Modell 8V l " klärt ein freund -
licher Schlossermcisier die Wißbegierigen auf , und schmirgelt be -

dächtig an den ovalen Oeffnungen weiter . „Schießscharten ! —

Ja , aber wozu denn ? "

- -

Mord « nd Selbstmord . Seit dem 12. d. M. wird die un «

verehelichte , 30 Jahre alte Bertha Dörnberg , welche hier bei dem

Kaufmann Oppenheimer , Bülowflr . 47/48 , in Stellung war , und
deren Eltern , die Schneidermeister Dvrnberg ' schen Eheleute , in
der Nähe Stettins ivohnen und ein eigenes Grundstück besitzen ,
vermißt . Dieselbe hatte unter beut Vorgehen , eine Besorgung für
sich iitache » zn müssen , von welcher sie bald heimkehren iverde ,
am Nachmittage die Wohnung ihrer Herrschaft verlassen und sich
zu den in der Landsbergerstr . 30 wohnhaften Goldbachscheit Ehe¬
leuten begeben , wo sich ihr am 4. d. M. geborenes Töchterchen in Pflege
befand . Hier pflegte die Dornberg an jedem ihrer Ausgehtage einzu -
kehren , und es fiel daher auch nicht ans , als sie aml2 . d. , Nachmittags
um 4 Uhr , die Absicht äußerte , mit ihrem Kind nach Eharlottenburg
fahren , aber bald wieder zurückkehren zu wollen . Als sich Beide
aber bis zum nächsten Morgen noch nicht wieder «ingesunden
hatten , wurde Frau Goldbach ängstlich und suchte tn der Btiloiv -

straße Erkundigungen einzuziehen , ohne indeß etwas Anderes zu
erfahren , als daß die Dornberg auch dorthin nicht zurückgekehrt
sei . Als aber die Goldbach mit ihrem Eheinanne , welcher auf
einem Neubau in der Klopstockstraße arbeitet , dort am 13. d. M.

zusammentraf , wurden ihr nähere Miüheilungen . Der Arbeiter

Wilhelm Glase aus Deutsch - Wilinersdorf , welcher mit Goldbach

zusammen aus demselben Neubau beschäftigt ist , hatte auf dem

Wege von seiner Wohnung dorthin am 13. d. M. früh um

Uhr in der Nähe der Thiergartenschleuse einen Regen -
chirm gefunden und neben demselben einen mit Blei -

ttft beschriebenen Brietbogen liegen sehen . Der Inhalt
nutete : „Hier bin ich gestern Abend mit meinem

Kinde in das Wasser gesprungen . Bitte , benachrichtigen
Sie meine Herrschaft Bülowstraße 47/48 und Frau Golddach ,

Landsbergerstr . 90 . Ich kann nicht mehr leben wegen unglück -
licher Liebe . " Da nun zufällig Glase bald darauf mit Goldbach

zusammentreffen mußt « , so nahm er Brief und Schirm an sich
und gab sie an diesen ab . Obgleich nun die alsbald benach -

richtigte Behörde sofort Nackforschungen nach der Mutter und
dem Kinde angestellt hat , so haben dieselben doch bisher zu
keinem Ergebnis ! geführt . Trotzdem dürste kaum zu bezweifeln
sein , daß die Dörnberg die in dem Brief mitgetheille That voll -

lührt hat . Ueber die Veranlassung dazu hat sich Näheres gleich -

falls noch nicht feststellen lassen , da die Dornberg stets der Frau

Goldbach gegenüber sehr schweigsam sich verhalten und besonders
deren Fragen bezüglich des Kindes auf das Sorgfältigste auszu -
weichen verstanden hat .

Jiih vom Tode ereilt wurde gestern der Restaurateur
August B. Als derselbe auf einer Spazierfahrt die Linden

pasjirte , ivurde er plötzlich von einem so starken Unwohlsein be -

fallen , daß er den Kutscher anwies , ihn schleunigst nach dem

nächsten Krankenhause zu fahren , da er fühle , daß es mit ihm
zu Ende gehe . Der Kutscher fuhr nun in größter Eile nach der

Charitee , woselbst Herr B. zwar Aufnahme fand , aber kurze Zeit
nach seiner Ginlieferung verstarb . — Noch schneller verstarb ein
altes Mütterchen , daS sich am gestrigen Nachmittag mühsam in der

Kürassierstraße fortbewegie . Bor dem Hause 7/3 der genannten
Straße sank die Greisin kraftlos zusammen und war in wenigen
Sekunden eine Leiche . Dieselbe wurde ans Veranlaffuttg der von
dem Vorfall benachrichtigten Revierpolizei nach dem Leichenschau -
hause geschafft . Tie Persönlichkeit der Verstorbenen hat noch nicht
festgestellt werden können .

Polizeibericht . Am IS . d. M. wurde ein Buchhändler in
seinem Geschäft in der Thurmslraße , erstickt durch Leuchtgas , wel -
ches aus einer in demselben Räume stehenden nicht geschlossenen
Gaslampe ausgeströmt war . aufgefunden . — Zu derselben Zeit
erschoß sich ein Arbeiter in der Thürnische des Hauses Aulon -
straße 31/32 mittelst Revolvers . — Vor dem Hause Kürassier -
straße 7/8 verstarb Vormittags eine unbekannte , etwa 70 Jahre
alte Bettlerin , vermuthlich infolge eines Gehirnschlags . — Der
einjährige Sohn eines Beamten in der Stephanstraße stieß zu der -
elben Zeit ein Gefäß mit kochendem Wasser um und erlitt da -

durch so schwere Brandwunden am ganzen Körper , daß er gegen
Abend verstarb . — Vor dem Hause Bellealliancestr . 71 fiel Nach -
mittags ein Soldat von einem mit Heu beladenen Wagen , dessen
Ladung sich gelockert hatte , herab und erlitt so bedeutende Ver -
letzungen am Kopf und an der Schulter , daß er mittelst Droschke
nach der Kaserne gebracht werden mußte . — Gegen Abend ver -
uchte ein 2ljähriaer Mann auf einer Bank des Bellealliance -

Platzes sich mittelst Strychnins zn vergiften . Nach Anwendung
von Gegenmitteln wurde er nach dem Krankenhause am Urban
gebracht . — Einen gleichen Selbstmordversuch mittelst Kleesalzes
inachte Abends ei » Sattler in seiner Wohnung , in der Gitschin «-
iraße . Er wurde nach demselben Krankenhaus « gebracht . — Am

13. d. M. und am darauf folgenden Morgen fanden drei kleine
Brände statt .



Jimmerlente !
Dienstcig , dm 17. März . Abends S Uhr , in N ordert ' S Saal , Beuthstr . 22 .

Große öffentliche Versammlung
Tages - Ordnnng : �

356/7

1. Vortrag : Die Entwickelung der Wirthschastsverhältnisse und die Krise
2. Abrechnung vom Hamburger Zimmerer - Streik 1830 .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Ginberufer : H. Ortland .

Fach verein der Tischler
- - QK' ßiGSZ .

Dienstag , den 17. März , Abd . S' /e Uhr . im Vereinshaus „ Südost " . Waldemarstr . 7

WM ' � e I » k s SN m l u n g . - MZ
Tages - Ordnung : 313/29

1. Vortrag des Herrn Dr . Lütgenau : „ Zur Geschichte des Judenthums "
2. Diskussion . . .
3. Verschiedenes . Z - r Sevolliimchtiot - .

Gerber und Lederzurichter
vüil m Btrch btslijilstißtei ! Arbkiter .

�

Montag , den 16. Marz , in Knebcl ' s Salon , Badstr . 58.

Tfrssse offenti .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Millai

Organisation . 2. Bericht der Sttslk - KontrollkoMNiission . 3. D

schiedenes .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Oer EinT ) orufer .

Uerlmnd d. Mödelpolirer
KZenlins uneS

Montag , den 16. März , Abends 8 Uhr , bei Bolzmann , Andreasstr . 26.

Ordentliche Versammlnug .
Tagesordnung : 231/7

1. „ Ter Arbeiterschuhgesetz - Entivurf vor dem deutschen Reichstage " . Ref .

Hr . Th . Metzner . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten .
Das Erscheinen Aller ist nothwendig Der Dorstaitd .

Veremigmig der in der Karfonkanche

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinneu .
Dienstag , den 17. Marz , Abd . Punkt 8 Uhr , bei ckoS! ( oberer Saal ) , AndreaSstr . 21

Ms " WersaitiniSuiig " MM
Tages - Ordnung : 131/2

I . Die Frau in der heutigen Industrie . Ref . Frl . Wabnitz . 2. Diskussion .
3. Wahl der Revisoren . 4. Verschiedenes und Fragekasten .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet

Der Uorstand .

und verwandte Berufsgenossen Berlins und Umgegend .
Vlittrooch , den 18. März , Abds . Sl/e Uhr . in Fcuerstein ' s Lokal , Alte Jakobstr . 75 ,

Große öffentliche Versammlung
Tages - Ordnung : 216/2

1. Die Maifeier . Referent : Rcichstags - Älbgeordneter Herr Wnievlm
Schmidt . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten Entree nach Belieben .
Um pünktliches Erscheinen ersucht Der Uertrauensmanir .

BViarleiidorf .
Dienstag , den 17. März . Abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn Blocksdorf .

Oeffeutliche Volks - Versammlung " WZ
2. Diskussion!

�
B�Sttschiedeues

®or�ta ® � Hrn . Stadtverordneten F. ZubAl .

Tellersammlung zur Deckung der Unkosten findet statt .

_
Um zahlreichen Besuch ersucht Der Einderitfier »

Arbeiter-BildNBliereill f. Wnckrg
108/2

und Umgegend .
Dienstag , den 17. März , Abends 8 Uhr , in Sarre ' s Restaurant ( zum Birken

Wäldchen ) , Haupt - Straße 34 und 35 .

Große Utitglieder - Nersammlmlg .
Tagesordnung : 1. Vortrag von Hrn . Otto Thierbach über „ Die

Gegner und unser Programm . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Reue Mitglieder werden aufgenommen . Um zahlreiches Erscheinen der

Genofsen ersucht Der Vorstand .

KSpemoZ « . " WZ
Arbeiter - Nereiu f. Ftöpenick u . Umgegend

Dienstag , den 17. März , Abends 8 Uhr , im Kasserstof . 104/4

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Pirch über „Arbeiterschutz
gesetzgebung . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Gäste ivillkonunen . Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß meine liebe Frau
Auguste am 11. d. M. nach langem
Leiden sanft entschlafen ist . 93Sb

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 15. d. M. , Nachm . 5 Uhr , von der

Halle des Georgen - Kirchhofes zu
Weißeifice aus statt .

Schmidt , Pallisadenstr . 3.

Todeo - Anzrige .
All . Kollegen , Freunden u. Ver¬

wandten d. lrmmae Mittheilung ,
daß mein lieber Mann , der Hut -
macher Varl Franko am 13. d. M.
n. kurzem Krankenlager verstor -
bcn ist . Die Beerdig , findet am
Montag , d. 16. d. M. , Nachmitt .
5. Uhr , v. d. Leichenh . d. St . Ma -
rien - u. Nikolai - Kirchhofes vor d.

Prenzlauer Thor aus statt . Um
still . Beileid bittet die tiefbetrübte
Wittwe 1003

ZAarir Franke , geb . Sander .

�rsmNudsrei
und IZluinsnhsndlung

Jdtst » rm*rw. BOrliN 80 . ,
Mvnrrstr . I .

in der Ecke bei der Manteuffelstraße .
liefert Guirlanden Meter von 15 Pf .
Doppelbügel - Lorbeerkränze von 50 Pf .
an . Hvacintenzwlebeln von 20 Pf.
an . Topfpflanzen wie Bouquets ee.

gut und billig .
lZottilleubouguets pr . Dtzd . v. 1 . M. an .

rernexreokler . stmt lX . 0482 .

Uelt - Kestanrant .
97 . Dresdenerstraßs 97 .

6/90M ] Hrnto Aonntag :

MiO . Atztt - ßkWch,
II . Kaal ; AafSr . d. Concert - Sängerinnen
Frl . Elise König u. d. Geschw . Walrtmann .

Aiberti Runkel ,
preisgekrönter Volks - Hu morist

RoMungl

Uergolder !
Die Verbandsmitglieder der Filiale

Berlin , welche nicht in Besitz einer
Karte gelangten , ersuchen wir hiermit ,
die Mitgliedsbücher bis spätestens
Montag , de » 16 . Marz bei einer
unserer Zahlstellen abzuliefern .

Die Vergolder und Bernfsgenossen ,
welche nicht mehr Mitglied des Ver -
bandes , aber trotzdem noch im Besitze
des Mitgliedsbuches , ersuchen wir das -
selbe gleichfalls bei Bedingung der
Rückgabe an die Zahlstellen abzuliefern .
Alle Kollegen ersnchen wir um weiteste
Verbreitung Sorge tragen zu wollen .

Der Hauptvorstand .
326/5 K. Fries , oVrs .

Achtung ! _
Freie Vereinigung der

Dameumäutel - Sciineieer
( Bägler , Stepper und Zuschneider )

u. d. Arbeiterinn . d. Bekl . - Jnd . Berlins .
Gi - csss Versammlung

hellte Sonntag , den 15. März , Nachm .
2 Uhr , in den Gratweil ' schr » Kier -
hallen (o. S. ) Kommandantenstr . 77/70 .

Tagesordnung :
1. Vortrag über Schein - Reform und

wirkliche Iteform . Referent : E. Rogge .
2. Diskussion . 980 d
3. Zweite Durchberathung des Ans

träges betr . Auflösung d. Vereiniglmg .
4. Verschiedenes und Fragekasten .
Gäste willkommen . — Die Mitglieder

werden ersucht , zahlreich zu erscheinen .
Der Vorstand .

Cigarren
slir die Hälfte deS Werthes ans

kgiltursimliell lt . il

Folgende Marken sind besonders
zu empfehlen :
Nr . 24 Java mit am . Einl . 100 Stck .

_ __ _ _ _ 2 Mark .

Nr . 32 Sumatra mit am . Einl . !
100 Stck . 2,50 Mark .

Nr . 44Sumatra mit Brasil , kräftig ,
100 Stck . 3 Mark . |

Nr . 46 Sumatra mit Felix , 100 Stck . i
3,50 Mark .

Freie VereiiWiig der
Graveure o . Ciseleure
Montag , den 16. März , Abds . 8Vs Uhr ,

Dresdenerstr . 45.

Versammlung
Tages - Ordnung :

L Geschäftliches . 2. Vortrag des
Herrn A. Auerbach über : Die Arbeiter «
schütz - Gesetzgebung und die Parteien .
3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Am 2 , Oslevksievtag i

Vergnügen mit Damen
bei Kchmirdei , Alts Iallobstr .

Festrede , gehalten von Herrn Füus .
Billets 4 25 Pf . find zu haben beim

Vorstand .
Der Arbeitsnachweis befindet sich

Dresdenerstr . 45 , Abends sVs —10 Uhr .
089b Der Vorstand .

RVIaHtän ICSeini
43 L Uhrmacher ,

25 Neue Höchste . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

inrä Wen - Wen.
Ueparature » zu soliden Vreife » .

loeta TTlir 5 * unter Garantie
ücUc Ulli kostet bei mir

zu repariren ( �iH) 1 Kn Mir
( außer Bruch ) i,50 Jlilk .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Illirsn , Gold - u . Silberwaaren

CWtinaph Uunnynstr . 38 ,
» " liliowll , n. d. Oranienplatz .

Je » beste» bayrislhen

LolunAlsler
ans ächte », Vrastltabak , sowie
ihre rühmlichst bekannten

R»»ch-, K«»- ». Schiups -

empfehlen 1041 ,

LdiUarz & Co.

Tabak -Fgbrik, Mraberg.
Marieutiorstadt ,

4 . GleisbUhlstrasse 4 .
Versandt von Schmalzler von

7 Pfd . an franko .

Elegante Sommer - Paletots und Anzüge
in Rock - und Jacket - Facon , in den modernsten Mustern zu soliden Preisen
liefert der bekannte

Oentral - Bazar

siir Herreil- anii Kaabea- Garberabe
von JuBius Lindenbautny

mt 139 , Frankfurter - Straße 139 ,
zweites Hans » n der Frucht - Ktraste .

. Gleichzeitig mache meine geehrte Kundschaft darauf aufmerksam ,
mein Lager in Stoffen für die Frühjahr « - und Sommer - Saison
Anfertigung „ ach Maaii aufs Reichhalttgste aflsortirt ist _

OTT " « rostes Lager in Arbeitssachen , - ma 362 L

daß
zur

ffrnrahwjj » t�ürtb - Nürnberg ) 30 Fl . für 3 M. , in Sebind . von 17 Llr . an ,
�Vvraorsu Pf . , empf . Gust . Itorina , Berliner Lagerhof .

Nr . 52 Mocca - Eigarre , sehr pikant .

_ _ 100 Stck . 4,00 Mark . |
Nr . 58 Sumatra mit Hav . Bocksä ?.

_
100 Stck . 3,00 Mark .

Nr . 62 rein 80er Havanna garant .
Handarb . 100 Stck . 6 Mark . !

vir . 66 Kamerun , Regaliafa ? o » ,

_
100 Stck . 5,00 Mark .

Nr . 70 Biet , regia , IS ' /a Elm . lang ,
kostet bei mir nur 0 Mark . I

Egypt . Eigarelten in Orig . - Blech -
Verpackung 100 Sick 1,50 Mark . I

lÖÖjcht Böjamo 100 Stck . 7,50 M~ j

Di». ZlWck » Wttbillig.
Sämmtliche Marlen sind gut !

lüftend und schneeweiß brennend .

Nicht konvenirend Zurücknahme
auf meine Kosten . Taufende von
ZlnerkennungSschreibe » aus
alle » Gauen Deutschlands .

Versand nicht unter 100 Stück .
500 Stück franco !

Bei IlliM » Stck . gebe 5 pCt . ,
bei 2000 Stck . 10 pCt . Rabatt . ]

Th . Feise�
o erlin V. , Lotkringerstr . 62 ,

am Rosentyaler Thor .
Fernsprech - Amt III . 8191 .

Etabl . seit 1873 .

kvktung I
Allen meinen Bekannten u. Freunden

die ergebene Anzeige , daß ich Se -
bastianstr . 47 ein « foia » . und

Bayrisch - Bier - Lokal käuflich
übernommen , und bitte mich in meinem
neuen Unternehmen gütigst zu unter -

stützen . Gleichzeitig bemerke , daß ich
für kräftigen Mittags - und Abendtisch
bestens sorgen werde . Achtungsvoll
10025 Lorrnz Mrrdmann .

Blsvh wie vor

mache ich meine werthe Kundschaft auf
meinen vorzüglichen 1851 ,

Frühstück - , Mittag -
und Abrndtisch .

Helles und dunkles Ster , direkt
vom Faß , ganz besonders aufmerksam .

A. Kowald NacbL ,
Oranien - und Alexandrinen -

sfrassen - Eckc .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arr
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 ,

Louis

Gerdan .
Branienstr . 42

( Ecke Oranien¬
platz ) .

Bettfedern ,
doppelt gereinigt und ganz staub -
frei , per Pfund 0,70 , 1,00 , 1,50 ,

2,00 , 2,50 . 3,00 , 3,50 , 4,00 .

Bnunen '
per Pfund 2,50 , 4,00 , 5,00 lt . 7,00 .

Fertige Betten ,
„ Stand " l Oberbett , 1 Unter¬
bett u. 2 Kissen von 17 Mt . an .

Eiserne Bettstellen n .

Matratzen
i » groher Answahl z « sehr

billige » Preisen . 13591.
Ale Firma besteht s. 1803

u. bürgt f . strengste Ueellität .
Verkauf nur zu festen Preisen .

Allen Freunden u. Genossen empf . m.

ifj - u. BkM- BlttlM .
Zimmer f. Vereine , Klubs , Vorstände ic .
mit u. ohne Pianino stehen noch einige
Abende in der Woche zur Verfügung .
1 1' . Naunynstp . 86 .

Wegen Todesfall m. Frau und Fa -
milienverh . beabsichtige Ich m. Nestau -
ration abzutreten . Sämmtllche Fach -
vereins - Krankenkassen , Arbeitsnachweis
Komnllssionssitzungen div . Vereine taa '
Jahresilmsatz 340 Hekt . Miethe 2000 AI
mit Wohnung . Inventar mit Abstand

, , Goldene Kopf "

6 . vemsiu , WlirHss,
m. Lager von Cigarren «
der geneigten Beachtuna .

�

— - nriren kostet
ä' Ui- Garantie

' liwutcn billiger .
> . Genosse ,
tra�e Ur . 34 .

Af Röcke , Hosen und
Paletots u. Herren -

ch"�>toren , Wäsche , Ringe s. b. z.
��"�Kdyer, Skalitzerstr . 25. s576l )

kodtsbsk .
Mein reichhaltiges Lager bei dem Herrn

vtto llrspiuig . �pKl'
empfehle 339b w . LindenstSdt .

Ein strammer Sozialöwnofrat ist an¬
gekommen . 995b

F . Sturm nebst Frau .

1 Kleiderspind u. 1. Büffet billig zu
verkaufen bei Ohmann , Pücklerstr . 8.

Flottes Milchgeschäft sofort billig
Willibald - Alexisstr . 31 . 982b

Kanarienhähne , feinste Vorsänger ,
Zuchtweibchen , größtes Lager von Heck -
dauern , Nester , Baumaterial empfiehlt

Otto Jaeuicke , Grüner Weg 125 .

Freunden und Genossen theile ich
hierdurch mit , daß ich Schlesischestr . 35
ein Zigarren - «. Zeitungsgeschäft
eröffnet habe .
BllL Fr . Schulz .

Empfehle meine Destillation . Ver -
eins - und Billardzimmer steht zur Ver -
fügung . Heinrich Saß ,
3561 . Markgrasenstraße 102 .

» Andreasstr . 23,H . p .

Empfehle allen Freunden u. Genossen
mein Weist - « . Batrtschbier - Lokal .
1000b ] L. Reimann , Griebenowstr . 20 .

Prakt . Schubladenschrank , Schreibtisch ,
Nachttisch , Bücherregal bill . verkäuflich .
Fietze , N. Winterfeldtstr . 4, Querg .

Kanarienhähne ( Hohl - u . Klingelroller )
bill . Züchterei Hummel , Naunynstr . 42 .

Schlosser - Werkstatt , 16 I . bestehend ,
gute Arotstelle (selbsteip richten ) , k. sof .
übern , werden . Forsterftr . 56. sgggst

Eine freundl . Schläfst .
Bukszun , Grüner Weg 72 ,

f. 2 Gen . bei
Hof 4 Tr .

Frdl . .
Wartenberg ,

st. f. 2 Gen . z. verm . b.
ranienstr . 200 . slOOlb

mann ,
, J ; verm . f. Herren b. Hoff -
lücherstr . 37a , Quergeb . p. -

w061 " schläfst , z. v. (sep. 994b
Skalitzerstr . 24a . v. 3 Tr . l. - -

74 Thlr . ,
Gtne frdl . Wohn. , St . r�e , Reichen -

- I . April z. v. Näh . G' v92b
lergerstr . 50 . H. 4

"

SittSjÄ ; » Wd

V Plöger , Oranienstr . 206 .

chlafst . ( sep . ) a. 1 —2 Herren
er . Grünauerstr . 27 . v. 2. Tr .� - Ml

de » &-
Schläfst , für 2 H. ( sep . Eing . )

�asserthorstr . 45b . 4 Tr . r. 991b

öttieKh!»» thule
W | il . ( kleine Re .

6P
�. W' « - > -
«hristiner

Sckcrci » Niederlage
Jiilein oder einzelne Le

fort billig

für ein
zelne Leute passend ,

u verkaufen Klirzestr . 12.

Mübl . Schläfst , f. 2
straße 31 , Quergeb . 2

erren , Wiener -
ir . b. Köhler .

Arbeitsmkrkt .
zur Messerschmiederei
E. Schulz , Roßstr .

Lehrling
1006b ]

verl .
24 .

Ein Bretterträger , der schreiben ,
rechnen kann und nüchtern ist , iv . f. d.
Stelle ein . Holzan »v. ges . Selbstgeschr .
Bewerb . m. bish . Thätigk . u. A. B. 100 ,
Postamt 68 , einzureichen . 1004b

Geübte Kartenkleberinnen werd . verl .
in der LuxuSpapier - Fabrik Schön -
h a u s e r A l l e 164 .

_
57925

Schuhmacherlehrling verlangt [ 977b
Kienbaum , Mittelstr . 20 ,



Kein ConcBismassen - Aus verkauf !
Nichts von Verschleierung oder Umschreibung !

Amerikanische Verkaufs - Hallen .
SMildauer Briilke 1». Ckalitjerstr. 39 1 Wieiierßr. 89.

Billigste Bezugsquelle d ° - mtn * - . i ° * . «1° - . ° , ° Herren - u . Knaben - Garderobe .

sirensa fest ! Preise streng fest 8

ist die bewegende Kraft , welche den Erfolg dieses Berkaufs kontrollirt . Die unten angegebenen Preise geben Jedem einen Begriff
von den Vortheilen , welche in den Amerikanischen Verkaufs - Hallen offerirt werden .

Das Stück

Jacket , Hose und Weste , dauerhaft $| ]J QQ

KmwWWMiM . � H° " ÄS ' " w " " M. IMO

Hemi- FmhjchS- Aiiiize , » ° " ÄS M. W,Zl>
u. s. >v.

Eixjelile Sttlli -Slst ». >» 1 » » . - » , M» ? » , » U.

Ei»jilu tomprn - Hoici . XSS ; M. 9,00
u. s. w.

Das Stück

Kerrlll -TljjWItt -PMots, guter Qualität , streng modern , M. 19,99

Kerrell-Zmultt-Pliletots , 0 ° � «
Quau�sehr

sauber � 29,00

�CrreB�OliHHfr�aldi ) � prima Maare , in schönen Farben , W. 25,00
u. f. w.

lllUlökll' �llljÜAk , sämmtliche Grüßen vorhanden , kleinste Größe 4,50
Eilistgiiililzs-Aiijßge ebenfalls kolossal billig .

» ■
jmn _ b jl » Die wirklichen Amerikanischen Verkaufs - Hallen befinden

kLBÜET * GtlGf ■ ■ uCSCO ' SGLINSI ■
nur Spandauer Brücke la , Skalitzerstr . 39

" und Wienerstr . 69 und beruhen alle ähnlich klingenden
Ankündigungen auf Täuschung des Publikums . ss4l .

Siegfried Lazarus
29 Gramen - Straße 29 , Ecke Adalbert - Strasse «

Damen - nnd Mädchen - Mäntel - Fabrik .
Regenmäntel , Jackets , Umhänge , Kindermäntel in allergrößter Auswahl zu enorm billigen Preisen . 3401 .

Möbel-MagazinOtto & SBotawa .
T i sch lerm ei st er .

NW . 67 . Bremerstr . 67 . NW .

Sarg Magazin
und 136 L

Beerdigungs - Comtoir «
» WWW « alt » Pr . is , I

Billig u. gut!
MW - Wer aus erster Quelle ,
direkt zu Fabrikpreisen , die hoch -
nobelste Herren - und Knaben -
Garderobe WOT für die Hälfte
Geld beziehen will , eile nur zum
berühmten Kleider - Pascha .

MF " 10 OOO Frühjahrs -
Paletots , das Nobelne , nur
1� —24 M. Prima . » Wr - 12 000

Hf . Jackel - und Rock - Anzüge
Ä halben Preisen nur S bis

80 � » M - 8000 Gesellschafts -
« nzuge v ib - 35 M. snr SOOO
Hosen . ett - - kne Röcke , Jackets und
8000 Knaben „ Burschen - Anzüge
letst halb uins�st .

Preisen nur 10 bis V h "

Kleider-
• genannt : Der biUis - Matt » .

9� RsstithiltHriise 9Z.

VN, laden !

& . < . /

v '�
�

Bettfedern , Daunen ,
fertige Betten .

Gr . Kettfedern - Spezial - Geschäft

von t ». Beutler , Berlin .

1. Geschäft : Ackerstr . 35 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11.
8. Geschäft : Kurfürstenstr . 148 .

Hundert Sorten Betlievern , Pfund
dO Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten : Stand : Oder -
bell , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis
u den hochfeinsten Brautbetten fabel -
aft dillig . 341 -

Grabdenkmäler
in Marmor , Granit , Syenit ,c . empfiehltde . sauberster Ausführung , zu soliden
Preisen

'

W . Günther ,
Rixdorf , Hermann - Straße Nr 150"

rif :
" ' "

Fabrik : Skaliyerstr . 9.

Kinderwagen .
Größtes , Lager Berlins . Fabrikpreise .
Theilz . aestatlel . Andreasstr . 53 . part .
und 1. Etage .

Mövl . Schläfst , f. Genossen . „Vor ' -
rvärts " u. Bibl . zur Verf . Pr . 7,50 M.

Posenerftr . 80 , H. 4 Tr . r .
_

Roh - Tabake .
Gmvte Auswahl , billigste Preise von
sammtVim Handel befindlichen Tabaken
m " Keinr . Frank .
Brminenstr . 141 - 142 .

8siexe ! vuä

pvlsterivssren . l
Gr . Lager , bist . Preise. ]
Emil Heyn ,

aße 28 ,
Theilzahlung nach

eigener
pehrite .

Brunnenstraße 23 , Hof partene .
Uebe ,lebereinkunfl .

Mdl . Z. vrm . Manteuffelstr . 52. 11, Becker .

! ! K»s ! !
sonniger Bergeshöhe gereifte

ApfcISlNSIl ,
wirklich süße , dünnschalige , rothe Früchte ,

ä Stück nur 3 Pf. ,
empfiehlt , wie im Vorjahre , das

�xtelsluen - Vorssuck - Vesobitt

AI. �' pler,Mtzakgbilr . 5L
in der Ecke ( Laden ) ,

zwischen Stallschreiber - u. Sebastianstr .
Täglich frische Kendungen

MtM - W- Mlsim .
_ Adresse auibewadre » ! 1761 ,

Bringe den Genoiteo hierdurch meine

Nillü- imii SWliitjWtijterei ,
Zentral - MarkthaU » , Stand 148 ,
in freundliche Erinnerung und ditle
um gütigen Zuspruch . 759 b

Verl Aurin ,

fingermaschinen , Ringscknffchen
audwerker - Stähinaschinen aus Theil -

zahlnng . Fünfjährige Garantie . Gebr .
Wbeeler - Wilson 15 Ml . verkauft Näh -
Maschinenfabrik u. Reparatur - Werkstatl
Soimietr . 49 . Abonn . d. Bl . 5 % Rabatt .

_ �öteiHJoiitMlijwtfc�B
zu billigsten Dreisen empfiehlt s3d7i -

H. Aertsens , Krinzenstr . ? i8 .

Nur I Mark .
Klagen , Eingaben . Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
Ziehung von Forderungen . ? eUsh ,
jetzt Zlianpachstr . 7 , 1. Auch Sonntag -

Zi«ht »W!
« v Billig ,
Eberhard Herz , Z»

Beste Auswahl sämmt
licher Sorten .

BilNgste Preise . ( 361,
" rtnienstr .

V. Superca�nski . küHliche Zahne, Jnvaliiitsitr . 105, ll .

Zum rothen Cylinderhut I

Nur WWSütt ! Wilh .

HQto | | B Zapel ,
Skalitzerstr . 131mit

Arbeiter -
Kontrollmarke .

neben
Frister ARoseemani *

Wnstk - Instrnmente .
Größte A' swahl

in Blas - , Streich - und Schlag -
Instrumenten , Zithern ,

Violinen , Harmonikas .
» Ztlustkwerkr BB

sell stspielenS , mit Marseillaise .

Ang. Kessler , Lausitzeistr . 51 .

hsilaahlung gestattet .

1771 .

NardHanser-Korv Ltr. 55 Pf.
Punsch , Grogk , Glühwein 1,40
Mark . Rum , Arac , Cognac
1,00 Mk . Ungarwein garantirt

echt V« Ltr . 1,00 Mk . 187L

Braner & Grützmaun
CrossdestlUation nnd Veinhtndlnng .

Andreaaetr . 63 , Hof geradeau .

Praktischer Zahn - Arzt

Ja Semmel
Neue Königitr . 48 , am Alexanderplatz .
Sprechstunden : Vorm . von 9 —1 Uhr .
Racknn . 3 — 6 Uhr , Sonntags 9 — 3 Uhr ,
Künstliche Zähne etc .

Zum Abendtisch « .
schen zinterhaltang >

j . Wustkali .
_ _ _ _zur Feier des

lö . Marz ladet sreunolichst ein 3141 .
H. Heitmann ,

Kaiserstr . Zlr . 4 .

4t Isaf Apfelfinen Stück 5 Pf . , Poll-
Vitts " korb franko 3 M. empfiehlt
die Südfruchthandl . von B . B eh low ,

Lindenstr . 54 , Ecke Kommandantenftr .

Im FuchgeachStt

9ramku - 8tr . 12ö . l .
Herren » u . Hineegnunge -

Ansüge , Psletcte ,

�sowie Oamenkleider e'

Auf Mansch auch seg/n
Theiliahlungeu . 2bol ,

VerantworUicher Redakteur : Gurt Baute in «rrlin . Druck und «erlag von Mag vading in Berlin S > V, Beuthstraß » si,

Allen Freunden und Genossen
Nachricht , daß ich ein ,

Zigarren » und Lotterie - Gefch ' "
käuflich erwordea habe .

Ernst Kußerow , .
Berlin 0. , Blunienftr . -



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 63 . Sonntag , den 13 . März 1891 . 8 . Jahrg .

Korrespondenzen und

Parteinachrichteu .
Mittelalterliches aus dem Obotritenlande . Im Vater -

lande Friy Reuters liegt das Städtchen Grabow , welches ja der

Schauplatz mancher Reuter ' scher Schnurren gewesen ist . Es hat
BOOO Einwohner , und — eine Verfassung . Demnach besitzt Grabow
etwas , dessen sich der Staat Meklenburg bekanntlich noch nicht er -
freut . Besagte Grabow ' sche Verfassung vatirt aus dem Jahre 1787 .
könnte aber ebenso ein paar hundert Jahre älter sein , denn in
ihr ist vollständig der Geist des Mittelalters erhalten .

Die Bürgerschaft hat bei der Wahl des Magistrats und Bürger -
weisters — die Mitglieder des Verwaltung - körpers sind zum
Theil untereinander nahe verwandt — nichts drein zu reden .
Der Magistrat ergänzt sich selber und bedarf , wie § 4 bestimmt ,
nur der kirchlichen Fürbitte . Als sogenannte Vertretung der

Bürgerschaft existirt ein Bürgerausschaß , der aus einem Stadt -
sprecher . einem perpetuirlichen Rechnungsführer , acht Ausschuß -
bürgern und vier Viertelsmännern besteht , aber nicht etwa von
der Bürgerschaft gewählt , sondern vom Magistrat bestimmt wird .
Die Mitglieder des Bürgerausschusses bleiben lebenslang in ihren
Aemtern .

Man sieht also , daß die wirkliche Bürgerschaft nur den
total beschränkten Unterthanenstand zu repräsentiren hat . Von
ihr ist in der . ganze » Stadtverrassung nur ein einziges Mal , und

zwar im § 42 die Rede . Dafür ,st dieser seit mindestens zwanzig
Jahren in der Praxis nicht angewandt worden imd bis vor
kurzer Zeit den direkt Jnleressirten selbst in seiner papiernen
Herrlichkeit nicht bekannt gewesen . Da in ihm aber die Be -

fragung der Bürgerschaft die Rede ist , so könnte die letztere
leicht sich Rechte anmaßen wollen , die ihr absolut nicht zustehen .
Als Damm gegen derartige Einbrüche in den Absolutismus des

Magistrats ist § 44 vorgesehen , der den folgenden Wortlaut hat :
„ Alle andere , eigenmächtige , nur auf Vergadderung , Meuterei

und Aufwiegelung abzielende Zusammenkünste der Bürgerschaft
unter sich , um über Stadlsachen zu deliberiren , werden hierdurch
bei Strafe des Bürgergehorsams verboten . "

Man hört die Daumschrauben knirschen , wenn man das liest .

Doch : nil admirari ! Wir werden sogleich sehen , daß dieser
Paragraph nicht nur auf dem vergilbten Papier prangt , sondern
daß der Magistrat zu Grabow noch im Jahre 1890 mit der An -

Wendung desselben droht .
Weun das „ Deliberiren " über städtische Angelegenheiten

als Meuterei angesehen wird , kann man sich nicht wundern , daß
auch die Prügelstrafe noch nicht abgeschafft ist . Wir begegnen
ihr im s 87 als Ahndung für den Holzdiebstahl , wenn dieser
von Stadtarmen begangen wird . Humoristisch wirkt deingegen -
über der ß 88 : „ Der Denunziant der Holzdievstähle erhält neben

Verschweigung seines Namens die Hälfte der Strafe . " Also bei

„sünsundzivanzig " zwölfeinhalb . Im folgenden Paragraphen ist
von „Leibesstrafe " die Rede und § 90 besagt kurz und bündig :
„ Wer aber in den Gehegen hütet , wird mit dem Halseisen be -
straft . " Da hätte mau also glücklich die Folterkammer zusammen ,
erschrickt nicht mehr , wenn im § 96 von der Strafe „ am Leibe
mit hartem Gefängniß " die Rede ist , und wundert sich durchaus
nicht , wenn im § 104 bestimmt wird , daß Prozesse zwischen dem

Magistrat und der Bürgerschaft durchaus nicht statthaben " sollen .
Etwaige Beschwerden sind nach 8 105 zu Protokoll zu nehmen
und „ ohne weitere prozessualische Weitläufigkeiten " der Regierung
zur Entscheidung einzusenden . Das ist auch viel einfacher und

bereichert nicht die Advokaten .

Neulich wollte die Bürgerschaft auf Abänderung dieser Ver -

fasiung dringen . Da kam sie aber schön an . Sie wurde vom

Magistrat auf den oben zitirten g 44 aufmerksam gemacht . Die

Bürger wandten sich dann an das mecklenburgische Ministerium ,
— aber drei Monate sind darüber vergangen und noch ist keine
Antwort eingetroffen . �

Magdeburg , den l4 . März? Wie uns ein Privattelegramm
meldet , wurde Genosse Köster wegen Abdrucks des Heine ' schen
WeberliedesderMajestätsbeleidiaung und derGotteslästerung schuldig
befunden und zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt . Das Gericht
deduzirte , daß der Abdruck dieses Gedichtes in eniem sozialdemo -
kratischen Blatte strafbar sei .

* «

Flensburg , 8. März . Ländliche antts ozialdemokratische
Agitalio ». Die Art und Weise , wie auf dem Lande gegen die
Sozialdemokratie zu Felde gezogen wird , läßt so recht erkennen ,
welche Unkenntniß über unsere Ziele in den Köpfen der Land -
besiyer u. s. w. herumspukt . Das in diesem Blatte schon mehr -
fach genannte Flugblatt von N. Jakobsen in Südensee , der in
seinem Sammelsurium von Schimpfereien und Unsinn unsere Be -

wegung eine fluchwürdige nennt , giebt ein beredtes Zeugniß da -
von . Re . erdlNgs hat nun der Husvtzer Kommunalverein auch
geglaubt , sein Scherslein zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
beilragen zu sollen , indem derselbe auf die Tagesordnung seiner
kürzlich abgehaltenen Versammlung einen Vortrag über die . -ziele
der Sozialdemokratie setzte. Pastor Ooesey aus Husby
hatte das Referat übernommen und führte nuter Andern

aus , daß die Gruntzüge der sozialdemokratischen Lehre viel

Wahres enthielten , daß es ein berechtigtes Streben jedes

Einzelnen sei , sich eine möglichst angenehme geseUscha,tliche
Stell , ng zu erringen ( also doch !), aber daß sich jetzt belhörle und

verblendete Massen als Volksbeglücker ausgäben und hirnver -
brannten Ideen , unheimlichen Zielen nachfagen , wobei sie nicht

wählerisch seien in den anzuwendenden Mitteln ; Religion , Sitte

und jegliche geordnete ( ?) Gesellschaftsordnung werde verhöhnt
und mit Füßen getreten . Alles , was dem Menschen sonst noch

erhaben und heilig erschienen , werde von profaner Hand beschmutzt
und in den Staub gezogen . Schließlich bat der Vortragende ,
stets ein hilfst ereites Herz zu haben für die Roth seiner Mit -

menschen , dem frevelhaften Gebahren der sozialdemokratischen
Agitatoren aber energisch und ohne Furcht entgegenzutreten und

nie dem Lockruf der falschen Propheten , die als Wösie in Schafs -
kiesiern einherwandeln , ein williges Ohr zu leihen. Wer lacht
da wohl nicht ! Nach den „ Flensb . Nachr . " hielt dann ein Herr
P . Jensen aus Ausacker , der das Glück hat , der Nachfolger seines
Vaters in dessen Landstelle , nur nicht als Landtags - Abgeoroneler , zu
sei », ei . . e kurze - Ansprache , in der er den Mittelstand , den Handwerker -
und Bauernstand , als Hort des alte » Glaubens , der Ueberliefernngen
unserer Väter , deutscher Treue und Sitte feierte ; es müsse ein

undurchdringlicher Wall gegen die auf das Land dringende
Agitation gebildet werden , denn nur auf den Trümmern des ge¬
funden Mittelstandes blühe die blutige Saat , das Reich der So -
zialdemokratie . Auch ein Sendbote der sozialdemokratischen Partei
soll in der betreffenden Versammlung anwesend gewesen sein ,
welcher jedoch nicht das Wort erbeten und auch nicht eingestimmt
habe in ein Hoch auf den Kaiser , wie zum Aerger der Anwesenden
ürmerkt worden Lediglich der vernünstigen Denkungsart der
Bersammelten wäre es zu danken gewesen , oaß nicht einige alte

Soldaten , die für Kaiser und Reich geblutet , zenem ihren
Patriotismus bemerkbar zu machen gesucht hätten . Also Haue

hätte es beinahe gegeben ! Nun , das wird wohl a - ch das ein¬

zige Mittel gegen den Ansturm unserer Genossen auf das Land
sein , ob das aber lange ziehen wird , fragt sich denn doch sehr ;
schließlich wird es auch auf dem Lande so gehen , wie in oen
Städten , daß die Verhältnisse unsere besten Helferin der Agitation
sind ! —

Sojiole Melrerstckk .
In der Schneiderwerkstatt von I . F . Schösser , Pots -

dam , Hohewegstraße , ist infolge von Lohnreduzirung ein Streik

ausgebrochen . Zuzug ist fernzuhalten .

An die Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands . In
dem uns aufgedrungenen Kampfe für die Gleichberechtigung der
Arbeiter mit dem Kapital sind wir , trotz aller mannhasten An -

strengungen und Entbehrungen , unterlegen Die Erfurter Fabri -
kanten haben sich verschworen , ca . 60 unserer besten Genossen
nicht wieder in Arbeit zu nehmen , um dadurch den in Arbeit

stehenden die schreckliche Ueverzeugnng beizubringen , daß das

Kapital übermächtig ist und daß kein Arbeiter ungestraft an dessen
Macht zweifeln darf . Diese 60 Arbeiter mit ihren Familien
sollen büßen , schwer büßen , daß sie es wagten , gleiches Recht für
sich von den Fabrikanten zu verlangen . Auch auswärtige Fabri -
kanten , wohin sich einzelne wandten , haben die Einstellung ver -

weigert , weil es Erfurter Ausgesperrte seien .
Arbeiter und Arbeilerinnen Deutschlands , das wäre ein un -

verdientes Geschick . Es hat uns deshalb eine Anzahl Partei -
genossen kleinere Kapitalien zur Verfügung gestellt , uin selbst eine
Schuhfabrik zu etabliren , und wir haben diesen Rath besolgt .
Die Fabrik ist im Gange , und bald werden wir in der Lage
sein , Waare versenden zu können .

Geno wn und Genossinnen ! Wir rechnen dabei auf Euere
kräftige Mithilfe und wünschen , daß Ihr nur noch Schuhwaaren
aus der Deutschen Schuhfabrik in Erfurt kauft , die mit einer
in den nächsten Tagen in den Arbeiterblättern zur Kenntniß ge -
langenden Schutzmarke versehen sind .

Es ist unser eifrigstes Bestreben , nur gute und schöne Waare

zu soliden Preisen herzustellen , so daß unsere Abnehmer auch
direkten Nutzen haben .

Wir wenden uns an alle aufgeklärten und für das Recht auf
Arbeit begeisterten Mitstreiter , uns in diesem schweren Kampfe
zu unterstützen . Das Unternehmen ist derart organisirt , daß nur
der ganzen deutschen Kollegenschast event . Ueberschüsse zu Gute
kommen .

Darum nochmals , Arbeiter und Arbeiterinnen ! Helft uns
in diesem schweren Kampfe und laßt uns nicht ganz zu Grunde
gehen . Bestellungen auf Waaren nimmt Fr . Rahmig , Erfurt ,
Anger 8, entgegen . Alle Gelder für die Genossenschaft sind
an den Reichstags - Abgeordnelen W. Bock , Gotha , zu senden .
Mit herzlichein Brudergruß : Die ausgesperrten Erfurter Schuh -
macher .

Halle , den 10 . März . Der Streik der Former bei Heylandt
und Ungnade dauert fort . Zuzug ist fernzuhalten . Die Streik
Kommission der Former Halle a. S .

Verlmmnlungen .
Die Maurer Berlins und Umgegend

hielten am 12. d. M. eine öffentliche Generalversammlung ab .
Tieselbe wählte ins Bureau die Kollegen W ern au , Weiße
und T a s ch. Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vor -
sitzende W e r n a u bekannt , daß die seitens der Staatsanwalt -
fchaft in dem großen Maurerprozeß gegen das freisprechende
Urtheil eingelegte Berufung von derselben zurückgezogen worden
ist und daß infolge dessen das Organ der Berliner Maurer „ Der
Bauhandwerker " vom I. April d. I . wieder in Berlin erscheinen
wird . Sodann erstattete Kollege Gehrke die Abrechnung der
Vertrauensmänner für die Zeit vom 26 . Oktober 1890 bis
12. März 1891 . Dieselbe ergab eine Gesammleinnahme von
373,53 M. , eine Gesammtausgabe von 805,96 M. , einen ver¬
bleibenden Bestand von 72,62 M. Der Nachtrag der früheren
össenlliüen Vertrauensmänner wies eine Gesammleinnahme von
287,25 M. , eine Gesammtausgabe von 154,49 M. , einen Bestand ,
welcher der Freien . Vereinigung überwiesen wurde , von 132,76 M. auf .
Die Abrechnung wurde anerkannt und die drei Bertrauensmänner
wurden entlastet . Den Berliner Maurern wurde nunmehr , nach -
dem der Prozeß endlich zu Ende , anheimgegeben , sich wieder
Vertrauensmänner für alle Stadttheile Berlins zu wählen . Die
Versammlung erklärte sich hiermit einverstanden . Die Kollegen
Grothmann und Wernau wiesen darauf hin , daß , wenn
die frühere Lohnkommis >on wird Abrechnung gehalten haben ,
nachdem die beschlagnahmten Bücher und Gelder werden frei -
gegeben sein , das entschwundene Vertrauen auch wieder zurück -
kehren werde , und ermahnten , namentlich jetzt wieder treu und

fest zusammenzustehen und das frühere System wieder aufzubauen .
Die Wahl der Vertrauensmänner wuroe hierauf vollzogen .
Namen und Adressen folgen unten , ebenso die der gewählten
Revisoren . Nach Erledigung dieser Angelegenheiten erhielt Re -

gierungsbaumeijier Keßler das Wort zu einem Vortrage über
das Thema : „ Die im Reichstage zur Beralhung
st ehe » de Ge werbenovelle mit besonderer Be -
rücksichtigung der § 8 l19a und 119b . " Derselbe
erläuterte die heutige „ Freiheit des Arbeitsvertrages "
und betonte die Nothwcndigkeit des Schutzes der wirth -
schaftlich Schwächeren durch das Gesetz trotz der For -
derung : Gleichheit vor dem Geseye . Redner erörterte
weiter die Geschichte der Arbeiterschutz - Gesetzgebung . Er zeigte ,
daß die Regierungsvorlage durch das kapilalipische Kartell unter
konsequenter Ablehnung aller von sozialdemokratischer Seite ge -
stellten Verbesserungsanträge noch mehr abgeschwächt werde ,
erkannte aber auch die wenigen Verbesserungen gegenüber der
früheren Gcwerbe - Ordnung an . Der Vortragende unterzog die
die Bau - Arveiter hauptsächlich interessirenden Bestimmungen der
Gesetzesvorlage einer eingehenden Besprechung und kam zu dem
Schlaffe , daß das Proletariat nach wie vor auf sich selvst und
auf Kamps angewiesen sei und daß es nur durch Erringung der poli -
tischen Macht zum Siege gelangen werde . ( Beifall . ) Aon einer Dis -
kussion wurdeAbstand genommen , dagegen beschlossen , diesen Vortrag
noch einmal auf die Tages ordnung der nächsten öffentlichen Versamm -
lung , welche möglichst Sonntags stattfinden soll , zu setzen , äum
Schlüsse wurden einige gewerkschaftliche Angelegenheiten angeregt
— Zu Vertrauensmännern wurden gewählt : Für den Osten '
Tasch , Kl . Franksurterstr . 10 ( vom 1. April ab Gollnowar 24V
Knöpchen , Gr . Franksurterstr . 112 ; und Nüke , Skalitzerstr
Für den Süden : Hannisch , Noslizstr . 40 . ( Zwei Ergän « �-
wählen finden später statt ) . Für den Norden : Weiße
straße 27 ; Harnisch , Bernauerstr . 32 ; und Gehrke , Sltt�v/ ?. . '
straße 38 . Die Wahlen für den W e st e n und das

k r u m

mußten vertagt werden . Zu Revisoren wurden gewählt : Kauf -
mann , Bernauerstr . 1145 ; Eckert , Manteuffelstr . 33 ; und Blau -

rock , Ooervergerstr . 18.

Eine gut besuchte öffeutliche Versammlung der Ver »

golder , Becgolderinneu und Berussgeuossen fand am Sonntag ,
den 8. März , in Schneider ' s Salon statt . Das Bureau bilderen
die Kollegen Fries , Niebergall und Leimert . Zunächst berichtete
Sprenger , daß zwei Listen , und zwar von den Herren Borsinsky
und Harlig , trotz schriftlicher Mahnung noch nicht abgeliefert
worden sind . Es verbleiben noch 10 M. von der Sammlung , die
von dem Revisor Nary für richtig befunden wurde . Auf Antrag
Ganske wurden die 10 M. dem Streikkomitee überwiesen . Hier -
auf berichtete Kollege Voigt über den Stand unseres Streiks in

kurzen Worten . Demnach befinden sich zur Zeit 45 Mann im

Ausstande , darunter 23 Verheirathete mit einer Kinder -
zahl von 36 . Streikbrecher haben wir im Verhältniß
wenige zu verzeichnen , Redner ermahnte noch , sich recht rege
an den Sammlungen zu betheiligen . In der Diskussion
unterbreitete Kollege Ganske der Versammlung ein Schriftstück ,
welches folgendermaßen lautet und von sämmtlichen Kollegen ,
Versilberern durch eigene Namensunterschrist bekräftigt ist .

Berlin , den 7. März 1391 .
Erklärung !

Die Versilberer und Kantenmacher der August Werkmeister -

sckjen Goldleistenfabrik erklären hiermit , die Arbeit nicht eher
wieder aufzunehmen , bis die Sache zur beiderseitigen Befriedigung
geregelt ist .

Ebenso kam ein neuer Preiskourant , der ganz erhebliche Ab -
züge aufzuweisen hatte , zur Verlesung . Dieser Kourant stammte
aus der kleinen Werkstätte der Herren Wenzke u. Winkler ,
Mariannenplatz Nr . 13. Dieser Preiskourant ergab einen kleinen
Meinungsaustausch , welcher für diese Herren nicht allzu
schmeichelhaft ausfiel . Ein Antrag Niebergall , welcher
zur Annahme gelangte , mit den Arbeitgebern der
Vereinigung der Goldleistenfabrikannten in einer Kom -
Mission zu verhandeln , führte zu außerordentlichen Rede -
schlachten . Niebergall begründete seinen Antrag mit der
Motivirung , daß es überhaupt für uns schon etwas Gutes ist ,
wenn sich die Fabrikanten mit uns in Unterhandlungen ein -
lassen .

Kollege Link war vollständig entgegengesetzter Ansicht . Es
würde bei einer Unterhandlung mit den Fabrikanten sicher für
uns nichts Ersprießliches herauskommen .

Nach längerer Debatte wurde der Antrag Niebergall dennoch
angenommen und zu der Kommission , welche mit den Fabrikanten
in Unterhandlungen treten soll , folgende Kollegen gewählt : Fries ,
Ganske , Wilsky , Niebergall .

Folgender Antrag Leimert gelangte einstimmig zur An -
nähme :

Die heutige Versammlung richtet an die Farbigmacher , so -
wie Barockvergolder sämmtlicher Werkstellen das Ersuchen , keine
Silber - oder Bronzekanten , ebenso Silberleisten , welche früher
von den jetzt streikenden Kollgen gemacht wurden , in Arbeit zu
nehmen .

Unter Verschiedenem kam ein Unterstützungsgesuch von
Kollege Pulvers zur Besprechung ; es wurde für denselben eine

Tellersammlung veranstaltet und eine Kommission gewählt , die
Gelder mittelst Sammellisten beizutreiben hat . Beaustragt wurden
damit die Kollegen Link , Gerzemisch und Schwarz .

In einer vom dentschsreisinnigen Arbeiterverein ein -
berufenen Versammlung kam es am Freitag zu lebhaften
Auseinandersetzungen zwischen Freisinnigen und Sozialdeniokraten .
Das Referat des Reichstags - Abgeordneten P a ch n i ck e bestand
— die Richtigkeit des Berichts , den wir in freisinnigen gestrigen
Abendblättern finden , vorausgesetzt — aus leeren Phrasen und
Allgemeinheiten . Das Thema hieß : „ Der Reichstag und der
Ardeiterschutz " . Herr Pachnicke erklärte : „ Die Forderung des
Maximalarbeitstages ist diskutabel ; es ist jedoch nicht
richtig , sich so ohne Weiteres für sie zu entscheiden .
( Wenn Herr Pachnicke nicht weiß , wie die dis -
kutable " Frage zu entscheiden ist , warum in aller Welt
mmmt er dann über dieses Thema das Wort ? Und wieso quali -
stzlrt stch ein Mann , der in dieser Frage rathlos ist , zum Poli -
tiler und Reichstagsabgeordneteu ?) Wenn infolge der Arbeits -
ze,tverkurzung das Produkt im Preise steigt , so ist der Vortheil
für den Arbeiter wieder verschwunden . ( Erstens braucht die Ver -
, heuerung nicht » mmer auf den Konsumenten abgewälzt zu werden -
es können za statt 20 Prozent Dividende einmal bloß 10 Prozent
bezahlt werden . Zweitens wird die Verlheuerung nicht ausscküieß -
l,ch von den Arbeitern gettagen , sondern auch von den Beamtin - cso . me der besitzenden Klasse , die von Allem , was nicht zum notb -
wendigen Lebeusbedars gehört , mehr konsumirt . als die Arbe . ter
sodap ,nr diese doch em wirklicher Profit übrig bleibt ) Denk!»
Ä,e an die Saisonarbeit ! Wenn diese beschränkt wird
hunderttausende Arveiter ihr Brot . lEs fnmmi V J �

ob die Arveit ihrer Natur nach oder infolae nbrindew' -J??*? • T*'
Är�Saison beschränkt ist . )" Es
uu rttie vscu on veiwramt

»Och allerlei Plattheiten über den Zuk n tsüa . e ? ° d?°. �

nichtssagender waren . als die bekalmi - n m?. � dxmgen
sa - ä . tAÄÄr «
Noa , der sich
bekannte , gegen

als Mitglied
das Verhalten

zunächst ein Handl . � Partei
oer deutschfreisinAion in der

Oer frelstiinigen Zrde .

- vwujimuemoicai� ,n zutreffender
Weise . Die Freisinisiaen ",,,, » Gelächter und

höhnische Zwifchenrufe 3*? m r* ,- ,0CU' überhaupt ziem¬
lich unruhig verlaufen . �ersamMein durch Hinausweisen
eines Sozmldemoka! »« � � . -"tstaFuMult. der die Auf -
l ö s u n g herveiae,ichi - i Vorsttzende ihr nicht durch

eilige S ch l i e ß u n n Zuvorgekommen wäre .

Selbst naai dem sreistnn�ge, , �en' � � nicht
0 « Sozialdemokraten fch dö- '

Eine rsammlnng sämmtlicher Arbeiter

und Arbeiter?«»,� f �ekleiduugs - Industrie , die am

Donnerna - , �urz. Ni Moabit statt , and , hatte vor dem

Eintreten m � Kf°rdnung ein kleines Wortgefecht mit dem

überivacbenden »V � ZU bestehen . Da die Versau , m-

luna näinlirk �mi ! schwach besucht und zudem die Referentin ,

F au FbreA-k ?■ "id ) t erschienen war , so fragte der Ein -
�ruu Ihrer ob die Versammlung überhaupt tagen solle . Es

P1,,f
' " /' ch " un eine Geschästsordnuugs - Debatte , die den

m. ,j,�a " snant , als sie sich etwas ausdehnte , veranlagte , sich
Pv�ven und zu verlangen , die Versammlung solle ein Bureau

ram er aber schön an . Verschiedene Redner sagten
JSt , die Debatte sei vorläufig eine Geschäftsordnungs - Debatte ,

zu welcher ein Bureau nicht erforderlich sei ; der Beamte habe
überhaupt nichts darein zu reden , sondern er könne höchstens die

Versammlung auslösen , falls ein Grund dazu vorliege . Da sich
hierauf der zu,äUig anwesende Herr Reichling bereit erklärte , das
Referat zu übernehmen , so beschloß die Versammlung einstimmig ,
in die Tagesordnung einzutreten .

Jirbeiker Verlins l Gedenlrk der « usgoMrrrken dcuklrhvir Nebeiker !

y



Reichlina sprach unter lebhaftem Beifall . An der Diskussion
betheiligten sich die Kollegen Winsemann . Schulz . Feldmann .
Nimburg und Frau Lübke . Folgende Resolution wurde ein -
stimmig angenommen :

Die heute in Moabit tagende öffentliche Versammlung
kämmtlicher�Arbeiter und Arbeiterinnen der Bekleidungs - In -
dustrie erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten voll
und ganz einverstanden . Sie erkennt , daß durch die heutige
privatkapitalistische Produktionsweise Zustände geschaffen sind .
die auf die Dauer unhaltbar werden müssen . Sie erkennt
ferner , daß diese Zustände nur durch das Obsiegen der Sozial -
demokratie zu beseitigen sind und verpflichtet sich demgemäß .
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln für das stetige
Wachsthum der Sozialdemokratie einzutreten .

Nach einer Pause von III Minuten forderte der Kollege
Winsemann die Versammlung auf , sich der Zentralisation anzu -
schließen . Nachdem dann noch einige Fragen erledigt waren ,
wurde die Versammlung , die mittlerweile bis auf etwa SO Personen
angewachsen war , mit einem dreimaligen Hoch auf unsere gerechte
Sache geschlossen .

In der letzte » Versammlung deS Vereins der Gummi -
Arbeiter Berlins und Umgegend sprach Herr Peus über das
Thema : . Die Uneinigkeit unter den Arbeltern " , und erntete
lebhaften Beifall . In der Diskussion sprachen die Kollegen Hart -
mann und Krüger im Sinne des Referenten . Kollege Hartmann
legte Jeden » ans Herz . Einigkeit zu erstreben , um dann eine Ver -
einigung über Deutschland zu erzielen . Folgende Resolution
wurde einstimmig angenommen : „ Die heutige Versammlung der
Gummi - Arbeiter Berlins und Umgegend erklärt sich mit den Aus -
führungen des Referenten einverstanden , und verpflichten sich alle
Anwesenden , dem bestehenden Verein der Gummi - Arbeiter Mann
für Mann beizutreten . " Kollege Hartmann berichtete sodann über
die Verhältnisse Berlins im Besonderen und stellte den Antrag ,
nach Schluß der Versammlung eine Tellersammlung zu veran -
stalten und dieselbe der Gewerkschaflskommission zu überweisen .
Dieser Antrag fand einstimmige Annahme .

Der Vorsitzende Kriiger forderte alle Anwesenden auf , sich
recht rege an unserem Vergnügen am 18. April in Sanssouci zu
betheiligen , da der Ueberschuß zur Gründung eines Unterstützungs -
fonds hilfsbedürftiger Kollegen verwandt wird .

Eine Verbandsversammluug der Telegirte » sämmt -
licher mechanischer Werkstätten Berlins und Umgegend
fand cm» 1. März statt . Von 27 Werkstätten waren Telegirte ,
welche zirka 1000 Gehilfen vertraten , erschienen . Zum ersten
Punkt der Tagesordnung : „ Wie stellen wir uns zur Neuwahl
der Ortskommijsion ? " führte Kollege Bäcker ungefähr Folgendes
aus : Die früheren Gehilsenvertreter der Ortskommission sind aus
der Streikrommission hervorgegangen . Die Prinzipale hatten es
seiner Zeit abgelehnt , mit der Slreikkommission zu verhandeln .
In einer von den Prinzipalen einberufenen Versammlung wurden
nun fünf Streikkommissious - Mitglieder als Gehilfenverlretung in
die Ortskommission gewählt . Die Prinzipale mußten die Wahl
als gerecht anerkennen , und dem Drange der Zeit folgend , mit
den Gehilfen in Verhandlung treten . Durch diese VerHand -
lungen haben wir nicht bedeutende , aber doch immerhin Erfolge

?u
verzeichnen gehabt . Unsere Pflicht ist es nun , in solchen Werk -

lätten , Ivo die neunstündige Arbeitszeit noch nicht eingeführt ist ,
sie in kürzester Zeit durchzudrücken . Der Passus , welcher
besagt , daß junge Gehilfen unter dem angesetzten
Minimallohn arbeiten können , muß fortfallen . Da die

Prinzipale die Lehrlinge nicht blos als Ausbeutungsobjekt be -

trachten dürfen , so ist es ihre Pflicht , denselben eine solche Aus -

bildung zu geben , daß sie , wenn sie ausgelernt haben , den

Minimallohn von 21 M. verdienen . Die Unzufriedenheit mit der
früheren Gehilfenvcrtretung , welche bei den Kollegen der Bam -

berg ' schen Werkstatt herrschen soll , beruht auf Unwahrheit . Thal -
fache ist nur , daß Herr Bamberg der einzige Unzusriedene ist .
An den Kollegen wird es nun liegen , solche 5iräste in die neu

zu bildende Ortskommission zu wählen , welche voll und ganz ihre
Interessen vertreten .

An der hierauf folgenden Diskussion betheiligten sich die

Kollegen Trittelwitz , Thomae , Zoller und Voreiter . Hierauf
wurde die Wahl der Gehilfenvertreter zur Ortskommission vor -

genommen , die eigentliche Bestätigung wird dieselbe erst in der
von den Prinzipalen einzuberufende Versammlung er -

halten . Es wurden folgende Kollegen gewählt : Bäcker ,
Pinn , Schlenker , Trittelwitz und Thomae , Voreiter und

Zoller als Ersatzmänner . Nach näherer Motivirung
wurde folgende Resolution angenommen :

Die versammelten Vertreter von 27 mechanischen Werkstätten
Berlins und Umgegend , welche zirka 1000 Gehilfen vertreten , be -
schließen :

1. Den Einberufer der demnächst auf Initiative der Meister
stattfindenden Gehilfenversammlung zu ersuchen : vor Eintritt in
die Tagesordnung der Versammlung die Wahl des Bureaus zur
Leitung derselben zu überlassen .

2. Der Gehilfenversammlung geeignete Kandidaten behufs
Wahl zur Ortskommission vorzuschlagen .

3. Die dort gewählten Gehilfenvertreter werden beauftragt ,
folgende Wünsche der heutigen Versammlung zu berücksichtigen
und sie den Vertretern der Meister vorzulegen : a ) Regelung der
Akkordarbeit ; K) Festsetzung einer für die Gehilfen günstigen
Form des Minimalverdienstes ; o) Einführung einer einheitlichen
Werkstattordnnng ; ä ) Kontrolle der von der Ortskommission fest -
gesetzten Bestimmungen .

Nach einem regen Appell an die Kollegen schloß der Vor -
sitzende die Versammlung .

In der Mitgliederversammlung der Kranken - und
Tterbekaffe der Töpfer und verwandten Berufsgenossen
Teutschlands ( E. H. 89) , Sitz Dresden , örtliche Verwaltung
Berlin , hielt Herr Dr . Christeller einen beifällig aufgenommenen
Vortrag über das Koch ' sche Heilverfahren . An den Vortrag
schloß sich eine regr Diskussion . In seinem Schlußwort be -
antwortete der Referent verschiedene Fragen , die sich u. A. auch
auf die Naturheilkunde bezogen . Die sogenannte naturgemäße
Heilkunde sei keine Wissenschaft ; ihre Regeln kennt jeder Student
schon im 3. Semester . Auch die medizinische Wissenschast befinde
sich freilich erst im Anfangsstadium . Dann brachte der Kassirer
den Kassenbericht . An Stelle des Dr . Guttmann ivurde Dr .
Christeller als Vertrauensarzt gewählt , die Zahlstelle Norden
von Schönhauser - Allee nach Templinerstr . 12 bei Berthold
Vartig verlegt und auf Va Jahr für jeden Stadttheil Kranken -
besucher ernannt .

Der Lehrkursus der Berliner Arbeiter und Ar -
beiterinuen zur ersten Hilfe bei UuglückSfälle « ( männliche
Abth . ) tagte am 9. März . Der leitende Arzt , Herr Dr . Bern -
stein , forderte zur regen Betheiligung an den » in der nächsten
Lehrstunde stattfindenden Examen auf . Demnächst wurden aus
den verschiedensten Gebieten , die im Laufe des Winterhalbjahres
berührt waren , in theoretischer und praktischer Beziehung Fragen
gestellt . Der Leiter der Lehrstunde führte den Schülern noch ein -
mal die Wichtigkeit der fäulmßwidrigen Wundbehandlung
und der sachgemäßen Blutstillung vor Augen . Es wurden
alle die Punkte betont , die von Wichtigkeit in gefähr -
licher Lage sind . Im Moment allgemeiner Kopflosig-
keit soll jeder Schüler im Stande sein , die Situation zu
beherrschen . Jeder unbefangene Zuhörer hätte sich sicher über¬

zeugen können , daß die regelmäßigen Besucher des Kursus die

oft sehr weitgehenden Fragen des Arztes prompt beantworteten .
Es zeigte sich auch hier wieder , daß der gesunde Sinn der Ar -
beiter die größten Schwierigkeiten überivindet . Daß die von
rauher Arbeit ermüdeten Proletarier in die ernsten Fragen der

Wissenschaft eindringen , stellt sowohl der Intelligenz der Arbeiter -
schaft , »vie dem Fleiße und der Gewissenhaftigkeit der unterrich -
tenden Aerzte das glänzendste Zeugniß aus . Das Stiftungsfest
findet am Sonnabend , den 14. März , statt ; siehe Inserat .

Hohen - Schöuhauseu . Am Sonnabend , den 7. d. M. fand
im Restaurant Schiele eine öffentliche Versammlung des Arbeiter -

Bildungsvereins für Hohen - Schönhausen , Wilhelmsbera und Um -

gegend statt . Zum ersten Punkt der Tagesordnung : Vortrag des

Herrn Neubauer über : „ Das Verhältniß Hödels zur Sozial -
demokratie .

Unter Verschiedenem stellte Genosse Janviers den Antrag :
Zum Besten der Hamburger Tabakarbeiter am 13. März eine

öffentliche Versa , nmlung mit nachfolgendem gemüthlichen Bei -

sammensein einzuberufen . Der Antrag wurde im Prinzip an -

genommen , die Einzelheiten der Ausführung aber dem Vorstand

überlassen . Der Vorsitzende schloß darauf kurz nach 12 Uhr mit

einem Hoch auf die Sozialdemokratie die sehr befriedigende Ver -

sammlung .

Herzfelde . Eine stark besuchte Volksversamulluiig fand am
8. d. M. in Herzfelde statt , in welcher Genosse Th . Metzner aus
Berlin über : „Die Sozialdemokratie , ihre Ursachen und ihre

Ziele " referirte . Die Veranlassung zu dieser Versammlung hatte
eine vor einiger Zeit stattgehabte Versammlung des am Orte be-

stehenden patriotischen Ardeitervereins , in welcher der Geistliche
des Orts über dasselbe Thema referirt und nach geivohnter kon -

servativer Art den Staat gerettet und die Sozialdemokratie
mausetodt geschlagen hatte , gegeben . Ter Vorstand ves genannten
Vereins und der Pfarrer waren brieflich eingeladen und auch

erschienen , anscheinend mit dem Vorsatz , dem „ Berliner Schuster "
den Standpunkt gründlich klar zu machen .

Genoffe Mehner erledigte seine Aufgabe in IVs stündiger
Rede in eingehendster Weise unter stürmischem Beifall der Ver -

sammlung . Nack Eröffnung der Diskussion nahm nach mehr -

inaliger Aufforderung des Borsitzenden endlich der Herr Pfarrer
das Wort . Derselbe , erklärte er , habe sich keine Notizen machen

können , der Vortrag wäre viel zu lang gewesen , als daß er aus

alles einzugehen vermöge . Nun begann der Herr Seelsorger , wie

ein schuldbeladener Angeklagter , feine sozialökonomische Kenntniß

auszukramen , kam aber nicht dahin , auch nur einen

Satz des Referats zu widerlegen ; er beschränkte sich darauf an -

zuführen : „Der Referent habe uns den Nothstand der Weber im

Eulengebirge geschildert , der uns garnicht interessirt . Er wisse

aber vielleicht garnicht , wo dasselbe liege . Hier rann von Roth

keine Rede sein , denn viele Arbeiter tragen eine Uhr in der

Tasche , und wer die noch habe , habe keine Roth . Sie sollen in

der guten Zeit nur sparen , dann werden sie Roth nicht kennen

lernen . " Unter stürmischem Beifall führte Genosse Metzner den

errn Pastor ab , so, daß ihm für alle Zeiten der Muth , mit

ozialdemokraten zu diskutiren , benommen sein dürfte . Nachdem
der Vorsitzende O. Maithes das neubegründete „ Volksblatt " für
Teltow - Beeskow , Nieder - und Ober - Barnim zur Vorbreitung

empfohlen hatte , fand folgende Resolution einstimmige Annahme :

„Die am heutigen Tage im Lokale des Herrn Wehmeyer in

Herzfelde tagende Volksversammlung beschließt , sich grundsätzlich
gegen die Ausführungen des Herrn Prediger Leist in der Ver -

sammlung des patriotischen Arbeitervereins zu erklären und nur

für die Ideen der Sozialdemokratie im weitesten Sinne des

Wortes einzutreten und in die entferntesten Gegenden die Theorien
der Sozialdemokratie zur Befreiung der Arbeit tragen zu wollen . "

Hierauf schloß der Vorsttzende mit einem dreifachen Hoch auf
die internationale Sozialdemokratie die imposante Versammlung .

zUaschinrnbau - Zirlieiter . Tie ordentliche Beneral - Versammlung der
Mitglieder der allen Tierbelaffe der Maschinenbau - Arbetter und verwandten
Berussgenossen , findet am Sonntag , den »s. März , Vormittags 10 Uhr , im
Wintergarten de « Zenlralholel «, . «ingang Doroldeenftraße , statt . Times -
Ordnung : l. Kastenderichl der Revisoren , Techarge - ierlheilung und Mttthetlung
de » Vorstande » über da » abgelaufene «eschrifrSjahr . Z. Wahl von drei «or -
slandSmtlgltedern . Wahl dreier Revisoren . Ta » QuillungSbuch der Sterbe -
lasse legtlinttrt .

ZlUgemein » Kranke » , und SterkekaN « » er IstetaUarbeiter , sowie
Zentral - Nranten - und Sierbelasse der Metallarbeiter „Vulkan " ( ». H. Nr. »9 u. i »

r Filiale Berlin ». Versammlung am Montag , den »0. März ,
. . . end» «X Uhr , Manleuffelftt . so. Tagesordnung : >. »afsenbeftand . ». «uf -
stellung der Kandidaten zur General - Versammlung , s. Wahl eine « Kassirer ».
«. Wahl eine » stellvertrelenden KasstrerS . s. Verfchtedene «. — Bei der so
überaus wichtigen Tagesordnung ist «S t «»«S Miigltede » unbedingt « Pflicht ,
pünklltch zu erscheinen .

MSbrlpalirer . Monlag , den lg. März , Abend » s Uhr : Große Mitglieder -
Bersammlung de» Verband «» der Möbelpoltrer «erltn » und Umgegend , tm
Saale de » Herrn Bot , mann , Andreatftr . »«. Tagesordnung : i. Ta » «rbetter -
schutz - Geseh vor dem Teutsche » Reichttage . Referent Th. Mehner . 9. Ti »-
kusston . b. Geschäftliches , Verschiedene » und Fragekaslen . Die Kollegen werden
ersucht , recht zahlreich aus dem Posten zu sein .

Achtung , jsilischust - Arbeiter . Große össentltche Versammlung für
Männer und Frauen am Monlag , den l «. März , Abend » Uhr, bei Gnadl ,
Brunnenstr . gg. Tagesordnung : i. Stellungnahme zum I. Mal . ». TiSlusNon .
Z. Abrechnung der Streittommtsston . «. Verschiedenes . — Tellersammlung
flndet statt .

Bereinigung der Drechsler Deutschland », ZahlfleU » { Urdorf und
Umgegend . Sonntag , den i ». März , Vormtttag » Punkt U Uhr , in Hossmann ' »
Lokal , Bergstraße »ss : Versammlung . Tagesordnung : >. VorstandSwahI .
s. Abrechnung vom Vergnügen vom »s. November . 9. verfchtedene ». Um
zahlreiche « Erscheinen wird gebeten .

Derein berliner Pagetschmiedr . Am Sonntag , den l«. März , flndet
bei Heise , Ltchtenbergerstraße 2l , «in « Mttglteder - Versammluna flau . Tage »-
Ordnung : >. Abrechnung unsere « Wintervergnügen ». 9. Werkslauangelegen -
heilen . 9. Verschiedene ». Gäste haben Zulrirr .

Ktflenmacher Perl ! »». Große oflenlltche Versammlung sämmtllcher
Kistenmacher am Montag , den >«. März , Abend » Uhr, tm Lokale „Tretdener
Garten " , Tre »d«»erstr . «5. Tagesordnung ; i. Ter erst « Mai und der Acht¬
stundentag . 9. Verschiedene ».

Ausruf »>> « » « Schneider und Schneiderinnen . Am Sonntag , den
l ». d. M. , Nachmittag « »X Uhr. stndel «ine grobe Versammlung bei Gralweil .
Kommandantenstraße 77 —7», statt . Zu dieser «ersainmtung sind alle »ietbe
wußten Genossen und Genossinnen dringend eingeladen . Reseren »: »» none
RetchitaaS - Abaeordncter v. Sollmar .

«tliifche «esellschakt . Sonnlag , den IS. März , Abend » »X Uhr , « am -
mandanlenstr . so tArmln - Hallen ) : Versammlung . Bortrag von Frau Henrich -
Wtlhelmt über : Frauenrecht ist Menschenrecht . Nachdem gesellige Unterhaltung
und Tanz . Gäste . Tamen und Herren willkommen .

Arbeiter - Siingerbund Perlin » und ßlmgegend . Montag , den
lo. März , Abend » s \ Uhr , Brauerei FriedrtchShain i früher Ltp ») : General -
probe fämmlltcher zum Bunde gebärender Vereine . Um pünttltche » und zahl -
reiches Erscheinen wird gebeten . Gäste haben leinen Zutritt .

«erltn 0, Kamm « , acher . Bereinigung derTrechsler Teutschland ». Man -
tag , den lo. März , Abend « sZi Uhr , Münzstr . U, bei Zemler , Mtlgltederver -
f - mmlung . Tagesordnung wird tn der Versammlung bekannt gemacht . Zahl¬
reiches Erscheinen erwünscht .

�Ugem. leiall - Arkiter - Vereio
Berlins und Umgegend .

Dienstag , den 17. März , Abds . 8,/ - Uhr , im Lokale v. Jlaes , Wilsnackerstr . 63 .

Grosse Versammlung
Tages - Ordnung : 224/17

1. Vortrag des Hrn . O. Klein über „ Der Kampf mit geistigen Waffen . "
2. Dlskusston . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes und Fragen .

_
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Dorstand .

sllbllk-Kbeit. r. -Al' beiterillll .Berliils
�flag, d. 17. März , Abds . SV» Uhr , in Bötzow ' s Brauerei , v. d. Prenzlauer Thor

uf�sse öffentl . Versammlung
1 S. - e. ?. " « « » - Ordnung : S2lk

dos WoHnim v®, t R eichstags - Abgeordncten Julius Bruhns . 2. Antwort

3 Stelliinanribn betr . des zu errichtenden Einigungsamtes .' �euungnayr . . m Maifeier . 4. Verschiedenes . vi « Kommission .

Achtung i
Achtung !

Ach ojjcHl WeidermIlMlUg
• iUr in der

Keitleiduntzsindustrie beschäftigte » Arbeiter und Arbeiterinne «
am Montag , den 10 . d. Mts . , Abends 8 Uhr , im

Böhmischen Brauhause , �mdskrger Allee 11 —13 .
Tages - Ordnung :

1. Die stattgefundene Konferenz mit Großkonfektionären und welcheMaßnahmen gedenken wir in Zukunft zu treflm . Referent : Kollege Täterow .2. Diskussion . 3. Stellungnahme zum 1. Mal - 4. Beschlußfassung übet , das
Herbergswesen und den Arbeitsnachweis . S. VerWedenes .

Alle Betheiligten , namentlich die in der Konirmonsbranche beschäftigtenArbeiter und Arbeiterinnen , werden ersticht , zahlreich S» erscheinen . !
Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung . 276/4Die Agitationskommissto « der Schneider » . Sch » cid » rin « « « Aertina .

Fachverein der Weber .
Montag , den 16 . März , Abends 8 Uhr , bei Herrn Heise,

{. Iokß »ndorgoi - »Ki - anV« 21 »

Grosse Versammlung .
Tages - Ordimng : 1. Vortrag des Herrn ? sn » : Der freie Wille ( ?) und

die Macht der sozialen Verhältnisse . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mit -
giieder . 4. Verschiedenes und Fragen . 347/6

Säfte haben Zutritt . 0 . p Voctand .

Grosse öllentliche

Volks Nersammlnng
Dienstag , den 17 März . Abends 3 Uhr , für Li *. Uchtei - falda » » . . . ) ! » « » .

und Umoegend , in Weicheyt ' S Salon zu Giesendorf . 3öv/1S

. . . ages - Ordnung :
I . „ Zweck und Ziele der Sozialdemokratie " . Referent N» ich » tag « - Ab

n . mcnxerf Optiker ,
1Berlin C. , Walls trat se 97, am Spittel -
I markt . 2. Geschäft : Weinbergaveg 15b ,

am Rosenthaler Thor .

geordneter
2. Diskussion

« tir . t . i ' - Nautbnrg

3. Wahl einer Lokalkommission .
4. Verschiedenes .

Aereill p Wahrung geißiger u. materieller zutereiseu lier

Arbeiter u. Arbeiteriunen her Waschebranche zu Berlin
Dienstag , den 17. März , Abd . 8 Uhr , i . d. Brauerei Königstadt , Schönyaus . Allee 10/11 .

Große Mtglieder - Versammlung
Tages - Ordnung : 970b

I . Vortrag des Hrn . Peus über „ Die Waare Arbeitskraft " . 2. Diskussion .

Ausgabe der Statuten und Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes
und Fragekasten . — Zu dieser Versammlung sind alle Zuschneider , Näherinnen ,

lattertniien , Stemplerinnen , Knopflochacbeiterinnen , Waschmeister. Wäsche - u.

tärlerinnen sowie Bolzenmänner freundlichst hiermit eingeladen .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht lZei - Vorstand .

Achtungf Rixdorter , Achtung !

Oeffentliche Versammlung
siinmtl. inil . Textilbranlhe beslhäjtigt. Arbeiter U. Arbeiterinnen

Uirdorf » und Umgegend . SISb

Montag , den 16 . März , Abends 8 Uhr , in Hoffmann ' s Salon , Bergstr . 133 .

Tages - Ordnung :
I . Wie verhalten sich die Textilarbeiter von Rixdorf zu dem bevor -

stehenden Textilarbeiter und - Arbeiterinnen - Kongreß in Pößneck . Referent

Alfons Beyer aus Kottbus . 2. Diskussion . L. Wahl eines Delegirten . 4. Ver -

schiedenes . — Gäste sind nnllkommen .
Um recht zahlreiches Besuch bittet Dar Einberufer .

garantirt nie
M. 2,60
M. 1,60
M. 2, —
M. 1, —
M. 2 . -

M. 7, -

| tru ! Richter ' s Opern - u. Reiseglas

_ Excelsior <c9
das Beste auf dem Markte , mit Etuis

und Riemen M. 12, —.
Lesse und billiglte Ke ? « g « queUe

aller optiscken Artikel , genaueste Fach -

kenntniß , eigene Werkstatt , prompt , Ver -

sandt nach außerhalb gegen vorherige
Einsendung oder Nachnahme . 46

Rrlllen und Pince - nez ,
schwarz werdend . . .

Rlolcelbrillen n. Pinee - nez
de . allerfeinste Qual

Rathenower Brillen . .
do . allerfeinste Qual

Si ( t «iUjtt,rÄ

Oharlottenburg .
- 7 - ,

Sozialdemokratischer Wahlverein
Montag , den 16 . März . Abends 8 Uhr . in Bismarckshöhe , Wilmersdorferstr . 39 .

Große Urrsammlnng .
. » d M, mmm -

« m recht zahlreichen Besuch bittet Vorstand "

Alnmiiigold

Möbel,
Spiegel

u . Polster -

waaren .

empfiehlt 267L

H . Strelow , Rixdorf ,
Berlinerstr . 40 , am Denkmal .

Rchts - Bmm LS/Ä
Alte Jakobstr . 102 , U. Gewissenhafter

Rath , Hilfe in allen Angelegenheiten . Un -

bemittelten unentgeltlich . AuchSonntags .

Empfehle mich Freunden und Gen .

zur Anfertigung von Herren -
garderobe » jeder Art . Reparaturen
schnell und billig . G. Richter , Kl .

Frankfurterstr . 7, 3 Zr . KL . Gefällig «
Auftrüge nimmt entgegen 0. Schuls ,

Kottbuser Thor , und U. Baliwedel .
ernftsrhr RA 69



Laer Sohn . «

Verkauf

| nur gegen Baar |
zu streng

festen Preisen .

Trotz gegnerischer Anfeindungen
eröffnen wir den Verkauf der Konkursmasse

310 l.

Baer Sohn .

BeHin N. p
A4a . Chausseestr . 24a

Bvtin SO . , BeHin O. ,
8 . Kruckenstraße 8 . 16 . Gr . Frankfnrterstr . 16 .

Herren und Knaben - Bekleidung unter Herstellungspreisen .
Anfertigung nach Maaß von Stoffen unter Tarpreifen .

A» ? ug
2 reih . , vorzügl .

schwarz . Kammg .
fr . 60 M. , jetzt

3l> 1 .

Tmlner -

Paletot
engl . «mit . Stoff ,
fr . 16 M. . jetzt

8E

Simmtt -

P- ltt - t
ff. Satin - Waare ,
in neuest . Färb . ,
fr . 30 M. , jetzt

80,50 M .

Tmwtt -

unübertr . , beste ,
elegant . Waare ,
fr . so M. , jetzt

» 5 N» .

Knabe « -
Anzüge

aus nur besten
Stoffen , in

hübschen Fa ? ons ,
12, 10. 8, 6. 4,3
bis 8 . 50 M .

Garantie
für tadellosen

Sitz
. und längste

Haltbarkeit .

Baer Sohn .

Die Geschäfte werden unter strenger Heodachtung
reeller Grundsätze und stets steigender Leistungsfähigkeit fortgesetzt

und lautet die Firma jetzt :

Baer Sohn .

Jeder Kunde

hört die reine

Wahrheit über

unsere nur
I reellen Waaren .

Baer Sohn .

Model - , Spiegel - « . Polstermaaren - Magozin Ztag . Herold ,
SO . 5 . Ueichenkergerstraße 5 . SO . 172

� S *

tf

ff

Iffft » Vrtir «

Der feine 271L

Reisner
Friedrichstraße 244

( schrägüber » er Markthalle ) .
Weltbekanut als größtes Magazin für

Herren - und Knaben- Belleidung .
Der Detail - Verkauf befindet sich

244 . Friedrichstr . 244 .
Elrz . Wj. - PM. - . 7- 241 .

„ Wl.
„ fiintiidtr, !;; »• 20- 30

„

§«( «• • ■ 4-12,,
. . Eim. - Ai>i . ° 0- 24 „

„ Mkpihi n. PilM
für jedes Alter . spzottbilligen Preisen
IBBBBB Strenglt » Ite . Uitiit . WWB —

Killig , reell u . gut .
Wo dieGranienstraheführt
Ist Zlr . 1 12 Jahre etablirt ,
A. Grilger , wohl renomniirt ,

>Weil er durch Uhren exelirt .

Das Gute wird importirt
Noch Besseres selbst fabrizirt
Alles fein reparirt f1S36
Geölt und renovirt .

Wenn DeinerUhr was passirt .
Die alte Ziviebel Dich genirt ,
So sieh ' , «vas Griigsr Neues

führt ,
Kauf' , und Du bist enchantirt

I

- - -

1
i TepMe |
* mit kleine« Aebesehler «! ■

IS.
5, 8, 12, 15, 26 , 40 - 100 Mark _

verkaufe jetzt auch an Private ! B
Gardine » , Tischdecken , Por - D

tisren : c. sS3I , B

Nr » Lmil iiekevre, ■

! Berlin 8. , Orantenstr . 158 , |
zwischen Moritzpl . u . Oranienbrücke .

Waareu - Katalog ! Reich illustrirt .
200 Seiten stark , franko .

E. Stranss , Tlh«tii >n»>llr .,
Klumenstr . 46 , part . . [ 289 L

empfiehlt sich zur Anfert . sieg . Herren -
oarderoben . Für guten Sitz u. saubere
« beit wird garantirt . Lager v. Stollen
» n grosser , geschmackvoller Auswahl .

� Koulante Zahlungsbedingungen !

D�nU. �en " - Genossen empfehle meine

«i�llaNon. M. ja . . . » d Ka , irisch -
-

p „
* Vereinszimmer steht

Iödr-wtlillt kllr visssusedsstlleds
Usiirx

lehrt ohne sfreihandjeichnm in
turjrrZeitseinc neu verlesirrti
Methode. Theoretisch So Mk.
einschließlichfuiiflheiligcrL . ' dr-
Ntiltcl, geichlich geschüht. Kc. it »
Nebcn- Atiigaben . löolich Ans-

j »ahme. Nllhcurlut Sv MI. Aus¬
wärts Lehrerinnen gesucht.

pauotbureau :
40 Berlin W„ Leipxlgerttr , 40

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns «cuter Garantie des Gutgehens >» « r
1 W. 50 Pf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 421 ,
E. Rothert & Stolz , Uhrmacher .
Andreaastr . 68 . «haussrestr . 78 ,

Alte Schäutzauserftr . 85 .

ieWKW
�tSE8UN SW, Kochsir. N54 F

»■ltit »ABRAJrDT. Civillr «nWii» |_,■II 1813imUntOch . thllig.
~

Liuienstr . 88 , «verden von heute
ab , aber nur an Handiverker , gut er -

haltene Hosen von 3 —5 M. ; etwas

getragene Röcke , Jackets von 4 —7 M. ;
auch moderne Sommer » Ueberzieher
wenig getragen von 3 — IS M. verkauft .

Settfedern
neue , gut gereinigte , von 60 Pf .
an . Fertige Ketten , besteh , aus :
Deckbett , Unterbett , 2 Kopfkissen ,
neue
an .
bett nur 27 Bf. Fertige Inletts
und Bezüge zu Fabrikpreisen .

me gute Federfüllung von 1211 .
i . Vollständiges reines Daunen -

en
Seegrasfüllung , nur 3,75 , Jndia -
faser - und Roßhaarfüllung , spott -
billig . Feldbetten 2 H. Große Aus¬
wahl von Bettstellen , Kinderbett -
stellen , Steppdecken von 2,75 an .
Mein langjähriges Renommee
bürgt für strengste Reellität .

O . Feibely
Berlin , Chaussee - Straße III .

Telephon - Amt III . 948 .

FOp

60 M .
3 Paar

Stiefel
oder Schuhfohlen dauernd haltbar zu
machen , wird ermöglicht durch das neu
erfundene , gesetzlich geschützte Pedilin .
Eine Flasche mit Gebrauchsanweisung
t 60 Pfg . genügt für 3 Paar Sohlen .
Man achte auf den Namen PSckilin ,

alles Andere ist gefälscht . 2691 .
In allen Drogenhandlungen zu haben .

Jernsalemerstr . 42 ,
1 Treppe .

GroßartigeAuswahl
jederArt . Bill . Preise .

a . Theilzahlnug .

Conflrinautlen

Conflrmanden

Conflmandeu

H. Matthies ,
70. Grüner Weg 70 , n. d. Koppen str .

Spezial - Geschäft
für 779b

.
1( | I , « W- zMiite ,

1 Htilsenl rächte , Taubenerbsen und
Vogelfutter

| empfiehlt beste Waare z. bill . Preis .
Von 5 Pfd . ab Engroa - Preife .

✓
Confirmanden �

Knaben v

Conflrmanden

mit
Kontroll¬

marke .

P *
Mädchen

K n a b e n V

Mädchen �

Knaben 4 rn
Mädchen M. Löü .
nhnp. Ausnahmp . P�ar '

Sämmtl .

Hüte

Hut - Fabnik
Rud . Belsse ,

«hausseestraße | lr . 70 , parterre
Größte aiusroa�f.

| CGWilllS S. htilll .

tzChanjsrrstraße14
B Die schönsten

«j Kinder - Kleider
B für Mädchen Jeden Alters , sowie

MliriicilM , llnttttMt ,
Mottoileu u. Sloajtn

W auch im Einzelverkauf sehr billig l
W UassdesteUungen u. Reparatnrou

i

G. Gottmann , VSSÄ
Cravatte » , Handschuhe . Kchtrme'

aiastrsplcaiik .
Da ich zum 1. April d. I . mein

Geschäft nach Orantenstr . 208 ver¬
lege , beabsichtige ich wegen Umzugs¬
kosten meine Schuh - und Stiefel - , sowie
Filzwaaren für Herren , Damen und
Kinder von heute ab 10 pCt . billiger
zu verkaufen , was ich hierdurch meinen
Freunden und Gönnern aufs Beste
empfehle . 2601 ,

Chr . Geyer , Oranienfir . 4.

Klüchrrstri
vis - a - vis deich.

Sn - cuz�öhm .

Sämmtliche 6üt?m,ül!5T,2orten-
98L

Kautsch . - Stempel , Monogr . u. Sign -
Schablonen , Inschriften . s'

K. Gnttmann , Brunnenstr . g

und

lf kolsteiivaaren .

�net Gr . Lager , bill . Preise .
« vi - ne . F . Koppen ,

Oranienstr . 170 , Keller .
Theilzahlnng nach Uebereinkunft .

ilun I Mapkn
kostet jede Uhr zu rollen
unter Garantie . B Preis
Reparaturen wird 221 ,
vorher gesagten Uhr » « .

« Lager aller
'

fUtte « , Ringe je . �
Q # 4a fp�sei * !
* * * * * I ( Fachmann ) ,

Uhr m a <■'
Mariannenstr .

ztauutznstr . - - —

Spiegel und

i Polsterwaaren

Tausendfrennd
. ehrbellinep - Straase No . 78 ,

nahe Weinbergsweg . 2221 .
Solide Arbeit . Killigft » Preise .

B. Vogtkerr, »°ru »o.
zjandobergerstr . 64 , amAlexanderpl .

ttephanstr. 46 ( Moabit ) . [ 138L

_ onntags geschlossen . M



Ich habe keine Filialen und stehe mit ' ähnlich lautende » Lieme «
in keinerlei Keziehung . Kitte daher genau auf Firma ? u achte « .

Baer » ,
Berlin N. , CeftllllbrMt«,

Vllhstrch 18,
Ecke der Stettinerstraße ,

empfiehlt in

überraschender Auswahl

von 15 - 25 W .

Wgm- Wjllge 27 . 30 . 36 —40 M .

I ZllWet-Anzüge »i . � ™ ™ M-

j . Paletots tS . 18 , 20 , 24 , 27 - 33 M .

StaWseil «. «. i « . M .

« AM � " st
M�- earb - itet .

Reizense Knaben-Anziige uns Paletots
für jedes Alter .

Großes Stoff - Zager
vom einfach sten bis zu den feinsten E "

Fabrikaten , zu _ WEleaanter j

m _
->itz.

_
' zu äußerst soliden Preisen und schönerAusführung

NiilZpI Spiegel und Polster - Waaren ,
AVA U M w <E| »- » rUe Maare ; u soliden Preisen . Ganze Ausstattungen

taQB�SSBaaHBS ' n Mahagoni u. Nußbaum ; Küchrnmöbel in großer

Auswahl empfiehlt FfaUZ TütZaUCr , �ek�öVer�ückk '

A Uln
Wim .

ren und Goldiuaaren
Weguer , . .

Invalid « nstraßel06 .

zu den denkbar

billigsten Preisen .
Musikwerke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

98 L

Reich illustrirte
Preiscour ante
versenden wir

grati »
und

frank » .

Reich illustrirte !
? reiZ00uranto
versenden ! wir |

gratis
und

frank » .

Zur

Usnssgnung
empfehlen wir

Stalmmok aus echten böhmischen fein

geschliffenen Granaten .
Spezialitäten in hochfeiner Ausführung .

Apparteste Muster .
Gediegene Fassung in allen anwendbaren Form - Arten .

Rsickats Auswahl . Solideste Bedienung .
Schonst « und beliebteste Kraut - und Gelegenheitogeschenke .

August Coldschmid & Sohn ,
k. k. österr . Hoflieferanten aus Prag .

Filiale in HerltN
Rio . > 78 .

7S�

Fabrik - Preise
*

well dliect Bezug u. Umgehung d. Zwisehenhendels .
fMode - Neuheiten für die FrUhjahrs - Saison ij�i

idieldBer - �toiS ' rn . ,

l . v - o - aJt' Auswahl , sowohl in billigen Genres f. Hauskleider
'

a e
llocbieiiien Qual . f. Strassen - u. Gesellschafts - Toilette, ,

\ N,l „h,f,, *r*e Co » * « » " - u . Trauer tttoffe
wegeilen von hervorragender Schönheit und Eleganz .

®cßw ' ar2e Cachemires .
�Anerkannt best . Fabrik , zu bekannt bill . Preis .

h r ® Garantie - Seidenstoffe .
" eue8 Gewebe von grösster Schönheit

u. Dauerhahigkeit .

DIy seit 1877 bestehende , weltbekannte

Uhrenfabrik von Max
157 InvaHenstr . 157, ÄÄ .

verkauft jetzt sämmlhche Ohren zu bedeutend herab -

, geselrten Preisen .
Für Jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse

Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten
ermöglichen derselben Firma den Verkauf von

Gold- , SilLer - , Granaten - und Koralleuwaaren
zu fabelhaft billigen Preisen .

Specialität : Rillte .
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 136 L

Tranringe :
11 Dukaten 11 H.

2 Dukaten 21 M.

August Schulze
Juwelier und Goldarbeiter

0 g Kommandanten • Strasse 0 g
empfiehlt fein Lager in Korallen u. Gra -

naten , Doublewaaren , goldenen Herren -
und Damen - Ketten . [ 75 L

Spezialität : Massto goldene Kinge .
NM - Neparaturwerkltatt .

Bitte genau aui

Firma n. Haus - 1
No. zu achten .

Genossen empfehle mein Hutgeschäft . Arbeite nur mit Fabrikanten ,
welche stch der Kontrolmarken deutfcherAutmacher angenommen haben -
Bitte zu beachten : Köpenickerstraße 126 , nahe der Adalbertstraße . 26 L

MR� Adolph Kehr .
Hiermit die ergebene Mittheilung , daß ich mit dem heutigen Tage meine ,

bisher m der Brunnenstr . 145 , unter Leitung und Firma des Herrn H. Herholz
betriebene 338 L

Rohtabak - Niederlage
iten Firma

F. Leopold
ilsHmnvBi » Lta * . 6

unter meiner altbekannten Firma

schrägüber nach der

verlegt habe . Die Leitung derselben habe ich dem als tüchtigen Fachkenner
bekannten Herrn Sebaetlau Groebel in Händen gelegt , auch bin ich

infolge geringerer Unkosten im Stande , die Preise meiner Rohtabake derartig
niedrig zu stellen , daß ich jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten vermag .

F . Leopold , » . . SW - n

Hnt - Fabrlk

OSCAR LISKOW

4fa . Lrmmßr . 47a .
Ecke Luckauerstraße . 821

Hüte mit Arbeiter - Kontrolmarken .

Kalläne & Meiling
Färberei und chemische Masch- Anstalt
Damen » und Herren - Garderoben , sowie Möbelstoffe zeder Art . Wäsche ,

für Tüll » und Mull - Gardinen . Nreßanstalt für
Reparatur von Herren - Garderobe . Kuuftstopferei .

Wäscherei
Sammete » .belstoffe ,

_ _ _ _. . Iftopferi
Heu , Glanzbekritigung blank gewordener Kammgar « - Garderobe .

Lerliu LeuthstraLLk 9 . 746 - Am, ».

Fitiale « : W. , Potsdamerstr . 9 und 51 . 1 Charlottenburg , Hardenbergstr . 42

W. , Französischestraße 55. N. , Jnvalidenstraße 139 .

NW. , Moabit , Wilsnackerstraße 45 . ( NO. , Neue Königstraße 30 . [ 256 L

Abholung und Rücksendung kostenfrei . Preislisten franko . Postsend . prompt .

egsr
III Billig und gut ! ! !

kauft man in der Herren - u. Knaben - Garderoben - Fabrik v.

Adolf Gerechter ,
Fabrik und Lager : Spandauer > Stra8 « e Nr . 36 u . 37 , erste Etage .

,
i lolskinttMf St . 57 —59, » aSV

Filialen : 3w » iw » d « Me es,
' StuieiiMt Sit. 2a,

Direkte Bezugsquelle zu Fabrikpreisen .
Gut sortirtea Kager in allen Artikeln .

Greße Auswahl in Stötten zu Bestellungen nach Naass .

Am Lager sind ca . 4000 Sommer - Paletots v. 10 —20 317. , ff. 30.

„ „ M H 8000 Jaoket - Anzüge v. 11 —15 „ ff . 30. B ta - s

„ „ » » 1000 Elnsegn . - Anzüge v. 12 —18 „ ff . 22 . 1 b g
0 0 „ „ 5000 Stoff - H. Kammg . Hos . 0 . 8 —7 „ ff. 12. » » �S "
0000 6500 Knaben - Anzüge v. 3 M. an . [ 308

Gegründet
1V75 .

A. Fergande ' s Gegründet
1 « 75 .

Färberei , Druckerei , chemische Wasch- Austalt
Kauptgeschüft Waldemarstraße 52 — Görliherstraste 43

Nrinickeudorferstraße 12 ,
färbt für 2 —2,50 Mark in allen Farben Damenkleider , - Mäntel , Herren -
Ueberzieher . Röcke im ganzen oder getrennt . Möbelstoffe jeder Art , kKüo2M . ,
Bettdecken ä Paar 2,5o 317. Herren - Anz >g, gereinigt und gebügelt 3,50 M. ,

ungedügelt 1,25 M. — Abholung und Zustellung kostenfrei . 3031 .
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M Ö b 6 1 und Polsterwaaren - Magazin .
_ _

' Ganze Ansstattnngen Küchenmöbel in grosser
in Uahagoni n. Nussbaum . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Sebastianstraße 27 - 28 .
Reelle Waare .

_
[ 130 L] Prompte Bedienung .

Roh - Tabak .
DaS reichhaltige Lager in allen

| Sorten und in allen Preislagen
von Roh - Tabaken bei dem Herrn
l ) . Crepling , Wasserthorst . �,

| empfiehlt W . Kindenstädt .

Kindergarderobe
jeglicher Art vom Einfachsten bis

Hochelegant . , vom zartesten Alter
bis zum 16. Jahre empfiehlt zu
außerordentlich soliden Preisen

Aloriti Meyerstein ,
Rosenthalerstr . 45 ,

neben der Rothen Apotheke .

! Unentbehrlich für jeden Haushalt .
k . F. Mittelstädfs

Hamburger Kaden .
Spezialität : A r b ei ts > AnzUge .

Weinbergsweg Nr . 2.
Vom 1. April ab befindet sich m. Geschäft

LimeHr. ��Elketzreilasierltr.
nahe dem Schönhauser Thor . 243h

Ja Leisera

Den Parteigenoffen
empfehle ich mich zur Anfertigung gut
sitzender Herren - Garderobe .

A. Böttcher , Schneidermeister ,
Fiirbringerstr . 36 . [ 3321 .

Orig . iiial -
Löwen - Bitter .

Vorzügliches VerdauangsmiUel .
Das beste aller

Kräuter - GUrire
erfreut sich durch seinen
angenehmen Geschmack
seitJahren einer beson -
deren Beliebtheit , stärkt
vorzüglich den Magen
und regt ganz a. . ßer -
ordentlich den Appetit
an . Wer die Wirkung
dieses Bittern bei Ver -

dauungsveschwerden ,
Magenkatarrh ic. ein -
mal versucht hat , wird

denselben stets zu Hause

ju�u . . a. io auf Reisen nie ohne
denselben sein . Bei regelmäßigem
Gebrauch vor und nach seder Mahl -
zeit ein kleines Liqueur - Gläschen
voll zu nehmen . Zu haben in

Flaschen k 0,60 , 1,10 u. 1,80 M.

Wiederverkäuser bedeutend . Rabatt .

Zuhaben in Berlin in allen

besseren Geschäften , Restaurat . jc.

Ferner in : 223L

Friedenau : Otto Voigt .
Wilmersdorf : Hermann Petri .

Schmargendorf : Herrn . Petri .

Breitestraße 7.

Steglitz : Ernst Boddln .
Zehlendorf : Hermann Thiele ,

Augustasiraße 4.
Tempelhof : E. Grüne .
Mariendorf : P. Mielenz .

Kirdorf : A. Klirnks , Berlinerst . 64 .

„ M. Vnts chke , Säctgfi . 107 .

R. F. Mittelsädt , Fabrikant ,

Kerlin N. , Brunnenstr . 118 .

Grösstes

Etablissement
des Ostens

in

Garderoliena
Einsegnungs - , Frühjahrs - u. Sommer -

Anzüge in den schönsten Mustern und
besten Stoffen .

Grösstes Lager in - n. ausländischer
Stoße . Bestellungen nach Maaß unt�
Garantie guten und eleganten Siyes ifl

eigener Werkstatt . Arbeitsanzüge , prima
echt Hamb . Lederhosen in bekannt ge¬
diegener Ausführung .

Mein Geschäft besteht seit 20 Jahren
und bürgt der große Zuspruch und mein

uter Ruf für billigste und nur reelle

Zedienung .

Sa Behrendl ; ,
84 , Grüner Weg 84 .

■ OBi Auflösung ! !

Da die Doppelfirma M . Jacoby
und Co . sich auflöst und die beiden

Inhaber sich separiren , so werden
die großen Lager - Beftände in

fertigen Herren - und Knaben -

Ansiigen zu außergewöhnlich
billigen Preisen ausverkauft .
Dem' werlhen Publikum wird selten
ein solch ' günstiger Einkauf ge -
boten , indem das große Lager
50 pCt . unter dem Selbstkosten -
Preise ausverkauft wird .
2006 elsg . Bockanzüge v. 20M . au .
1000 Jaquetanzäge von 15 M. an .
600 eleg. Kämmg . - Hos . v. 5l/2 317. am
Sowie Knaben - und Burschen -

anzüge , Arbeitssachen . 3201 ,
115 Gr . Frankfurterstr . 115 ,

� Nähe der Andreasstraße . £ 0

Goldwaaren
zu Fabrikpreisen

C. Lübcke , MidjÄ
vranienstratze

am Moritzplatz .

Zur Gtttsegnmtg empfiehlt
2 relh . lange Keralleu - Ketteu v. 11 �

Korallen - Vhrriuge . . . - » �
"

Brocbes . . . . . .» TkS
'

Doubld - Armbänder . , , „ 4,5 ->

„ Herren - Ketten . . „ CAf - «

, Medaillons m. Ketten w

Grösstes Lager
in

Emil Franke ffiittw -
SaarbrUckcrstr . 6 -

Empfehle meine anerkannttii »

Nähmascbmeu , sowie - > pe "
und « ringmaacbinen Z

�tur -
billigsten Preisen bei Abz . Aep

Werkstatt im Ha se.

Verantwortlicher Redakteur : Eurt Baak « in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SV! . , Beuthstraße 2.
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